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Hierzu drei Beilagen.

TagesrrmÄMsn.
Kaiser Wilhelm wird am 5 . Dezember Highcliffe Castle ver¬

lassen, um sich nach Amsterdam zu begeben zum Besuch der
Königin vou Holland und deren Gatten . Der Kaiser wird am
6. Dezember in Amsterdam eintreffen.

Nach einem Familiendiner am Dienstagabend im Schlosse
Het Loo begab sich die Kaiserin, begleitet von Königin Wilhel-
wine und dem Prinzgemahl , nach dem Bahnhof und fuhr nachts
nach Berlin.

Kaiser Wilhelm sandte dem amerikanischen Kriegs¬
sekretärTaft ein Telegramm, in dem er sein Bedauern dar¬
über ausspricht, daß sein Besuch in England ihn der Möglich¬
keit beraube, Taft in Berlin zu empfangen. Er fordert ihn auf,
nach England zu kommen ; das ist aber wegen der Beschleunigung
der Reise Tafts unmöglich.

Zuber deutschen Flottenvorlage äußert der libe¬
rale Londoner „Daily Chronicle" sehr verständig, er müsse seine
Landsleute vor Argwohn wegen des deutschen Schiffsbauplanes
warnen, da derselbe Argwohn dann auf deutscher Seite England
gegenüber am Platze wäre. Jeder Staat sei berechtigt, nach
eigenen Bedürfnissen zu handeln, und es sei töricht, jeden neuen
Schiffsbau Deutschlands als Bedrohung Englands anzusehen.

Die Marineverwaltung beabsichtigt den Bau eines
Docks an der Unterelbe. *

Jnbezug auf den Gesetzentwurf des Vereins- und Versamm¬
lungsrechts erfährt der „L --A .

" noch , daß die Bundesratsaus¬
schüsse an dem Sprachenparagraphen nichts geändert haben und
daß auch der Bundesrat den Entwurf in diesem Punkte unver¬
ändert gelassen hat . Demgemäß soll es den Landesregierungen
überlassen bleiben, ob sie den Gebrauch einer nichtdeutschen
Sprache in den öffentlichen Versammlungen gestatten wollen
oder nicht .-

Ein neuer Gepäck - und Personentarif soll in Vor¬
bereitung sein.

Der 14jährige polnische Knabe Kurant , der sich geweigert
hatte , den Namen der Leute zu nennen, die ihn zum Uebertritt
zum Katholizismus zu überreden versucht hatten , und der des¬
halb in Zeugniszwangshaft genommen worden war , ist jetzt nach
sechsmonatiger Haft aus dem Löbauer Gefängnis entlassen
Worden. qr

General Booth, der Gründer der Heilsarmee, hielt große
Versammlungenin Berlin ab. Der 79jährige Greis sprach mit
Feuer für die Weiterentwicklung seiner Schöpfung.

rj-
De Vaillant teilte der Akademie der Wissenschaften mit, daß

die Röntgen strahlen ein Mittel bieten, den einge¬
tretenen Tod sicher festzustellen. Die inneren Or¬
gane sind nämlich im Leben für die X-Strahlen durchsichtig,
während sie schon wenige Minuten nach dem Tode undurchsichtig
werden. *

In Kalabrien wurden neuerdings mehrere Erdstöße wahr¬
genommen . _

pslttiscve plsuaerei.
Herr v . Schoen , der neue Staatssekretär des Aeußern,

hat den Kaiser nach England begleitet . Ursprünglich , hieß
es , der Reichskanzler selbst werde die Fahrt über den
Kanal mitmachen . Dann besann man sich und meinte,
Kegen der Reichstagseröffnung Ende November habe der
Kanzler zu viel daheim zu tun : auch! habe der englische
Ministerpräsident den König Eduard nicht nach Wil¬
helmshöhe begleitet . Man brauche also deutscherseits nicht
höher zu markieren als die Engländer . Mißgünstige Leute
weinten sogar , der bekannte „Times "-Artikel gegen den
Arsten Bülow vor Antritt der Kaiserreise habe an der
Wilhelmstraße etwas verschnupft , denn er habe verraten,
° aß es unter der englischen Diplomatie und vielleicht
noch höher hinauf Personen gebe , die den Fürsten Bülow.
als einen Mann mit kaltem Herzen für England betrach¬
te», dessen Anwesenheit die Begeisterung für den deut¬
schen Kaiser dämpfen könne . Andere sagten freilich , ein
Mischer Reichskanzler ohne besondere Vorliebe für irgend
eme andere Nation sei gerade recht , denn der könne kühlen
Kopfes seine Geschäfte mit jeder machen . Für Bülows
yroße politische Vorurteilslosigkeit spreche, daß er sich
ja der inneren Politik von seinen langjährigen Geschäfts¬
freunden in der Zentrumspartei getrennt habe , als diese
chm nicht mehr angenehm erschienen . Doch sei er tatsächlich
M daheim notwendiger als in England , wo er neben
oem doch vielleicht mehr politische Aufmerksamkeit
erregt Mte , als den Engländern wegen Karts , und den

Deutschen wegen Petersburgs lieb sein mochte . Kürz , Herr
v . Schoen ging statt seiner mit , obgleich es anfangs anders
verlautete.

Herr v . Schoen ist für England noch ein unbeschrie¬
benes Blatt . Gerade da er vom Petersburger Botschafter-
Posten den Sprung ins Berliner Auswärtige Amt an die
erste Stelle machte , war es ganz artig , daß er bei so schöner
Gelegenheit wie die Londoner Kaisertage sein england -.
freundliches Herz entschleiern durste . Er tat es zuerst noch'
kürz vor seinem Umzuge aus Petersburg gegenüber dem
dortigen „Standard "-Korrespondenten und jetzt in London
gegenüber dem Vertreter der Reuter -Agentur . Der Ein¬
druck, daß der neue deutsche Staatssekretär des Aeußern
gerade von dem Petersburger Botschafterposten und der
neue Unterstaatssekretär , der Gesandte Stemrich , aus Te¬
heran nach Berlin berufen wurde , findet durch. Schoens
Londoner Beredsamkeit einen freundlichen Ausgleich . Auf
Sir Frank Lascelles , des englischen Botschafters Haupt in
Berlin , senkte sich das Füllhorn kaiserliche Gnade in diesen
Londoner Freudentagen . Hat er doch ! mit aller Klugheit
und Emsigkeit , die dem sehr gewandten Manne zu Gebote
steht, das Zustandekommen der englischen Kaiserreise still
sichern Helsen. Er wird jetzt mehr noch als früher am Ber¬
liner Hofe eine große Rolle spielen , nachdem der Empfang
des Kaisers in England ein so glänzender und lebhafter
gewesen.

Für den Fürsten Bülow kommen mit Eröffnung des
Reichstages schwere Tage , mehr in der inneren als in
der äußeren Politik . Für letztere hat er in Herrn v.
Schoen einen redegewandten Mann , der ihn ganz anders
vor der Volksvertretung vertreten kann , als der , red¬
nerisch ganz unbeholfene Herr v . Tschirschkh es ver¬
mochte. Auch im Auswärtigen Amt selbst wird Herr v.
Schoen eine besserie Figur machstut Dazu kommt Schoen
beleuchtet von dem Glänze der Englandfahrt zurück, was
ihm bei seinem ersten Auftreten im Reichstage ein dank¬
bares Feld sichert, da die Mehrheit der Parteien sehr
zufrieden ist , daß unser Verhältnis zu England sich wie¬
der in erfreulicherem Gleise bewegt . Bülow dagegen steht
vor H .en inneren Schwierigkeiten , mit dem liberal -kon¬
servativen Block eine brauchbare Politik zu betreiben , neue
Steuern zu gewinnen und . die innerlich doch ! stark aus¬
einanderstrebende Linke und Rechte als Regierungsmehr¬
heit beieinander zu halten.

Die neue Flottenvorlage ist nicht allzu arg . Da der
Besuch in England so sehr angenehm verlies , ist Neigung
an maßgebender Stelle vorhanden , die gebesserte Tem¬
peratur nicht durch Aufsehen erregende große Märine-
for 'derung -en wieder abzukühlen . Damit kommt man zu¬
gleich den Wünschen in der eigenen Volksvertretung nach
möglichster Sparsamkeit entgegen und macht die Block-
mehrheit bewilligungsfreudiger „für das durchaus Not¬
wendige " . Wegen Flotte und Steuern wird der „Block" ,
dessen Haltbarkeit auch für die Stellung Bülows von
größter Wichtigkeit ist, nicht zersplittern . Unangenehmer
kann sich

'die Frage wegen der Börsengesetz -Reform ge¬
stalten , wo Rechte und . Linke stärker auseinandergehen.
Aber auch dabei lxird sich , ein Mittelweg finden , wenn
die Linke die agrarischen Interessen an der Produkten¬
börse und die Rechte die Wünsche der Finanzkreise hin¬
sichtlich des Effektenhandels sanften Gemütes einiger¬
maßen berücksichtigt . Schlimmer könnten die Spaltungen
wegen der Frage oer preußisch en 'Wahlrechts -Reform wer¬
den , die sachlich im preußischen

'Abgeordnetenhaus er¬
ledigt werden muß , aber agitatorisch stark in den Reichs¬
tag hmeinspielt und den Fürsten Bülow in zwei wider¬
strebende Hälften als Reichskanzler und preußischen Mi¬
nisterpräsidenten spaltet.

Mit dem Jahre 1908 läuft das Mandat des jetzigen
Abgeordnetenhauses ab , und es Libt politische Beobachter,
die sich schon die Frage vorlegen , ob etwa Bülow aus ein
Mitten sinnt , durch irgend eine Ueberraschung die preu¬
ßischen Neuwahlen noch vor ihrem natürlichen Zeitpunkt
herbeizuführen . Seit der vorjährigen Auflösung des
Reichstages werden dem Fürsten Bülow überhaupt aller¬
lei gewaltige Dinge zugetraut , sogar die Absicht, dioMacht
des Parlaments in Preußen -Deutschland zu stärken und
den Liberalismus zu kräftigen . Wer vorsichtig ist, glaubt
letzteres nur soweit , als das liberale Bürgertum sich selbst
straff zusammennimmt und ans eigener Umsicht und Ent¬
schlossenheit mächtiger wird.

Des Kanzlers großes Kreuz ist das Zentrum , das be¬
sonders in der Rechten noch immer gute Freunde besitzt,
welche in der kirchlichen und agrarischen Grundrichtung
jener Partei einen gemeinsamen Boden sehen, der trag-
sähiger für politische Bundesgenossenschaft ist , als der bür¬
gerliche Liberalismus . Dazu kommt , daß das Zentrum zu¬
gleich Hofpolitik zu treiben weiß , auch wenn augenblicklich
die kaiserliche Gnadensonne ihm verhüllt ist. Sich wieder
mit Bülow zu versöhnen , scheint nicht im Programme des
Zentrums zu stehen, vielmehr sieht es auch als ob alles
darauf angelegt sei, seine Stellung zu erschüttern , sowohl
im parlamentarischen Kampfe wie auch auf den stillen
Wegen bei Hofe. Der Eulenburg -Harden -Fall hat dem

Fürsten Bülow allerlei Gegner mobil gemacht. Bald leise,
bald lauter hört man den Vorwurf , der Kanzler habe die
Angelegenheit in einer Weise laufen lassen, daß dadurch das
Ansehen und die Interessen des Hofes geschädigt worden
seien. Konservative und Zentrumsstimmen murmeln solches
und ähnliches vernehmlich , und letztere richten ihre Angriffe
dergestalt ein , Laß man fast vermuten muß , es werde damit
auf persönliche Empfindlichkeiten des Kaisers gerechnet, um
dessen Herz mit Groll gegen seinen Kanzler zu füllen , der
ihn nicht vor dieser Aergerlichkeit bewahrte.

Aus dem letzten Prozesse Brandt -Bülow wird z . B . das
zeugeneidliche Zugeständnis des Fürsten Bülow herange¬
zogen, wonach er schon vor längerer Zeit üble Gerüchte über
Eulenburg und Hohenau gehört . Bissig wird darauf herum¬
geritten , daß es dann seine Pflicht gewesen sei, Untersuchung
anzustellen und den Kaiser zu warnen . Er habe Unrecht an
seinem kaiserlichen Herrn getan , ihm nicht die Augen zu
öffnen , ehe es zum öffentlichen Skandal gekommen , usw.
Das klingt sehr einleuchtend für empfängliche Ohrenj aber
die Herren , die - heute so reden , kennen Wohl ganz genau
selbst- die hiesigen Vrehältnisse und - ob sie Wohl vor
anderthalb Jahren sich ähnlich so entrüstet hätten , da Fürst
Bülow das Zentrum , noch als parlamentarische Leibgarde
ehrte und schätzte ? Immerhin sind Minierarbeiten solcher
Art für den Reichskanzler vielleicht lästiger und bedenklicher,
als die mehr sichtbare schwere Arbeit , den parlamentarischen
Regierungsblock in der kommenden Leaislaturperiode sicher
zusammenzuhalten.

poMisever Tagesbericht.
veuHSres Heim.

Minister und Abgeordnete. .
Man schreibt uns ans Berlin von sehr geschätzter parla¬

mentarischer Seite:
„Die Eröffnung des Parlaments steht bevor und schon fliegen

den Parteiführern und einflußreichen Abgeordneten die üblichen
Brieschen ins Haus , in denen Herr Minister oder Staatssekretär
L den Herrn A um die Ehre seines Besuches bittet.

Das ist eigentlich ein Unfug, den man in dieser Form,
wie vieles andere Unerfreuliche, nur im lieben Deutsch¬
land findet. Ein Abgeordneter, ein jeder, und nun gar ein
Führer , sollte sich doch wohl jedem Minister gesellschaftlich und
politisch ebenbürtig fühlen. Will also der Minister
etwas vom Abgeordneten , so mag er ihn auf¬
suchen ; umgekehrt versteht sich das von selbst.
Man muß auch in dieser Kleinigkeitbei uns allmählich anfangen,
manierlich zu werden und aus der Gepflogenheit des feudalen
Willkür- und Polizeistaates herausznwachsen. Die amtlichen
Machtbefugnisseeines hohen Funktionärs sind gesetzlich festgelegt
und als solche ohne weiteres jeden Schutzes sicher , — darüber
hinaus dürfen Konzessionen nicht gemacht werden. Die zum er¬
heblichen Teile uninteressanten, fleißigen und farblosen Ressort¬
chefs , die bei uns auf die Mmisterstühle gesetzt sind , haben keinen
Anspruch auf eine Ausnahmestellung, wie etwa Bismarck sie
fordern konnte . Natürlich haben Konferenzen geschäftlicher Na¬
tur zwischen Beamten und Abgeordneten nicht in Privatwoh¬
nungen stattzusinden, aber wenn ein Minister einen Parteiführer
in seinem — des Ministers — Interesse sprechen will, mag er
sich freundlichst zu ihm bemühen . Auch in allen diesen
Dingen muß endlich Würde und Ansehen der
Volksvertretung gewahrt werden. Erleuchtet wird
diese Auffassung durch die Tatsache, daß heute in Preußen
die Exzellenzenqualität ganz erheblich im
Werte gesunken ist . Heydebrand, Bassermann, Spahn
können sich mit den meisten unserer Minister und sonstigen
Großwürdenträgern auch an gesellschaftlicher Stellung durchaus
messen . Und darum empfiehlt sich auf obige Briefchen die höf¬
liche Antwort , daß der Abgeordnete N dem Herrn Minister P
jederzeit in seiner Wohnung und später im Parlamentsgebäude
gern zur Verfügung steht .

"

Die Flottenvorlage in der Presse.
Die Preßstimmen zur neuen Flottenvorlage lauten meist

günstig . Wenn der „Vorwärts " den Entwurf einen groben
Uebertölpelungsversuch der Steuerzahler nennt , so ist dies
bei der grundsätzlichen Verneinung dieses Blattes ohne jede
Bedeutung . In schroffem Gegensatz dazu übt in der „T ä g-
lichen Rundschau" Graf Reventlow scharfe Kritik , weil
ihm die Forderung noch zu bescheiden erscheint. Er meint,
politische Parteien , . die das Ganze sehen und übersehen,
müßten der Regierung sagen : „ in mastnis volnisse non
8gck " und eine andere Vorlage verlangen . Erfreulich ist die
Haltung der bürgerlichen Linken . Die „ V oss. Z t g.

" be¬
tont ausdrücklich , daß die Demokratie nie an ihrer Bereit¬
willigkeit/die Kriegsflotte zeitgemäß auszubauen und auf
der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit zu erhalten , Zweifel ge-
duldet habe . Man werde sich zwar das Recht und die Pflicht
gründlicher Prüfung nicht nehmen lassen, diese aber auch
nicht mit der vorgefaßten Meinung üben , daß alles , was von
oben komme, und weil es von oben komme, von Uebel sei.
Das „Berl . 'Lageb l .

" findet die vorgeschlagenen Aende-
rungen „verhältnismäßig harmlos "

. „Drei Linienschiffe
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mehr , bas ist alles, " so schreibt es , übersieht indes nicht, daß
die vergrößerte Wasserverdrängung dieser Neuforderungen
auch auf alle weiteren siebzehn noch zu bauenden Linien¬
schiffe wirken und deren Kosten um die Hälfte verteuern
werde . Die „Freis. Zt g .

" verspricht , wie schon von uns
mitgeteilt , die freisinnige Volkspartei werde die Sache von
keinem politischen , sondern vom rein technischen Standpunkt
behandeln . Es handle sich allein um die Frage , wie lange
ein Schiff den Anforderungen genüge , die im Ernstfall ge¬
stellt werden müssen . Auch die „Germani a"

, diesmal im
Sinne Spahns handelnd , sagt wohlwollende Prüfung der
Vorlage durch das Zentrum zu . Dieses werde dabei bewei¬
sen, daß der Vorwurf nationaler Arroganz ihm zu Unrecht
gemacht werde . Allerdings werde es nach eigenen Grund¬
sätzen ermessen, was zum Wohl des Vaterlandes nötig sei.
Was die freisinnigen Blätter am meisten bedrückt, das ist die
Kostenfrage.

„Die bürgerliche Linke," so schreibt die „Voss. Ztg .",
„kann und wird sich in diesem Punkte durchkeineRück-
sichten äufdieBlockpolitikbeeinflussenlas --
sen. Das wird auch dem leitenden Staatsmann nicht un¬
bekannt sein . Und deshalb darf erwartet werden , daß die
Regierung , wenn sie auf eine Einigung mit der gegenwär¬
tigen Mehrheit über die Marineforderungen hofft , auch
eine Finanzpolitik treiben wird , die nicht notwendig zur
Sprengng dieuser Mehrheit führen würde ."

Aehnlich schreibt das „Berl . Tage bl ." Aber schließ?
lich ist denn doch die Hauptsache , daß die Berechtigung der
Vorlage zugegeben wird . Ist man sich erst klär über das,
was geschehen muß , so wird man auch schon einig werden
Über die Art , wie es geschehen kann.

So sind die Aussichten nicht ungünstig zu
trennen , und man darf hoffen , daß die Forderung einen
einsichtsvollen Reichstag findet . Sie ist auch wirklich das
Mindestmaß dessen, was gefordert werden mußte , mm das
„ tousonrs en veästte "

, das im Landheer seit lange unser
unverrückbarer Grundsatz ist, endlich auch und so rasch wie
Möglich auf die Wacht zur See übertragen zu können.

Im freisinnigen Bezirksverein in Berlin sprach der
Landtagsabgeordnete Sanitätsrat Dr . Mugdan über die
Frankfurter Kundgebung der drei linksliberalen Parteien.
Er führte u . a . aus : Die Entwürfe für die Etats im Reiche
liegen jetzt vor . Sie zeigen , daß , Lügen kurze Beine haben,
und das große Geschrei von neuen Marine - , Mili¬
tär - und Kanalvorlagen keinen Grund hatte.
Mit neuen Steuerprojekten werden wir in der
treuen Session Wohl verschont werden . ( ?) Bei einiger Spar¬
samkeit in den Ausgaben und bei einigen -Einnahmen , die
zu erwarten sind , sowie bei einer Aenderung des sogen.
Portotarises jür den Stadt - und Vorortverkehr werden
sich die Verhältnisse so gestalten , daß wir auch! ohne
Steuerreform und ohne neue Belastung des ! Volkes aus-
Aommem

Bismarck und Harden.
Der Streit über die Beziehungen Hardens

zumFürstenBismarck und ihren Abschluß nimmt sei¬
nen Fortgang . Nach Harden jetzt wieder GrafFincken-
st e in . In einer Zuschrift an die „Deutsche Tageszeitung"
hält dieser seine Behauptung , daß Fürst Bismarck Herrn
Harden im Jahre 1897, nachdem er Aeußerungen über die
konservative Partei unzutreffend veröffentlicht hatte , sein
Haus verboten habe , aufrecht . Er wiederholt , daß Fürst
Bismarck ihm gegenüber seinem Aerger Luft gemacht habe,
und fährt fort:

„Daß Herrn Harden die vom Fürsten Bismarck getrof¬
fene Anordnung , ihn nicht mehr zu empfangen oder einzu¬
laden , nicht diretz mitgeteilt worden ist, ist gewiß richtig —
man pflegt den davon Betroffenen derartige Mitteilungen
nicht zu machen —, ich glaubte aber annehmen zu müssen, daß
es Herrn Harden nicht unbekannt geblieben sein konnte , aus
welchen Gründen er , der doch bis dahin nach eigener Angabe
ein häufiger Gast im Bismarckschen Hause gewesen war , feit
dieser Zeit nicht mehr empfangen oder eingeladen worden ist.
War ihm der Grund tatsächlich unbekannt , so nehme ich kei¬
nen Anstand , zu erklären , daß dann der von mir im Eingang
meiner Zuschrift gebrauchte Ausdruck , Herr Harden habe

Lutz- UNÄSettagsksnselt
ln üer Lamderllklretzr.

20 . November 1907.
Wenn die Herbsinebel über unseren Fluren liegen , wenn

fallendes Laub und brausende Stürme an Tod und Ver¬
gänglichkeit gemahnen , dann begeht die deutsche Christen¬
heit ihren Buh - und Bettag , den Tag stiller Einkehr und
Selbstbetrachtung . Mancher zwar , der sein modernes Emp¬
finden mit alten kirchlichen Anschauungen nicht mehr in
Einklang zu bringen vermag , steht an diesem Tage abseits.
Die Worte der Predigt klingen ihm fremd . Darum hört
er sie lieber garnicht . Eine Sprache aber versteht auch er
noch , die Sprache des tiefsten Fühlens , die Musik . Echte,
wahre Musik greift jedem ans Herz , wenn er noch ein Herz
hat . Und wenn ihm auch das „miserers nobis " nicht mehr
über die Lippen will , die sanfte Gewalt der Töne beugt
dennoch sein Herz in erschauernder Demut vor dem Höchsten.
So muß es denn , — und das ist der Zweck dieser Einlei¬
tung , — Herrn Professor Kuhlmann als ein hohes
Verdienst angerechnet werden , daß er an diesem ernsten
Lage nicht allein den Gläubigen Trost und Erbauung spen¬
det , sondern , daß er auch den der Kirche Entfremdeten ins
Gotteshaus zieht , um ihn in seinem Ringen durch Gaben
tief religiöser Art , die frei sind von allem Konfesstonalismus
und Dogmatismus , mit neuem Mut und frischer Kraft Zu
erfüllen.

Diesen Zweck hat auch das gestrige Konzert erfüllt.
Feinsinnig hatte Herr Professor Kuhlmann dis
Darbietungen in historischer Folge angeordnet , und es ge¬
währte einen eigenartigen Reiz , dem Ausdruck der an sich
ziemlich gleichen religiösen Gefühle bei den Meistern der
letzten drei Jahrhunderte nachzuspüren . Was diese Vor-
tragsfolge aber so besonders anziehend machte, das war der
fein durchdachte innere Aufbau : Sündenbekenntnis der zer-
fchlagenen Seele ; immer inniger werdende Glaubenszuver¬
sicht : ruhige und stille Ergebenheit in den Willen Gottes;
dann gewissermaßen ein nochmaliges kurzes Durchlaufen
des Ganzen in der „Hymne " von F . Mendelssohn.

Und nun zum Konzert selbst. Diese wunderbaren Meß¬
chöre der italienischen Meister mit ihrem feierlich klagenden
Flehen ! Wir machen uns in protestantischen Kirchen kaum
einen Begriff von der Macht diekes „^ .ckorawus ts " . wie es.

verschwiegen, daß Fürst Bismarck ihm fein Haus verboten
habe , unzutreffend ist. An der Tatsache selbst, daß
das Bismarcksche Haus seit jener Veröffentlichung Herrn
Harden verschlossen geblieben ist — und hierauf kommt es
an — wird hierdurch in keiner Weiseetwas geän¬
dert ."

Graf Finckenstein hält seine Behauptung , Fürst Bis¬
marck habe Harden sein Haus verboten, also nicht
mehr aufrecht . Andererseits ist von Harden zugegeben wor¬
den, daß er nach Veröffentlichung der Aeußerungen Bis¬
marcks über die Konservativen eine Einladung zum Besuche
des Fürsten nicht mehr erhalten hat — uns dünkt , die Sache
ist geklärt.

Fürst Bismairck und die Berliner Diplomatie.
Die Entlassung , des Fürsten Bismarck

und den Eindruck , den sie auf die Berliner Diplomatie
machte, spiegeln Tagebuchblätter eines bekannten Diplo¬
maten aus jenen bewegten Märztagen Wider, die jetzt in die
Presse gelangen . Es wird da u . a . behauptet , die dau¬
ernde Abwesenheit des Kanzlers von Berlin habe
den Reichisdienst in einer Weise erschwert, die nicht mehr
länger zu ertragen gewesen sei . Hätten die Staatssekretäre
sich mit Anfragen nach Friedrichsruh gewandt , dann sei die
Antwort gekommen, der Fürst verbäte sich solche
Belästigunge n , wenn sie in solchen Kleinigkeiten nicht
entscheiden könnten , dann seien sie für ihren Posten unge¬
eignet . Hätten sie aber , darauf fußend , wirklich einmal
selbständig entschieden, dann sei auch sicher ein ebenso
grober Brief eingelaufen , daß sie nur Organe des Reichs¬
kanzlers seien und daher nicht eigenmächtig ent¬
scheiden dürften.

Der Schreiber ,
bemerkt dann , daß , als im Bundesrat

Herr v. Bötticher die amtliche Meldung von Bismarcks Ent¬
lassung gemacht habe , sie dennoch aus alle Mitglieder w i e
ein Donnerschlag wirkte . „Feder hatte das Gefühl,
daß eine große Zeit zu Ende geht/und daß die Stellung
Deutschlands in der Welt bald eine andere sein werde
als jetzt. " .

Zur Schulaussichtsfrage
wurden auf der kürzlich in Essen abgehaltenen außerordentlichen
Generalversammlung des deutschen Klassenlehrervereins, die wir
schon erwähnten, folgende Leitsätze angenommen: 1) Der
Kreisschulinspektor sei der nächste Vorsitzende des Lehrers.
2) Jede Ortsschulinspektion falle fort . 3) An der Spitze eines
jeden Lehrerkollegiums stehe der von der Behörde auf bestimmte
Zeit ernannte , den Kollegen nebengeordnete Schulleiter . 4)
Schulleiter soll jeder Lehrer ohne besondere Prüfung werden
können. 5) Der Schulleiter möge wieder, wie es früher der Fall
war , der Lehrer einer Klasse werden, indem er wöchentlich 24
Unterrichtsstunden erteilt . 6) Wenn die Verhältnisse es ratsam
erscheinen lassen , werde das Ordinariat der Oberklasse einer an¬
deren Lehrkraft überVagen. 7) Zn den Obliegenheiten des
Schulleiters gehört: aj die Besorgung der äußeren Angelegen¬
heiten der Schule, b) die Leitung der System-Konferenzen.
8) Der Titel Rektor falle fort . 9 ) Der Titel Hauptlehrer möge
nur als Ehrentitel nach 25 Dienstjahren verliehen werden. 10)
Mit der Verleihung des Ehrentitels sei die Gewährung einer
pensionsberechtigtenZulage verbunden.

Der Wechsel im Unterstaatssekretariat des Aus¬
wärtigen Amtes.

In allen preußischen Ministerien und in den Reichs¬
ämtern ist der Unterstaatssekretär der erste Gehilfe des
Ministers oder Staatssekretärs und vertritt ihn , wenn
er krank oder aus irgendwelcher anderen Ursache nicht in
der Lage ist , feine Dienstpflichten zu erfüllen . Aber der
Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes — die Kol¬
legen und Untergebenen der Wilhelmstraße nennen ihn
kurzhin den „ Unter " — hät doch eine erheblich ! wichtigere
MÄlung als irgend ein anderer seines Ranges . Denn so
oft der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und der
Reichskanzler abwesend sind , ist der Unterstaatssekretär
der eigentliche Leiter der auswärtigen Politik des deut¬
schen Reiches . Auch zu gewöhnlichen Zeiten laufen ja.
alle Fäden der auswärtigen Politik durch ! seine Hände,

gleichsam fernher getragen , durch die vom Weihrauch er¬
füllten Hallen der Kathedrale in die Herzen der Hörer klingt.

Dem Bußgebete folgte die herrliche Arie aus dem
Messias : „Ich weiß , daß mein Erlöser lebt "

. Wem zöge
nicht 'bei ihren Klängen eine beseligende Ruhe ins Herz
hinein , besonders bei einem so verinnerlichten , über alles
Lob erhabenen Vortrage , wie wir ihn von Fräulein Ca¬
rola Hubert aus Köln hörten!

Dann erklang fünfstimmig Joh . Mich Bachs „ Ich weih,
daß mein Erlöser lebt " . Die Reinheit des Soprans sei be¬
sonders betont . Es war ein feiner Zug des Herrn Prof.
Kuhlmann , dem unsterblichen Händel einen der tüchtigsten
Kontrapunktisten des 17. Jahrhunderts mit fast gleichem
Texte gegenüber zu> stellen , den Schwiegervater Meister
Sebastians.

Nun kam I . S . Bach. In welchem Kirchenkonzerte
könnte er fehlen ? „Den Glauben mir verleihe " sang der
Kirchenchor, und man merkte , daß es ihm eine Ehrensache
war , dem gewaltigen Tonschöpfer gerecht zu werden . Wir
wollen gerne bekennen, daß ihm der Vortrag der Bachschen
Chorsätze glänzend gelungen ist. Das gilt sowohl von dem
innnigen Choral „Gott ist und bleibt getreu "

, als auch- von
der tiefergreifenden Komposition „ Karfreitag "

. Welch) eine
Fülle reiner , kindlicher Empfindung liegt doch in diesem
Chorwerk . Die Klage „Ach! Not !" schien zum Himmel zu
schreien, während das „Jesus , mein Schatz, ist tot ! " wie in
leisen Seufzern verhauchte.

Aus Bach der unglückliche Hugo Wolf ! Befremdlich
braucht 's nicht zu fein , denn die wahrhaft großen Männer
der Kunst haben stets Verwandtes miteinander . Hier reichte
der Schöpfer der leidenschaftlichen Symphonie „Pentesilea"
dem Meister der religiösen Tonkunst die Hand . Wie innig
klang sein „Gebet " ! „ Wollest mit Leiden und wollest mit
Freuden mich nicht überschütten !" Zu solchem bescheidenen
Fichen fand der vom Unglück Ueberschüttete die rührendsten
Klänge . Wen packt da nicht die Tragik seines Schicksals!
Und nun erst das unsagbar schöne „Ans ein Bild ". Wie
ein wehmütiges Ahnen , ein schwsrmutvolles Träumen geht
es durch das Lied . Dank der Sängerin , daß sie uns diese
Gaben mit so tiefer Beseelung bot . Dank auch Herrn Prof.
Kuhlmann für die zarte Begleitung , die allerdings hin
und wieder , besonders im „ Gebet "

, etwas stärker hätte her¬
vortreten können . So verlangt 's wenigstens der Charakter
L-.r Woltschen Liederkombositionen . Mit dem Wichten «Sei

denn der Staatssekretär ist, wie man weiß, der Tiriaein
der ersten Abteilung des Auswärtigen Amtes , der
hohe Politik und Personalien des diplomatischen Dienstes
und wird dabei natürlich von dem Unterstaatssekretär
ständig assistiert . Es mag nebenbei erwähnt sein , wie die
Gehaltsverhältnisse hier beschaffen sind . Der Reichskam-
ler bezieht ein Jahresgehalt von 100 000 Mark , in wel¬
chem 64 000 Mark Repräsentationskosten inbegriffen si,w
und zu dem noch die Dienstwohnung kommt . Der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes wird mit 50 000 Mark
bezahlt , von denen 14000 Mark für die Zwecke der gh,
Präsentation bestimmt sind , und der Unterstaatssekretär
steht im Reichsetat mit dem Jahresgehalt von 25 000
Mark verzeichnet.

Zum Bereiche der Obliegenheiten des Staatssekre¬
tärs des Auswärtigen Amtes gehört es auch, die Hem¬
den Diplomaten wöchentlich einmal zu empfangen . Das
ist eine Art von Sprechstunde , die das deutsche Reich
den Vertretern der fremden Mächte lewährt , einer Sitte
gemäß , die in 'allen Knltnrstaaten besteht . Diese Emp¬
fänge vollziehen sich streng nach den Gesetzen der inter¬
nationalen , völkerrechtlich festgesetzten Etikette , nur daß
man nicht überall mehr an dem säst ein wenig humori¬
stisch anmutenden Brauche festhält , für die Gesandten nur
einen Türflügel , für die Botschafter beide Türflügel zu.
öffnen . Dem nüchternen Geiste unseres Zeitalters ent¬
sprechend , dienen diese Empfänge hauptsächlich der ganz
sachlichen Erörterung der schwebenden geschäftlichen An¬
gelegenheit und entbehren durchaus des pittoresken Cha¬
rakters , Den ihnen vielleicht die Phantasie eines Außen¬
stehenden beilegen könnte . Herr v. Mühlberg hat auch
diese Diplomatenempfänge sehr häufig als Stellvertreter
des Staatssekretärs wahrgenommen . Sie gaben ihm Ge¬
legenheit , sich -, wie in allen übrigen dienstlichen Funk-
tionen , als einen außerordentlich gescheiten , unterrichteten
und fleißigen Beamten zu bewähren . Er wird nun noch
etwa zweifachen lang für den mit dem Kaiser im Aus¬
lände reisenoen Staatssekretär tätig sein , und dann wird
er an Herrn Stemrich, - der Anfang Dezember das Unter-
staatssekretariat übernimmt , die Geschäfte des Unterstaats¬
sekretariats übergeben.

Es war längst kein Geheimnis mehr , daß Herr v,
Mühlberg -eine diplomatische Verwendung im Ausland'
wünschte , weil man es ihm nicht gut zum zweiten Male
zumuten konnte , der Untergeordnete eines seinen Jahren
und seiner Laufbahn nach Jüngeren zu werden . Herr v.
Mühlberg ist von Hause ans in einer außerordentlich
guten materiellen Lage , er ist kein Bureaukrat gewöhn¬
lichen Schlages , und - man kann es ihm nachfühlen , dajß
er nach langen Fahren angestrengten Bureaudienstes die
angenehmere Seite der diplomatischen Karriere kennen '
lernen möchte . Er wird nach- Rom gut Hinpässen , da er ^
dorthin Mit der Autorität geht , die ihm seine bisherige »
so überaus wichtige und verantwortungsvolle Stelle ver-
liehen hat . Was nun seinen Nachfolger , Herrn Stemrich , )
betrifft , so klingen die Urteile von allen , die ihn kennen,
in dem einen Worte zusammen , daß er eine „ Arbeits - :
biene ersten Ranges " ist . ^

Sowohl Herr Stemrich als auch Herr v . Mühlberg
sind ans dem Konsularkorps hervorgegangen , und Leide
waren ursprünglich Juristen - Herr v . Mühlberg entstammt
einer alten D -anziger urgermanischen Patrizierfamilie , die
ihren Stammbaum um einige hundert Jahre zurück nach^
weisen kann , und Herr Stemrich WM Vor 25 Jahren
noch Rechtsanwalt in Wiesbaden.

Rus?anS.
Die Lebensmittelverteuerung in Oesterreich.

Abgeordnetenhaus. In fortgesetzter Beratung des Dring-
lichkeitsantrages betreffend die Lebensmittelverteuerung weisen
die agrarischen Vertreter die Behauptung zurück , daß die Land¬
wirte an den hohen Lebensmittelpreisen schuld seien . Ackerbau-
minister Dr . Ebenhoch entwickelte unter stürmischem Beifall sein
Programm ; er betont den innigen Zusammenhang zwischen In¬
dustrie und Landwirtschaft und hält es für eine persönliche
Ehrenpflicht, den Bauernstand, die Grundlage des Staates,
mit allen Mitteln zu schützen. Der Minister weist nach , daß die

still" von Raff beschloß die Sängerin ihre vortrefflichen
EinKelüarbietungen.

Von den Cellovorträgen soll weiter unten die Rede sein.
Zunächst möge das üngemein ansprechende Andante für Or¬
gel vor C . Widor erwähnt werden . Durch und durch lyrisch,
hat es einen fast volksliedartigen Charakter , den Herr Prof.
Kuhlmann mit meisterhafter Registrierung und überaus
sauberem Vortrag zur Geltung brachte . Die Schlußnum¬
mer bildete eine „Hymne " von Fr . Mendelssohn für Sopran¬
solo, Chor und Orgelbegleitung . Ein schönes Werk, dem
allerdings eine etwas ermüdende Weitschweifigkeit nicht ab¬
zusprechen ist. Das Sopransolo lag in den Händen des
Fräulein Hubert, während die Orgelpartie von Herrn
Sybarth mit der Sicherheit , die wir an ihm gewohnt sind,
durchgeführt wurde . Auch in dieser Darbietung zeigte der
Chor seine vortreffliche Schulung . Die schwierigen Einsätze
klappten vorzüglich.

Nun noch einiges zu den Cellovorträgen . Für sie hatte
Herr Prof . Kuhlmann den Herrn Otto Ettelt - Bre¬
men gewonnen ; eine hervorragende Kraft . Sein SM
war rein und tiefempfunden , der Ton weich und edel. Das
zeigte sich sowohl in der Wiedergabe der Bachschen Kompo¬
sition , als auch in dem Andante von Tartini . Seine ganze
Seele aber legte der Künstler in das Andante von än

Strauß , eine Schöpfung von abgeklärter Schönhert uno
Ruhe , wenn sie auch eine gewisse Anlehnung an R . Wagner
(Tannhäuser !) verrät . .

Die Sängerin Fräulein Carola Hubert wuro
schon mehrere Male , erwähnt . Wir beglückwünschen Herrn
Prof . Kuhlmann , eine so tüchtige Kraft für sein Konzer
gewonnen zu haben . Sie hat mit ihrer in allen Lagen M i

sympathischen Stimme , die zarten und innigen TonschoPM'
gen ganz besonders gewachsen scheint, hohe Anerkennung ve'
dient . Hoffentlich bekommen wir Fräulein Hubert oa
wieder zu hören ! . . . .

Zusammenfassend sei gesagt , daß das gestrige Kircy
konzert glänzend gelungen ist. Damit reiht es sich m '?
der Garnisonkirche stattgefundenen Konzerte aufs wurmgi
an . Hier wie dort der gleiche Ernst bei den Ausführeno '
die völlige Hingabe an die Sache ; in beiden Konzerten!
ner die gleiche Sorgfalt bei der Auswahl des Dargeboten -

Herrn Prof . Kuhlmann sprechen wir inz Aumn Z
zahlreich erschienenen Besucher unsern wärmsten Dam a

W. T.



Msuhr überseeischen Fleisches keine Verbilligung der Fleisch.
n,'ei!e S»r Folge hatte, ferner, daß die Viehpreise gesunken seien,
5 ^ also die Landwirtschaft an den hohen Fleischpreisen keine
Schuldtrage . Die Oeffnung der russischen Grenze bedeute an¬
gesichts der in Rußland stets herrschenden Viehseuchen eine
Kawstrophe für die österreichische Landwirtschaft; die Regierung
^ erde einer solchen Maßnahme niemals zustimmen. (Lebhafter
Bcisall-s t -

Auch ! ein Parlament.
Zum Vizepräsidenten der Duma wurde der Oktobrist

Baron Meyendorff, der zur baltischen Adelspartei ge¬
hört , mit 262 Stimmen gegen 135 gewählt . Zweiter Vize¬
präsident wurde Fürst Wolkonski, ein Mitglied der
Partei des „ russischen Volksverbandes "

, mit 262 Stimmen
gegen 140. Der „ Kadett " Maktakosf erhielt 164 gegen 238
Stimmen , während Fürst Lwoff , ein „ friedlicher Erneue¬
rer"

, mit 166 gegen 244 Stimmen unterlag . — Obgleich
her Oktobrist Meyendorff mehr Stimmen erhalten hat als
Fürst Wolkonski , so wurde trotzdem letzterer zum
ersten Vizepräsidenten bestimmt.

Zum Empfange des Dumapräsidenten
beimZaren teilt die „Retsch" mit , daß den Präsidenten
drr Reichsduma auf dem Bahnhofe keine Hofequi-
page erwartete und er daher genötigt war , den Weg
hiZ zum Palais in einer gewöhnlichen Mietsdroschke zurück¬
zulegen . . ^

Der Nasi -Prozest.
An Stelle des erkrankten Senatspräsidenten Canonico

leitet jetzt der Vizepräsident Blaserna im Nasi -Prozeß die
Verhandlungen . Dis Fortdauer des Prozesses ist übrigens
ernstlich bedroht . Der steigende Umfang , den die vom Pro¬
zesse bisher eigentlich aus geschaltete Angeleg enheit der v er¬
schleudertenSubsidiengelder annimmt , macht es wahrschein¬
lich , daß die Kammer eine Erweiterung der Anklage gegen
Nasi verlangt , was die Zurückverweisung des Prozesses vom
Senat an die Kammer bedeuten und eine neue langwierige
Voruntersuchung erfordern dürfte.

Pietro Mascagni macht heute eine Aussehen er¬
regende Enthüllung zur NasbAffäre . Im Jahre 1902, als
Nasi Unterrichtsminister war , schenkte ein reicher Herr dem
Unterrichtsminister 400 OM Lire , um dafür vom Staate den
Titel eines Marquis zu erhalten . Der General¬
direktor Fiorilli fragte darauf Mascagni um seine Meinung,
was mit der Summe geschehen solle, und Mascagni riet,
Reisestipendien für junge Künstler zu begründen . Fiorilli
billigte auch namens des Ministers Mascagnis Vorschlag.
Mascagni stellt nunmehr fest, daß er nie mehr wede r von
den 4 0 0 0 0 0 L i r e n o ch vyn Reise st ipsndien
sprechen hörte.

Aus dem Hroßßerzoglum.
D» Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen «ersehenen Originalbeeich»
U mir mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht»

Gber lolale Borkommnwe And der Redaktion stets willkommen.
Oldenburgs 21 . November 1907.

* Militärische Personalien , von Klösterlein, Ober¬
leutnant im Oldb. Jnf .-Regt . Nr . 91, ist mit der Führung der
9. Kompagnie beauftragt.

* Eine graugrüne Kriegsgarnitur wird für die Truppenteile
der Garnison bei dem Bekleidungsamt des 10 . Armeekorps in
Hannover angefertigt. Hierbei ist zu bemerken , daß bei Aus¬
bruch eines Krieges die Anzüge der verschiedenen . Waffen¬
gattungen sämtlich von graugrüner Farbe sein werden. Das
Hellblau der Dragoner würde also ebensogut verschwinden wie
das Dunkelblau des Infanterieregiments und der Artillerie.
Nur die jetzige Kopfbedeckung , der Helm, und andere Aus¬
rüstungsstücke verbleiben im Kriegsfälle den Truppenteilen und
bilden die Unterscheidungsabzeichen. Im Frieden werden die
jetzigen Uniformen weiter getragen.

* Eine Viehzählung findet bekanntlich am 2 . Dezember 1907
statt. Die hiesigen berittenen Truppenteile , deren Pferde eben¬
falls mit zu zählen sind , haben Anweisung erhalten, den Orts-
Polizeibehörden die erforderlichen Angaben zu machen.

* Eine Automobilverbindung von Edewecht nach Oldenburg
soll eingerichtet werden. Au dem Zwecke findet Sonntag nach¬
mittag um 5 Uhr in Gehrels ' Gasthaus in Edewecht eine Be¬
sprechung statt . (Siehe Ins .)

* Mitglieder der Ortskrunkenkassen , erhaltet Eure Mit¬
gliedschaft ! Bei Eintritt des Winters werden viele Mit¬
glieder der genannten Kassen, namentlich Baühandwerker,
von ihren Arbeitgebern abgemeldet . Um nun die Familien¬
unterstützung nicht zu verlieren , tun die betreffenden Kas¬
senmitglieder gut , innerhalb acht Tagen bei der Kasse zu
melden , daß sie ihre Mitgliedschaft erhalten wollen . Bei
einer Unterbrechung derselben hört die Familienunter¬
stützung auf und kann erst wieder nach sechs Monaten in
Anspruch genommen werden . Es ist unstatthaft , daß die ent¬
lassenen Arbeitnehmer von ihren Arbeitgebern weiterver¬
sichert werden . Hierbei läuft der Arbeitgeber sogar Gefahr,
wegen nicht erfolgter Abmeldung in Strafe genommen zu
Werden, und der Arbeitnehmer hat , trotzdem er versichert ist,
keinen Anspruch auf Unterstützung.* Der Veteranenverein feiert Grotzherzogs Ge¬
burtstag in Verbindung mit einer Erinnerungs-
teier an die November kämpfe 1870 am nächsten
Sonntag im „Kaiserhof ". Es liegt ein sehr umfangreiches
Programm vor , so daß es jedenfalls ein sehr interessanter
Abend wird . U . a . wird ein Vortrag über die Beteili¬
gung des Oldenburger Infanterie -Regiments Nr . 91 und
°er Oldenburger Batterien an dem Treffen bei Ladon gehal¬
ten werden.

O . Brötchenmarder . Seit einigen Tagen treibt in der
Auguststraße ein Brötchenmarder in Form eines großen
schottischen Schäferhundes sein Unwesen.

O. Nächtlicher Unfug . In der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch sind in der Ziegelhofstraße die Tore vor verschie-Enen Gärten ausgehoben und in benachbarte Kohlfelder ge¬
tafen worden.

Die Damenabteilung des Oldenburger Turnerbundes
Ureut sich nach dem Schauturnen einer bedeutenden Mit-
' Nederzunahme. Allein in letzter Turnstunde meldeten sichuu ganzen in letzter Zeit 27 Turnerinnen an . Rechnet"

u.
oazu noch die 24 Frauen , welche sich am Dienstag ange-

, 7->et und mit regem Eifer und sichtlichem Wohlgefallen
- M

^
erstenmale geturnt haben , dann ist eine Zunahme von

i .JAwrinnen zu verzeichnen. Da dem Vernehmen nach
naqswr Zeit noch weitere Anmeldungen , Abgänge in den

.
'
ck ^ normten erfahrungsgemäß aber wenig zu erwarten

' darf damit gerechnet werden , daß die Mitgliederzahl

bald auf 200 gestiegen sein wird , gewiß ein erfreuliches Zei¬
chen und der beste Beweis , daß man in der Art und Weise
des Turnbetriebes in der Abteilung den richtigen Weg ein¬
geschlagen hat . Auch sollen noch verschiedene Frauen einzu¬
treten beabsichtigen. Immerhin wird es aber fraglich sein,
ob die Beteiligung so groß sein wird , daß sich die Einrichtung
einer besonderen Frauenabteilung ohne Geldopfer für den
Turnerbund durchführen läßt . Einstweilen turnen
die Frauen während der nächsten Wochen
Dienstags und Freitags von 7 Uhr abends
in der Turnhalle am Haarenufer in einer besonderen
Abteilung. Wenn die Mitgliederzahl unter 60 bleibt,
wird man nicht daran denken können, die Frauen weiterhin
für sich allein turnen zu lassen, sondern man wird sie , nach¬
dem sie mit den hauptsächlichsten Uebungen des Frauentur¬
nens einigermaßen vertraut gemacht sind, in mehreren Rie¬
gen der bestehenden Abteilung jüngerer Turnerinnen ein¬
reihen . Diese Abteilung turnt Montags und Donnerstags
von 7—8s^ >Uhr abends , so daß die Damen immer noch zeitig
zu Hause sein können . — Von einer Weihnachtsfeier
soll mit Rücksicht auf das erst kürzlich abgehaltene Stiftungs¬
fest abgesehen werden . Dafür wird aber im Januar ein
Unterhaltungsabend (Plattdeutscher Abend) im großen
Unionssaal stattfinden , um so das gesellige Leben in der Ab¬
teilung zu fördern und Turnerinnen und Turnfreundinnen
einander näher zu führen.* Eine Anregung der „Vereinigung zum Schutze der
Interessen der Besitzer von Barlettalosen " , auf eine beschleu¬
nigtere Einlösung der Barlettalostitel hinzuwirken , hat
Veranlassung gegeben , über den Stand der Einlösung
jener Lose Auskunft einzuhvlen . Es wurde darauf von
beteiligter italienischer Stelle die Versicherung abgegeben,
daß eine Verschleppung der Auszahlung nicht vorliege , und
daß die Einlösung ohne Parteilichkeit , genau in der Rei¬
henfolge , wie die Lose präsentiert werden , erfolge . Es
sei allerdings richtig , daß die Abwickelung sehr lang¬
sam vor sich -gehe, doch sei zu berücksichtigen, daß bis jetzt
200000 Lose eingereicht seien , deren Prüfung viel Zeit in
Anspruch nehme . Denn unter diesen Losen seien viele an¬
fechtbar , z. B . vollständig zerrissene und falsch znsammen-
geklebte , sowie solche, die der Kupons entbehrten . D-a seiner
Zeit die ausgegebenen Lose nicht -alle in gleicher Farbe
gedruckt worden seien , wären auch diese aus ihre Echt¬
heit zu untersuchen . Schließlich sei zu prüfen , ob unter den
Losen sich solche befinden , die als -gestohlen angemeldet
worden sind . Bis jetzt habe der Credito Jtaliano gegen 520
Zahlungsmandate erhalten und an Lire 2000000 ausge¬
zahlt . Allerdings seien in dieser Summe auch einige be¬
deutende Prämien mit inbegriffen . Der Creditio Jtaliano
sei im übrigen bereit , um die Sache zu beschleunigen , die
nicht gezogenen Lose, die ohne Zweifel unanfechtbar seien,
zum Preise von Lire 36 bis Lire 36,75 das Stück sofort
a sorfait zu übernehmen.

* Der Männergesangverein „ Sängerbund " wird auf
vielseitigen Wunsch am Sonntag , den 24. d . M '. , bei
Siebels in Ohmstede einen Jammerkaffee abhalten . (S.
Annonce .)

q-
* Delmenhorst , 21 . Nov . Berichtigung zu der

Notiz in der Mittwochsnummer über die Geflügelausstellung
in Oldenburg . — Der Satz : Demnach wird die Ausstellung
so groß , wie sie im Herzogtum noch nie gewesen ist, und selbst
von einer Verb and s aus stellu n g noch nicht er¬
reicht wurde, " stimmt nicht. Auf der am 2 . und 3 . Nov . d . I.
in Delmenhorst abgehaltenen Verbandsausstellung waren
1 0 71 Stück Geflügel ausgestellt , während zu der nächsten
Sonntag in Oldenburg stattfindenden Ausstellung nur ca.
950 Tiere angemeldet sind. In Delmenhorst waren also
mindestens 10 0 Tiere mehr ausgestellt.

* Lübeck. 19 . Nov. Bei den städtischen Bürgerschaftswahlen
errangen die Sozialdemokraten in der zweiten Klasse
vier Mandate , so daß ihre Fraktion jetzt acht Sitze innehat.

G Osnabrück , 20. Nov . Dem polizeilichen Ver¬
bot verfiel ein von dem bekannten Naturheilkundigen Rein¬
hold Gerling aus Berlin hier arrangierter Vortrag über
Frauensragen.

Mmmen aus äem Publikum.
sFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Staairatswsftl.

In einem mit m . Unterzeichneten Artikel der gestrigen
Nummer der „ Nachrichten " wird empfohlen , Herrn Ober¬
regierungsrat Ramsauer nicht wieder in den Stadtrat
zu wählen . Ich ! möchte an den betr . Artikelschreiber die
Frage richten , o-b er die Tätigkeit des Herrn Oberregie¬
rungsrat . Ramsauer im Stadirate bei seinem Vor¬
schlags auch in Betracht gezogen hat ; ich mutz dies sehr be¬
zweifeln . Herr Oberregiernngsrat Rain -sauer hat sich an
allen Arbeiten des Stadtrats in hervorragender Weise be¬
tätigt . Als Mitglied der Finanzkommissto -n , der Kommis¬
sion für die Revision der Bauordnung , der Schulkomm -i'fsion
usw . ufw . hat er , wie selten einer , sich um die Fördeung
unseres Gemeinwesens verdient gemacht. Als Vorsitzender
der Finanzkommissioin hat er sich- eine tiefe Kenntnis der
städtischen Finanzverhältnisse ungeeignet , was nur durch
langjährige Beschäftigung mit dieser Materie geschehen
kann . Wer erinnerte sich nicht noch der infolge seines An¬
trages veranlaßten , dringend erforderlichen Neuordnung
unseres Gemeindewahlrechts . — Kurz , Herr Oberregie¬
rungsrat Ramsauer ist ein Mann , wie ihn unser Stadtrat
braucht . Sein Ausscheiden würde eine schwer auszufüllende
Lücke verursachen . Darum , Ihr Wähler , wählt das langbe¬
währte Mitglied von neuem und gebt ihm dadurch den wohl¬
verdienten Beweis , daß seine bisherige fruchtbare Tätigkeit
dankende Anerkennung findet . Die Erhöhung der Zahl der
dem Stadtrate angehörenden Unterb -eamten läßt sich zweck¬
mäßiger bei der nächsten Wahl erreichen . „ K.

Lur Stsatralswsftl.
Dem Eingesandt in Nr . 320 ist bezüglich der 3 . Klasse und

auch bezüglich der Wiederwahl des Herrn Oberrevisors Holz - ,
berg zuzustimmen . Abgesehen von der geringen Vertretung der
Unterbeamten, die entstehen würde, sollte Herr H . nicht wieder
gewählt werden, so ist daran zu erinnern , daß hauptsächlich auf
seinen Vorschlag1895 den Veteranen die ihnen gewiß znstehenden
Beihilfen bewilligt wurden und daß Herr H. dem Stadtrat noch
ans der Zeit angehört, wo die Ausgaben nicht mit dem bekanntlich
stets vorhandenen Bedürfnis begründet wurden, sondern die
wirkliche Notwendigkeit ausschlaggebendwar und man bestrebt

war , nicht die Steuern zu erhöhen oder in gleicher Höhe zu er-
halten, sondern zu verringern . Im Prinzip haben die bisherigen
Mitglieder des StadtratZ ja auch die Notwendigkeit anerkannt
die Steuern zu verringern , weil ja nicht allein der Zuzug trotz
Ausstellung und aller schönen Reden wegblieb, sondern auch die
wenigen steuerkräftigen Personen , die noch in der Stadt vor¬
handen, diese verlassen. Ist dieses noch in so auffallendem Maße
geschehen , so kommt dies nur daher, daß infolge des lieben
flusses von Häusern eine sehr schlechte Verkaufskonjunktur
herrscht . In derselben Sitzung aber, wo die Stadtväter die
Gefahr der Flucht aus Oldenburg anerkannten, wurde der Hafen,
erweiterung zugestimmt , und die weiteren Stadtratssitzungen
bis auf die letzte (Ablehnung der Vergütung für die Mitglieder
der Stenerausschüssel lassen wenig erhoffen, daß endlich einmal
die städtischen Umlagen herabgesetzt und weitere Ausgaben ab¬
gelehnt werden. Aus diesem Grunde kann aber dem weiteren
Vorschläge , Herrn Oberregiernngsrat Ramsauer nicht wieder zu
wählen, nicht zugestimmt werden. Dieser war stets einer der
wenigen, die für sparsame Wirtschaft eingetreten sind . Es wird
daher vorgeschlagen , diese beiden Herren wieder zu wählen, von
der Wahl des Herrn Dr . Laux aber abzusehen . Ist schon zu be¬
zweifeln , daß dieser vielbeschäftigte Herr die Zeit finden wird,
den meisten Sitzungen beizuwohnen, obwohl die Wahl eines
Arztes zum Stadtrat wünschenswert sein mag, haben die Herren
Obcrreoisor Holzberg und Oberregiernngsrat Ramsauer doch
die langjährige Erfahrung als Stadtratsmitglieder , infolgedessen
sie viel besser als Herr Dr . Laux imstande sein werden, Ausgaben
abznlehnen, wofür nur ein Bedürfnis , aber nicht eine Not-
Wendigkeit vorliegt.

Ein Freund niedriger Steuern.

vrrrrstr vaOrrMen uirü letzte
vepeseden.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Vom Kaiserpaar.
Bournemouth , 20. Nov . Der d e u t s ch e K a i s e r traf

hier heute nachmittag um 4 Uhr mit dem Botschafter Grafen
von Wolfs-Metternich im geschlossenen Automobil ein . In
weiteren vier Automobilen folgten der Oberhofmarschall
Graf zu Eulenburg , sowie die übrigen Herren des Gefolges.
Der Kaiser , der sich in bester Stimmung befand , wurde sehr
herzlich mit Hochrufen , und Hüteschwenken empfangen . Die
Gesellschaft kehrte von hier direkt nach Highcliffe Castle
zurück.

Wildpark , 20. Nov . Die Kaiserin traf heute um
9 Uhr 45 Minuten auf Station Wildpark sin und begab sich
im Automobil nach dem Neuen Palais.

Zur Unglücks- Chronik.
Frankfurt n. O . , 20 . Nov . Eine furchtbare

F a m i l i e n -t r a g ö d i e hat sich gestern in dem Orte Po-
delzig , im Kreise Lebus in der Mark , zugetrag -en. Der
stellenlose Kaufmann und Invalide Lück aus Charlotten¬
burg , der sich seit längerer Zeit bei seinen Verwandten dort
aufhielt , erstach feinen Vater und eine Witwe Kretschmer,
-die dem alten Lück die Wirtschaft geführt hatte und drei
junge , unversorgte Kinder zurückläßt . Dann stürzte sich
der Messerstecher auf das Kind seines Bruders und brachte
seiner sich dazwischen werfenden Schwägerin zehn Stiche in
der Brust bei . Nachdem er noch eine andere Frau leicht an
-der Schulter verletzt hatte , begab er sich ins Wirtshaus , wo
er sich an Rotwein betrank , und schoß sich schließlich auf dem
Kirchhof eine Kugel in die Schläfe . Er war sofort tot . Den
Vater des Mörders fand man im Stall mit gebrochenem
Genick tot auf , die Schwägerin des Mörders ist lebensgefähr¬
lich verletzt , das Kind unversehrt.

München , 20. Nov . Der Batteriechef der ersten
Batterie des bayerischen ersten Feldartillerieregiments,
Hauptmann Sonntag , hat Selbstmord durch Er¬
schießen verübt . Am letzten Sonntag war der Hauptmann
vor das Untersuchungsgericht geladen worden , um sich gegen
eine Anschuldigung wegen Verfehlungen gegen Z 176 zu ver¬
antworten . Die Vernehmung endete für den Hauptmann so
ungünstig , daß er freiwillig ans dem Leben zu scheiden be¬
schloß.

Von den großen Dämpserlinien.
Bremen , 20. Nov . Der Norddeutsche Lloyd

hat infolge des starken Andranges von Zwischendecks-
Passagieren aus den Vereinigten Staaten , wie alle an¬
deren kontinentalen Linien , die Zwischendecks fähr¬
st reise von Newyork um 42 Mark für Postdampfer
und ! um 30 Mark für Schnelldampfer erhöht . Die Fahr¬
preise sind jetzt für Postdampfer 31 Dollars , für Schnell¬
dampfer 40 Dollars.

London , 21 . Nov . Das Blatt „Liverpool Courier " teilt
- mit , daß die durchschnittliche Ausgabe der neuen Cunard-
Dampf -er „ Lusitani a " und „ M auritania" sich pro
Fahrt auf 360 000 <ck( belaufen , während die durchschnittliche
Einnahme 600000 -F beträgt . Jeder Dampfer bringt also
240 OM ^ Gewinn.

Kleine Depeschen.
Prag , 21 . Nov. Die Protestkundgebungen der hungern¬

den Arbeiterschaft in sämtlichen böhmischen Fabrik¬
städten nehmen große Dimensionen an . Die Lage gestaltet sich
kritisch.

Brüssel, 20 . Nov. In der Kammersitzung wurde heute dir
Vorlage über die Erleichterung der Eheschließung
verhandelt. Ein Zusatzantrag, wonach die Frauen berechtigt
sein sollen , als Trauzeugen zu fungieren, wurde mit 61
gegen 14 Stimmen angenommen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel , des Lokalen I - Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Witterrmgsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

rr -nno- j « arom°k-e„
m-trr ! Pari!-«

- Lin.
Lufttemperatur

Moni; hrch 't: ii' s>- ig
so . Nov. 7 Uhr nm— 1,7 773,3 28 . 6,8 20 . ,Nov. - 6,2
21 . Nov. 8 Uhr vm— 2,8 775,2 28 . 7,721 . Nov.

Wettervoraussage Mr prettsg.
Morgen teils heiter» teils nebelig, ohne wesentliche Nieder-

schlage. Schwache Lustbewcgung. Temperatur nicht erheblich
geändert.



kemewdt Ererßei.
Die Herstellung eines Wasser¬

zuges in Petersfehn soll mindest*
fordernd vergeben werden.

, Nähere Auskunft erteilt der
. Bezirksvorsteher Rose , Peters¬
fehn.

Offerten werden bis 26 . Nov.
beim Unterzeichneten oder Bez .-
Vorst . Rose erbeten.

Der Gemeindevorstand.
Schwarting.

Hch-NcrkM
Zwischenahn. Der Hausmann

J .hRöben zu Ohrwege läßt am

ÄUNbeild,
dm 7. Wr . 1S07,

nachm . 1 Uhr ans .,
bei seinem Hause an der Chaussee:

150 Weil
aus dem Stamm,

teils schwere Stämme , vor¬
zügliches Schiffs -, Schwellen - ,
Ban- , Wagen- u. Grubenholz,

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich in

Verkäufers Hause versammeln.
_ I . H. Hinrichs.

SIsivLWuvIrl slo.
verwenden die Aerzte

Malz -Extrakt
mit Eisen.

Ein vorzügliches , wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das Eisen in or¬
ganischer , Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi-
gende Einwirkung aus den Ver-
daunngstraktus — kaufen Aie für
-L 1 in der Droqenhandluna von
Apotheker L. 8alils »- kisvlif.,
Inh . : Apotheker Th . Storandh

Haarenstr . 44. Fern spr . 358.

klomüopalkütz
8«zeliloelik >irr»lilielwii^ ^

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs,
leiden, Flechten, Krätze, Folgen heirnlicher ^
Gttvohnheiren , Regelstörung re . re , de- —
handelt gründlich vnd gewissenhaft ^2

ssi-au vn. ttS686l6I',ß
kLmbui-a. Leevei-bski, O

Biele Dankschreiben!
Schweres Kuhkalb z . v.

lBürgerfelde , Rauhehorstweg 8.

Merkegte meine
Wohnung v. Zeughaus-
straße 38 nach

HureneM . U
Manerei - Betrieb.

Uekdedeckeii.
empfiehlt billigst" FSL "^ LWkßr.Hs

Muchweizen
ist wieder vorrätig bei

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl . 2.50^

Damenbinden Dtzd. 80 ^- .
Apotheker E . Sattler , Drogenhdl.

Znh . Apotheker Th . Ttorantt,
Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.

Neuenbrok. Zu verk. eine
s

oder gegen eine bald kalbende
zu vertauschen.
_ H. G. Reimers.

irirv rinä steker i
aääjsrt inan rait « M L s
LäüiiiollSLtikt I ln j

o. ». p. Ml sos . -
Vsrsavä 8'6^.X3 .etin .v .rliirLI .6,80t 'r )L. I

SL^VIV^ unstorsi. ttsn-

!I

Zu kaufen gesucht ein großer
Hund. Schmidt , Kasernenstr.
(Donnerschwee ).

Zu verk . frommer , zugsester
Doppelponie . Heiligengeistw . 3.

Zu kauf . gef . eine Hobelbank.
Heiligengeistwall 3.

Zu verk . gebrauchte Möbel,
als Küchenfchränke , Tische,
Stühle , Kleiderschrank , Bett¬
stelle . Bilder usw ., billig.

Kurweckstr . 14 , Hinterhaus.

^ Hygienische
Neues «, ikaiglög

rr>. LillpisU . viel . Lsrrts u . ? rot . xiLti « u Ir

tDvrIiu lsVV» I'risUlieU. tr»«, , , 1/»

Für Freuug empseyle:

Hochfeine 2—4pfd . Schelt-
Me,Stejllbktt,Rot;LN8en,
Schollen , Knurrhahn n. Knr-
bonadrnfifch (fertig abgz .).

2 gr oße 3V —40psündige

WM" Heilbutten
im Anschnitt L Pfd . 60 Pfg .,

ohne Abfall.

Besonders preiswert:

ca . 1 —Iv- jrfd. prachtvolle
SchkNfche z Pst . 25 Pfg.
ff. Nordfee- Cabtian, kopf¬

los, ö Pfd. 25 Pfg.
Lebendst . Meferstintes Pfd.
Lebende holst . Spiegel - u.
Schsppen - Karpfen jeder
Größe, lebende Schleie,

Flnßhechte.
ff. ger . Schellfische , Heilbutts Stör,
echter Seeaal (sehr ' delikat ) , ff.
Kieler Bücklinge und Sprotten,
Lachsheringe , Lachsaufschnitt,

Seelachs , Rauchheringe re.
Soeben eingeiroffen:

ff . Sprotte « (goltzelb)
große Kiste 110 H , halbe Kiste

65 Pfg.

Ne « e Solz - Kemge,
Dtzd . 4«, 60, 80 Pfg.

Nermörsull,
MmfcheFifchgroßhandlnng,

Inh . L « Ir . SIsLtnIr « .
Oldenburg , Achternstraße 53.
Sämtliche Fischwaren sind von

Donnerstag nachm . 5 Uhr ab
vorrätig . _

-

IMrs
üiisgell-
ÜMer,

aus den feinsten
Kräutern herge¬
stellt , ist enr vor¬
züglicher , wohl¬
schmeckender und
Appetit anregen
der Bitter.

Auch erhältlich
in den meisten
Delikateß - und
Kolonialwaren-
Handlungen.

l -üLrs , Kurwickstr . 12,
Wein - u . Spirituosen - Handlung

Gegen
in Händen,
Füßen etr.

hilft ausgezeichnet

Lroßiilm^
Bestandteile : Lai . sock . 1,5, Lais,

psruv . 3, 8ap . Xalin ach 30.
Drogenhandlung von

Apotheker E. Sattler Nachs .,
Z« h. : Apotheker 7li . 8tol -anrit

Haarenstr. 44 . Fernspr . 35n.
Oberrege. Habe noch fünf

Stück Hornvieh in Fütterung
zu geben . Franz Meiners.

MÖMWsllWkMN
„Siingcrbunii

".
Jamillerkassee
am Sonntag , den 24. d. Mts .,
bei Siebels , Ohmstede.

Abmarsch pünktlich 3 Uhr nach¬
mittags Hoyers Brauerei,Donner-
schweerstraße . Bei schlechtem
Wetter Abfahrt mit dem Zuge
2.48.

Der Vergnügnngsansschntz.

Saal-Schieß -Verein „Tell".
Am Sonntag , den 24. Novbr . :

inr Saale des Herrn L . Koop«
mann, Bremer-Chaussee.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundst ein

Urs im 7S27 von ckem «cklen lllonrckm/resncks
Lrart lü/Äs/m 4cno/ck/ beMnckrts

^s66/7St <6/'§/FHs/ '///7§S-a/7^
ac/ / 6sLf6/rss/

'
//F ^ 6,?

lacket tuerckurelrrum Lettntt ein. lttii einem Lestancks
SU eiernttletien LsKeMveens/te/̂ neen von

92 / M/Z/o/rsn
nimmt eie ck/'o «erts § /» //« aut cksm » ueopä/eoOan tset-
/anck ein. / nrxeeamt «-yrcksn von iOe bis >in/anx 7967
neue t êeeic/reennxenabMecilioeeen übee 7676 Mllion . 7!t.

/ äüi ^s ^L êic/ie5llNKs eummen anexe^aiilt ckSZ
ale Oivickencken rneüclceertattet :"».
7t//s t/oLorsoLüsss Common c/on usämsen

unvse .lüert -luAvts.
Die eeür xüneii§eir ^erriekenrnLe-eckinMNLSN semäkrs»
t/ursetai/La/ '^s/t t/nantsciittne/fs/t lVs/t/>o//es

von vomlrorsin . nack 2 Dakern . «- ei, 2^a7>-en.
^ neLnn/t erteile» ckie Vertreter cker Lank an allen

gnueen onck mittleren Glätten eoivle ckie LanL in 6otka.

TorfwerkJeddelohII.
Maschinentorf , Grabetorf

Kontor zu Oldenburg: Reicherer Damm Nr. 2. Fernspr . 374.

ist es , wenn sein Fabrikat von der Konkurrenz
bekämpft wird.

Es ist ein Zeichen , daß die Güte seines Fabrikats
der Konkurrenz gefährlich wird.

Es spornt den Verfertiger an , sein Produkt einer
immer höheren Vollendung entgegen zu führen.

Unsere Flügel und Pianos bestehen seit
13 Jahren die schärfste Konkurrenz , ohne daß es
gelungen wäre , den Siegeslauf unserer Instrumente
durch die Welt zu hemmen.

Segeler L Ldlers,
Großherz. Hoflieferanten,

MnSurg, Breme » , BremerhM» , Hmsom,
Hamburg »sm.

WE

Stadtgebiet Oldenburg.
Vorverfammlung

zur Stadtratsmahl für sämtliche Bewohner des Stadtgebiets
W Smilkllh, ks U. ü . M., MM 8 ^2 Uhr,

bei Mohnkern.
Ter BorßM des Bürger- Bereius.
Ter BorsLmb -es Hll«s- ». Grundbefitzer-Bereills.

Jene Satzsieringe
Extra große , per Kübel 100 Stück 6,50 ^

Dose 45 „ 3,25 ^
„ Kübel 100 „ 4,75
„ Dose 50 „ 2,50
„ Kübel 100 „ 3,75
„ Dose 60 „ 2,— ^
„ Kübel 100 „ 3,50 ^

„ „ Dose 50 „ 2.— ^
bei V, und Tonnen bitte Offerte zu verlangen ; Versand per
Nachnahme prompt , Kübel und Dosen frei.

I» Ii» . MWMWWl . , . I . Kr.

Prima große,

Kleinere Vollheringe,
k, . k,

Fetthermge,

6v8ang - Verein
^ rolLSIULL

Ohmstede.
Sonntag » den 24. d. Mts .,

abends 6 Uhr auf.,

Liedervorträge
«nd

S ^ L. I.
im „ Müggenkrug", woz» srdl.
einladet Der Vorstand,

kl» . Einführungen gestaltet.

Ltsbüssewsllt.
Nadorst.

Am Sonntag , den 24 . Novb r . :

Ball,
wozu freundlichst einladet

Usern » » » fkoiiee.

» » « » » » » « « «

Mmtlgesoogvtkem

Anr Sonntag » den 24. Novbr . :

im „ Hesteekrug " zu Wahnbeck.
Anfang 7 Uhr.

Einladungen finden nicht statt.
Es ladet frdl . ein

Der Vorstand.

L Mir . S0 I » ks.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»L "L- Mte- jlr. A.
R . kommt Sonntag , den 1. 12.

nach B - Treffpunkt vorm Ti¬
voli 614 Uhr.

GrHeWl. Theotn.
Donnerstag , den 21 . Novbr .,

84 . Vorst , im Ab . :

„Wallenstcins Lager .
"

Dram . Ged . in 1 Akt v. Schiller.
„Die Piccolomini ."

Schansp . in 5 Akt . v . Schiller.
Kassenöffnung 614 . Ans . 7 Uhr.

Freitag , den 22 . Novbr ., 35.
Vorst , im Ab . :

„Wallensteins Tod ."

Trauersp . in 5 Akt . v . Schiller.
Kassenöffnung 61/2, Ans . 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Nov .,
außer Ab -, Schülervorstellung f.
d . Oldenburger Schulen . Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit:

„Wallenfteins Lager ."

Dram . Ged . in 1 Akt v. Schiller.

„Die Piccolomini ."

Schansp . in 5 Akt . v. Schiller.
Preise der Plätze : 1 . Rang,

Parkett , 2 . Rang , Mittelplatz
ä 50 A , die übrigen Plätze
L 25 A.
Kassenöffnung 3, Auf . 314 Uhr.

Bremer LtMljcatcr.
Freitag , den 22 . November:

Gastspiel Rita Sacchetto . Cha¬
rakter -Tänze . Hierauf : Hexen¬
lied . Rita Sacchetto : Ungarische
Tänze . Wie er ihren Mann be¬
log . Rita Sacchetto : Früh-
lingsstimmen . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Novbr . :
„Die Räuber "

. Anfang 7 Uhr.

kamillen - llMki-ieliten.
Geburts-Anzeigen.

Statt besonderer Mitteilung.
Der glücklichen Geburt

einer gesunden
^ Tochter

^ erfreuten sich
Gend .- Wachtm . Nerrhaus « . Frau

Hermine geb . Döhwr.
Bunde (Ostfr . ), 20. Nov. 1907.
Ein gesundes ZwMugspaar

(Junge und Mädchen ).
D. Flörcke« «. Frau.
(Statt Ansagen .)

Durch die glückliche Geburt
eines prächtigen Mädchens
wurden hoch erfreut

Joh . Stshnke und Fra«
Gertrud geb . Stammer.

Verlobungs-Anzeiges.
Die Verlobung unserer Tochter

Elisabeth mit 4 errn Lehrer-
Theodor Reil zeigen an

I . Dnis u - Frau, geb . Siefken.

Meine Verlobung mit Fräulein
Elisabeth Jaspers gebe ich zur
Kenntnis.

Theodor Reil.
Oldenburg, 10. Novbr. 1907.

Todes -Anzeigen.

Statt jeglicher Ansage.
Oldenburg, den 20 . Nov.

1907. Heute entschlief mein
lieber Mann , unser guter
Vater , der frühere Landwirt

KemMmMökev
im 62 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Elise Luken

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 23. Nov . ,
morgens 9X Uhr , vom
Trauerhause , Zeughausstr.
Nr . 6 , aus auf dem Ger-
trudeukirchhof statt.

Meldung.
In Bremen entscbü-k

am 18 . Nov ., nachm Z
Uhr , sanft und ruhig
kurzem Krankenlager uns»
lieber Bruder und Onkel

Professor
Ik.knMMmlm

Oberlehrer a . D>
aus Duisburg im eb°„
vollendeten 83 . Lebens¬
jahre.

Im Namen der trauern¬
den Angehörigen:

Frau F . Rodiek
geb . Schmeding , Eversten

Beerdigung am Sonn¬
abend , nachm . 2 Uhr . in
Westerstede.

TraueZeier in Bremen am
Freitag nachm . 2 Uhr i»
der Rhiensberger Kapelle.

A Donnerschwee . 20 . Nov . 07.
Gestern abend entschlief

sanft und ruhig nach langen
schweren . Leiden meine
inigstgeliebte Frau und
meiner Kinder treusorgende
Mutter . Schwester , Schwä¬
gerin und . Tante

Helene geb. Sandftede
im 35 . Lebensjahre , wel¬
ches hiermit tiefbetrübten
Herzens zur Anzeige bringen
Fr . Janßen u. Angehörige.

Die Beerdigung findet
statt am Sonnabend , d.
23 . d . M „ nachm . 2^ M,
vpm P . F . L .-Hospital nach
dem St . Gertrudenkirchhof.

Danksagungen.
Für die mir erzeigten Beweise

der Teilnahme und für die
vielen , zum Teil sehr herrlichen
Kranzspenden in Veranlassung
des Ablebens meiner Kusine
spreche ich hiermit allen Be¬
treffenden meinen tiefsten und
innigsten Dank aus . Auch danke

ich herzlich den lieben Nachbarn
für die teilnehmende Hilfe¬
leistung und allen , die der Ent¬
schlafenen das letzte Geleit
gaben.

KrrchHatten , IS . Nov . IM,
Wilhelm Kröger,

Revrerförster z. D.

Rastede. Für die uns anläß¬
lich unserer silberne « Hochzeit
so zahlreich übermittelten Glück¬
wünsche und Geschenke, sowie
allen denen , die uns durch ihren
Besuch beehrten , sagen wir hier¬
durch unfern

herMßen Dank.
I . H . Meine » u . Frau.

Oldenburg, Nov. 07. Allen, km
unser zur Silberhochzeit
so freundlich gedachten , sagen wir
hierdurch unfern herzlichste»
Dank. I . G. Damkeu . Fxau,

Für die mir anläßlich meines
Geschästsjnbiläurnsvon nah n
fern gewordenen zahlreichen herz¬
lichen Glückwünsche sage ich allen
meinen

verbindlichste« Dank.
Hinrich Pape.
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1. Beilage
zu ^ 321 der..irscurkevien wi> Stscki unck Lanü« vonDonnerstag , 21. November19V7.
Lum voransehlZg kür

äas Werr:ogWm VMenbui'g.
Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen.

Oldenburg , 19 . November.
Im vorigen Jahr leiteten wir eine Besprechung des

Voranschlages des Herzogtums Oldenburg mit den folgen¬
denWorten ein:

„ Der Voranschlag für das Herzogtum Oldenburg hat
um deswillen ein ganz besonderes Interesse , weil in ihm
zum erstenmal dieFolgen der Finanzreform in die
Erscheinung treten . Nun , wie sind sie denn ? Aus 1906
wird ein Kassenbehalt von etwa 600 000 -F aus die Landes¬
kasse des Herzogtums übergehen , und wie wird es am
Schlüsse des Jahres 1906 aussehen ? Die folgenden Zahlen
des Voranschlages zeigen das kurz und deutlich : Ordina-
rimn Einnahmen 8 436 800 -K , Ausgaben 8 679 700
Extraordinarium Einnahmen 942 700 Ausgaben 713100
Mark.

Es ergibt sich also bei den ordentlichen Einnahmen und
Ausgaben ein Fehlbetrag von 242 900 --E, der allerdings
durch den beim Extraordinarium bestehenden Ueberschuß von
229 660 auf 13 300 herabgemindert wird.

Nimmt man an , daß das Ergebnis sich weder wesentlich
günstiger noch wesentlich ungünstiger stellen wird , wie ver¬
anschlagt, dann muß man sagen , die oldenburgische Finanz¬
reform war verfehlt . Das wäre schrecklich ! Aber wir glau¬
ben , man braucht nicht so schwarz zu sehen. Wir sind der
Ansicht , daß die Wirkungen der Steuerreform auch das Jahr
1907 ganz wesentlich günstiger beeinflussen werden , als die
Staatsregierung nach dem Voranschläge anzunehmen scheint.
Denn einer Finanzreform , die ihr nicht mehr brächte, als
nach dem Voranschläge für das Jahr 1906 scheint, hätte die
Staatsregierung ihre Zustimmung versagen müssen. Die
Staatsregierung ist klug und vorsichtig, und rechnen kann
sie gut .

"
Der Voranschlag für das Jahr 1908 hat diese Ausfüh - -

rungen vollständig bestätigt.
Der Voranschlag für das Jahr 1908 rechnet, wie schon

auszugsweise mitgeteilt , mit einem Kassenüberschuß von
1906 von 1 230 000 -K . Und bei der Einkommensteuer rech¬
net der Voranschlag für 1908 mit einem Mehr von 660 000
Mark, d. i . ein Drittel der ganzen für 1907 veranschlagten
Einkommensteuer , und die Vermögenssteuer , die 1907 mit
372 500 -F eingestellt war , hat für 1908 mit 850 000 ein¬
gestellt werden müssen ! !

Das sind Beträge , die das volle Gelingen der
Steuerreform für das Herzogtum Oldenburg über¬
zeugend dartun . Was fällt es dagegen ins Gewicht , daß die
Grund - und Gebäudesteuer für 1908 hat weiter ermäßigt
werden müssen, wie es die Steuerreform vorsah , und aus
diesem Grunde 128 000 Grundsteuer und 46 800 Ge¬
bäudesteuer weniger in den Voranschlag eingestellt werden
müssen, als für 1907 vorgesehen war ! *

Es ist selbstverständlich, daß , nachdem diese günstige
Entwickelung einmal feststand, die Staatsregierung nicht ge¬
zögert hat , die — z . T . schon längst nötig gewordenen — Ar¬
beiten in Angriff zu nehmen , an denen bei uns wirklich kein
Mangel ist. So sind die diesjährigen Ausgaben für die
Kanalbaukasse um fast 400 000 höher als im Vor¬
jahre, und große Mehrausgaben sind gleichfalls vorgesehen
für die Staats Wege (70 000 die Baukosten für
Staatsan st alten reichlich 700000 darunter z . L.

SrohherLogliOes Theater.
Wallenstein.

V. Schluß , (S . Nr . 320, 1 . Beilage .)
Wir gingen von der geistigen Souveränität und Hoheit

Wallensteins aus , die ihn nie verläßt , auch nicht unter
den Streichen des Schicksals, nie auch in seiner Um¬
gebung, selbst nicht gegen Thekla und Max . Er kann den
Arm um Mittlers Schultern legen (die Vorschrift Schil¬
lers, er solle sein Haupt an Buttlers Brust bergen , ver¬
langt meist eine physischeUnmöglichkeit , er kann es höchstens
gegen Buttlers Schulter neigen ) , das ist eine edle Geste
der Freundschaft und des Vertrauens , aber er wird in
solchen leiblichen Berührungen nicht unedel werden . Eine
unedle Bewegung wäre es , wenn er bei dem Versuch,
Max zu überreden , er solle ihn nicht verlassen (III , 18),
und zwar bei den gefährlichen Schlußworten:

Max , Tu kannsfimich nicht verlassen!
Es kann nicht sein , ich mags und Mills nicht glauben,
Daß mich der Max verlassen kann —

den jungen Piccolomini , indem er ihm zur Linken tritt,
,.-nnt dem leicht geschwenkten Ellenbogen an den Arm
stößt " . So hats nämlich Sonnenthal gemacht . Das war et-
svas für Bulthaupts ästhetische Philistrosität, , er hat in
biner an Flachheiten und Jrrtümern überreichen Dra¬
maturgie diese Geste als eine „ .Offenbarung " der Schau¬
spielkunst der staunenden Welt verkündet . „Das war es.

tut man es guten Kameraden - Mach doch keine Dumm¬
heiten, alter Junge , heißt das ." Und Kilian pflichtet die-
str „Offenbarung " bei , trotz der Deutung dieser Geste
durch Bulthaupt , einer Deutung , die an sich schon der
Inbegriff der Plattheit ist . Zu einer so gemeinen Ellen¬
bogenbewegung wird sich aber erstens ein Wallenstein
Überhaupt nicht erniedrigen , — in diesem Moment hätte

sich selbst gufgegeben und wäre auf die Bierbank
Urabgesunken . Zweitens hat Bulthaupt die Worte des
«eldherrn garnicht verstanden ; sie bedeuten nicht : „Alter
^unge, mach doch keine Dummheiten "

, sondern : „Max,
habe ich geliebt, Dir mein Herz gegeben,- u warst das Kind meines Hauses — ein so von mir

w leder Beziehung wie mein Sohn Ausgezeichneter kann
Alch nicht täuschen , kann so viel Liebe nicht mit gr öß-

Undank vergelten .
" In den Worten liegt

ganze Schmerz eines väterlichen Freundes,-venn Sonnenthal jene unedle Geste gewagt hat , dann hat
bp dey Sinn dj .esep Worte Wallensteins , eben auch nicht

erste Raten , Tidehafen in Elsfleth 125 000 und eine
ganze Reihe weiterer Forderungen für Hafen , Zuschüsse für
Kommunalchausseen 61300 usw . Trotzdem entsteht bei
der Vergleichung der ordentlichen Einnahmen und Ausgaben
ein Ueberschuß von 1137 000 der sich durch Deckung der
bei den außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben erwach¬
senden Fehlbeträge auf 261 000 ermäßigt.

Die Staatsregierung will aber nicht nur die dringlichen
baulichen Aufgaben mit den ihr jetzt zur Verfügung stehem
den reichen Mitteln durchsetzen, sondern sie hält — und
wie wir hier gleich hinzusetzen wollen , u . E . mit Recht — die
Zeit gekommen, durch geeignete Maßnahmen das Finanz¬
wesen des Großherzogtums so zu sichern, daß es auch
schlechte Jahre , wie Zeiten einer Mobilmachung , Rückgang
der Eisenbahneinnahmen , der Industrie , ohne Gefahr über¬
stehen kann . Ganz leise deutet die Staatsregierung auch
an , welche größeren Pläne sie noch hat ; so spricht sie von noch
auszufllhrenden Regulierungsarbeiten im Gebiete der
Hunte , der Jümme und Leda, von Ausgaben für
Ministerial - und Landtagsgebäude.

Bemerkt zu werden verdient , daß bei der Aufzählung' der Arbeiten , die große Ausgaben erfordern , von dem K a -
nal nicht die Rede ist. Denn die „Regulierungen im Ge¬
biete der Hunte " werden doch Wohl nicht die Kanalbauten
Hunte —Ems einschlietzsn sollen?

Ganz erfreulich ist die Forderung von Mitteln für
Hilfsschulen für schwachbegabte und schwachsinnige,
jedoch nicht bildungsunfähige Kinder.

Den erwerbenden Klassen, insbesondere Handel , Ge¬
werbe und Landwirtschaft , sollen wieder Z u s ch ü s s e in der
bisher üblichen Höhe gegeben werden . Ob man den rechten
Weg zur Förderung des Gewerbes und besonders des Klein¬
gewerbes schon gefunden hat , steht allerdings nicht fest, aber
bei der Unterstützung der Landwirtschaft ist man im allge¬
meinen Wohl auf dem rechten Wege. Bemerkenswert und
erfreulich ist, daß man die ausgeworfenen Beträge auch mei¬
stens so ziemlich verbraucht bat.

Schließlich verdient noch das Verhältnis dargestellt zu
werden , in dem jetzt die verschiedenen Quellen des
Staatseinkommens zueinander stehen.

Die Einnahmen sind veranschlagt wie folgt : Vom
Staatsgut 1 112 825,21 -F , von Gewerbsrekognitionen,
Sporteln , Gebühren usw . für den Gebrauch der Staatsanstal¬
ten 3 872 410 F/ , von den Steuern 4 833 500 sonstige
Einnahmen 208 264,79 --Z7.

Die Steuern machen jetzt also ' fast genau die
Hälfte der ganzen Staatseinnahmen aus . Nach dem
Voranschläge für das Jahr 1905 betrugen sie 3 291700
von 7 260500 ordentlichen Einnahmen , im Jahre 1907
3 735 000 von 8 436 800 c/k ordentlichen Gesamteinnah¬
men . (Auch die übrigen Einnahmen des Staates sind we¬
sentlich gewachsen, doch pflegt damit auch eine entsprechende
Erhöhung der betr . Ausgabepositionen Schritt zu halten .)

Lebhaft erörtert wird natürlich überall die von den
„Nachrichten " gegebene Anregung , die Staats steuern
nur z u e i n e m Teilbetr a g e, nicht zum veranlagten
vollen Jahresbetrage zu erheben . Daß eine solche

"
Be¬

orderung auch der Staatsregierung möglich und zulässig
erscheint , dürfte aus den Berichten über die Vertretung der
Steuerreformvorlagen der Fürstentümer in den Provin-
zialräten hervorgehen . Danach hat der Kommissar der
Staatsregierung , Oberfinanzrat Meyer, der gewiß zu¬
ständig für die Abgabe solcher Erklärungen ist, sich zur
Beseitigung der an selbiger Stelle von Provinzialrats¬

erschöpft . Von solchem tiefstem Schmerz ergriffen , stößt
auch der gewöhnliche Sterbliche seinen Freund nicht mit
dem Ellenbogen in die Seite . Er legt oder , wie Barnah,
schlägt ihm die Hand auf die Schulter, ' oder ergreift die
Hand des anderen . Oder Wallenstein berührt bei jenen
Worten Max garnicht , wie Herr Kühne es macht , der nur
ganz dicht an den abgewandt stehenden Jüngling her¬
antritt . Die Bezeichnung „der Max" braucht übrigens
garnicht als vertrauliche private Wendung aufgefaßt zu
werden . Sie ist der populäre Name des jungen Picco¬
lomini im Heere . Terzky sagt II , 3 : „Das ist ein Trost,
der Max bleibt uns als Geisel ." Um so weniger war
Sonnenthals Geste am Platze.

Zur Hoheit und Großartigkeit Wallensteins gehört auch,
daß man ihm , wie Herr Kühne , nur wenige , aber sehr kenn¬
zeichnende Gesten gibt . So gebraucht er während des großen
Monologs im 1 . Akt den ausgestreckten Arm mit der zeigen¬
den Hand beim Demonstrieren , schüttelt die Hand verächtlich,
wie zur Abwehr , bei den Worten : „ Das ganz Gemeine ists,
das ewig Gestrige, " indem er dann den Arm sinken läßt , als
ob der Kamps mit dem , was immer wiederkehrt , doch ver¬
geblich! wäre . Als der schwedische Oberst gemeldet wird,
streckt Wallenstein die flache Hand gegen die Tür aus und
spricht : „ Noch ! ist sie rein — noch ! Das Verbrechen kam
nicht über diese Schwelle noch " — als wäre seine Hand auch
noch rein , wie die Schwelle . Später kommen noch die ver¬
schränkten Arme und die Hand auf der Brust — in ruhiger
oder heftiger Geste — , auch die Arme auf dem Rücken (II 3)
hinzu , und die Hand mit gespreizten Fingern als Zeichen der
abwehrenden Verachtung ( III 4) dem Gefühl gegenüber , das
ihn in Buttlers Nähe überschleicht und das er nicht gern
„Furcht " nennen möchte. Ferner die Aktion mit dem
Kommandostab , die auch sehr einfach bleibt . Nur einmal
verläßt den Feldherrn die Ruhe völlig ; das geschieht, wenn
die Pappenheimer „ anrücken"

. Hier bemächtigt sich die Er¬
regung seines ganzen Körpers . Da breitet er einmal auch
beide Arme aus , als er dem Trupp auseinandersetzt , daß,
nun , nachdem sic die schwere Massenarbeit getan,
der kaiserliche Jüngling die Früchte davontragen solle.

*

Für die Traumerzählung ^ 11 3) , die Herr Kühne sehr
geschickt und mit vielfach modulierter Stimme zergliederte,
hatte er sich nur merkwürdig verschleierte Augen geschminkt.
Wallenstein braucht aber nur starren verlorenen Blickes in
die Ferne zu schauen, und die Wirkung des Visionären wird
noch besser erzielt . .Selbstverständlich erzählt er den Traum

Mitgliedern geäußerten Bedenken dahin ausgesprochen,
daß Man einer Ueberschußwirtschaft ja sehr leicht da¬
durch

"
begegnen könne, daß man nicht die ganze Steuer,

sondern nur einen Teil der Jahr essteuer erhebe.
Darauf aber ist von dem Provinzialratsinitgliede Bür¬
germeister Mahlstedt geantwortet , daß eine solche Er¬
mäßigung einer einmal bewilligten Steuer bei der Staats-
regiernng wohl immer auf Schwierigkeiten stoßen werde.
Ueberdies habe , so meinte Herr Bürgermeister Mahlstedt
nach einem Bericht des „Lübecker Generalanzeigers "

, eine
solche Ermäßigung auch ihre Bedenken. Das Fürsten¬
tum Lübeck würde seine finanziellen Schwierigkeiten nicht
gehabt haben , wenn man nicht s . Zt . den Fehler ge¬
macht hätte , nur die halbe Einkommensteuer zu heben,
statt mit den reichlich zur Verfügung stehenden Mit¬
teln notwendige Arbeiten anszuführen.

Nun sind wir nach der von der Staatstegierung dem
Voranschlag vorausgeschickten Begründung allerdings der

, Ansicht, daß diese nicht beabsichtigt , z . Zt . schon eine
Ermäßigung der bewilligten Steuern zuzulassen . Ob der
Landtag für einen solchen Antrag zu haben sein wird?
Jetzt schon zu haben sein wird ? Wir möchten es füg¬
lich bezweifeln . Noch ist eine große Reihe notwendiger,
sehr notwendiger Arbeiten anszuführen , noch! harrt eine
große Zahl von Projekten , deren Durchführung für das
Land bedeutsam sein würde , der Erledigung . Noch läßt
sich auch nicht übersehen , wie sich das finanzielle Ver¬
hältnis Oldenburgs zum Reiche in Zukunft gestalten wird.
Es wird für den Landtag eine bedeutsame , aber schwie¬
rige und verantwortungsreiche Aufgabe sein , den Zeit¬
punkt zu ermitteln , wo ein Eingreifen zur Verhinde¬
rung eines unnötigen , eines entbehrlichen Ueberschusses
geboten erscheint . Der Landtag wird darin aber sehr
vorsichtia sein und auch sehr vorsichtig sein müssen . Ein
solches Verfahren würde unter Umständen ein Umgestal¬
ten der Finanzreform bedeuten.

Der Teil , der dafür die Verantwortung übernehmen
soll , sei es nunStaatsregierung oder Landtag , muß ; schon
sehr viel Material in der Hand haben , um zu beweisen,
daß der Schritt durchaus geboten erscheint.

Usm Lantttsge.
Ein seltsames Schriftstück hat Konrad Stucke in

Bant , Börsenstraße 32, dem Landtage eingereicht . Jü einer
haarsträubenden Sprache beklagt er sich , daß ! man ihm
sein Grundstück geraubt habe . Ern Wirt habe es 1902 mit
Fundamenten von 14—16 und 18—20 Zentimtr . bebauen
lassen . Darauf ging anscheinend ein Prozessieren los . Der
Petent beschuldigt einen Vermessungsinspertor und einen
Maurermeister des Meineides , die Staatsanwaltschaft habe
diese bis jetzt aber noch nicht „ausgenommen " . 800 Mark
Kosten seien ihm daraus schon erwachsen und ein Ber-
mögensverlust von 2800 Mark . Er stellt den Antrag , daß
er . das geraubte Grundstück wieder erhalte und den Schaden
ersetzt bekomme ! Im Ton der Ausführungen gleicht die
Petition denen von Frau Naumann , Brüning , des Bier¬
brauers Rolfs u . a . m . , die alljährlich den Landtag be¬
schästigen , richtige Querulantentaten!

Selbständiger Antrag Müller.
Ich 'beantrage , der Landtag wolle beschließen , dii

Staatsregierung zu ersuchen , in Erwägungen über die Auf¬
hebung des Artikels 12 des Gesetzes vom 28. März 1867,
betreffend revidiertes Zivilstaatsdienergesetz (Bestimmun-

stehend'. Tieck berichtet , wie Fleck und Eßlair den Schluß
sprachen . Die Verse:

Und dieses Tieres Schnelligkeit entriß
Mich Banniers verfolgenden Dragonern.
Mein Vetter ritt Yen Schecken an dem Tag,

sprach Eßlair voll und mit starkem Akzent, am meisten hob
er den dritten heraus , dann machte er eine lange Pause,
ging ( einen Schritt ) v o r und sagte prosaisch, gebrochen,
nur eben noch verständlich , im leichtesten Ton der Konver¬
sationssprache:

Und Roß und Reiter sah ich niemals wieder.
Tausende Darsteller haben dieses , wie Kilian richtig be
merkt , „ ebenso törichte wie geschmacklose , bloß auf die Ver¬
blüffung der großen Menge abzielende Mätzchen," dem be¬
rühmten Heldenfpi -eler nachgemacht. Auch Barnay . Der
„Naturalismus " im klassischen Drama ist eben keine Erfin¬
dung unserer Zeit . Ich freue mich , daß auch Kilian diese
Manier so. manches heute noch gefeierten Sternes energisch
rügt : „ Durch die scheinbare Natürlichkeit eines saloppen
Konversationstons , der in Wirklichkeit aber die höchste Un¬
natur ist, werden vielfach Wirkungen erzielt , die in das
Gebiet einer rohen Effekthascherei gehören .

" Wer denkt da
nicht an Herrn Kainz , dessen besondere Domäne diese
„ Effekthascherei" ist. „ Nicht , daß der Vetter den Schecken
ritt , sondern daß Wallenstein Roß und Reiter niemals wie-
dersah , ist der Höhepunkt jener Erzählung (und des Wun¬
derbaren ) . Also muß der letzte Vers am meisten hervorge¬
hoben werden , so wie Fleck es tat , der dann nach Trecks Be¬
richt von neuem in die Leere starrte , als ob er das Bild und
seine Bedeutsamkeit sich wieder vergegenwärtigen wollte .

"
(Kilian 176 ff.)

Uebrigens dürfte es interessieren , daß sich Hebbel
gegen den Tadel Tiecks wendet und Eßlair zu rechtfertigen
sucht. Hebbel sagt : „Ich denke mir , der Künstler legt da¬
durch die größte Bedeutung hinein ( in den Vers : Und Roß
und Reiter sah ich niemals wieder ) , daß er , zu sehr von dem
Gewicht dieser Stelle erfüllt , sie gar nicht weiter heraus¬
hebt , weil er glaubt , daß sie , w i e sie auch vorgetragen
werde , durch keine Art des Vortrags verlieren , noch ge¬
winnen könnte .

" Soll dies gelten , so darf meines Erachtens
der vorletzte Vers nicht besonders hervorgeschmettert werden.
Die Stimme muh dann schon im vorletzten Verse sin¬
ken und kann dann im letzten gesunken bleiben , als erblickte
Wallenstein den Vorgang mehr in sich als (scheinbar) vor sich.
Er könnte sogar die Augen schließen bei den Schlußworten:
„ sah ich niemals wieder .

" Herr Kühne senkt schon bei
der Schilderung „ Und keuchend ! lag ich, wie ein Sterbender"
die Stimme , bebt sie aber dann wieder und endigt ohne jede



UeitWer Kautionen ) einzukreten, dew Landtage 8aI Er¬
gebnis dieser Prüfung mitzuteilen und ihm gegebenenfalls
eine Gesetzes-Vorlage wegen Aufhebung des Artikels 12
zugehen zu lassen . Unterstützt ist der Antrag von den
Mag . : Max tom Dieck , Lanje , R . Tauen , W. Griep , A.
Voß -Pansdorf , Schute.

Die Begründung lautet : Die Verpflichtung der Be¬
amten zur Kautionsleistung ist, dem Vernehmen nach,
in den meisten Bundesstaaten ausgehoben . Die Verpflich¬
tung wirkt für Beamte , die den Betrag nicht selbst auf¬
bringen können , lästig ; sie sind unter Umständen ge¬
zwungen , die Summe durch ein Bankdarlehen gegen Bürg¬
schaft sich zu verschaffen . Hierdurch entstehen Kosten und
Unannehmlichkeiten , letztere besonders durch das Aufsuchen
von Bürgen und das stets sich wiederholenoe Einholen der
Unterschriften der Bürgen bei Verlängerungen ober Neu¬
ausstellungen von Wechseln. Einen irgendwie wirksamen
Schutz gegen unerlaubte Handlungen bietet die Kaution
nicht . Schließlich kann bei der Aufhebung der Kautions¬
leistung an Verwaltungs - und Abrechnungskosten für
die Kaütionsbeträge gespart werden.

Aus dem Hroßßerzogtum.
k Nachdruck unserer mit Korrefpoildeiljzelchen »ersehenen
»ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und DrnHM

M« ldlale BarloulMndSe kud der « edaltia » statt William« -»
' Oldenburg, den 21 . November.

* Professor Dr . Friedrich Schmeding f . Unser Lands-
Mann Professor Schmeding aus Duisburg, der seit
einsgen Monaten bei seinen Verwandten in Bremen
weilte , ist dort am letzten Montag nach einem arbeits¬
reichen Leben verschieden - Mit ihm ist ein tüchtiger Schul¬
mann jtlahingegangen , der seinerzeit im Kampfe um die
Gleichberechtigung der höheren Schulen mit in den vor¬
dersten Rechen stand . Seine Schrift „Die klassische
Bildung best Gegenwart" erregte Aufsehen und
trug viel zur Klärung der Geister bei . Es war ihm ver¬
gönnt , das zum größten Teil verwirklicht zu sehen, was
er sein Leben lang erstrebt hatte . In Duisburg , das ihm
zur zweiten Heimat geworden war , genoß er als Lehrer
und Mensch reiches Ansehen ; er wurde von der Liebe
einer Schüler getragen . — Schmeding wurde am 8. Ok-
ober 1824 in Altenhuntorf geboren . Nachdem er die

Volksschule bei se irrem Vater in Westerstede durchgemacht
hatte , besuchte er das Seminar in Oldenburg , wirkte dann
als Nebenlehrer in Blexen und - an der hiesigen Heiligen-
geisttorschule . Während dieser Zeit und in den Jahren,
wo er an der damaligen Bürgerschule (jetzt Oberrealschule ) .
tätig war , bereitete er sich privatim zu dem höheren Stu¬
dium vor . Im Jahre 1850 ging er ins Ausland , um
dort neuere Sprachen zu studieren , und bestand nach- sei¬
ner Rückkehr das Examen der Kandidaten für das höhere
Lehramt . Seit Herbst 1867 wirkte er als erster Ober¬
lehrer an dem Realgymnasium in Duisburg . — Schme¬
ding war stets ein treuer Sohn seiner Heimat . Bis ins
hphe Alter zeigte er reges Interesse für die oldenburgischen
Verhältnisse . Die hiesigen Freunde und früheren Schüler
Werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren.* Dem St . Gertrudenkirchhof hatte der gestrige Buß-
und Bettag eine große Anzahl von Besuchern zugeführt . Der
Schmuck der Gräber , die ganze Fülle der Blumen und Blatt¬
pflanzen , so sorgsam sie auch gepflegt wurden , hat auch hier
der Jahreszeit den Tribut zahlen müssen. Spätherbststim¬
mung , durchschauert von dem Hauche der Vergänglichkeit , ist
es , die den Besucher auf dem weiten Totenfelde umfängt
und mit eindringlicher Sprache zur stillen Einkehr bei sich
selber auffordert.

* Das Fahren ohne Licht in der Dunkelheit wäre vor einigen
Abenden einem Landwirt auf der Rasteder Chaussee bald ver¬
hängnisvoll geworden. Er hatte sich in Oldenburg aufgehalten
und fuhr ohne Licht seinem Bestimmungsort zu . Als er in der
Nähe des Hesterkrugs ein Automobil ankommen hörte, fuhr er
in seiner Angst in den Chansseegraben, wobei das Gefährt um¬
fiel. Auf seine Hilferufe stoppte der Chauffeur des Autos und
eilt« mit den übrigen Insassen dem bedrängten Landmann zu
Hilfe, der denn auch bald ans seiner Lage befreit wurde.

* Neue Erfindung . Unter Nr . 319 937 hat Wagenbauer
Dohrenbach hier eine Neuerung in der Lenkfähigkeit unseres
oldenburgischenAckerwagenspatentamtlich schützen lassen . (Siehe
Ins .)

* Osternburg , 19. Nov . Der Saals chr
'
eßverein

„T e l l" begeht Sonntag , den 24. Nov . , in seinem Vereins¬
lokale , L. Koopmann , Bremerchaussee, ein Tanzkränzchen.
Der Anfang ist auf 5 Uhr angesetzt. (Siehe Ins .)

* Bürgerfelde , 20. Nov . Die Stadtgebietsver¬
tretung hatte heute abend in Mohnkerns Gasthof eine
Versammlung anberaumt , in der weitere Besprechungen über
die geplante Gasbeleuchtung stattkanden . Dieselben
führten schließlichdahin , daß eine Kommission , bestehend aus
den Herren Bruns , Mohnkern und Rath , gewählt wurde , die
sich mit dem Magistrat zwecks weiterer Verhandlung in Ver¬
bindung setzen soll. Die Vertreter erklärten sich für eine
teilweise Gasbeleuchtung.

* Bürgexfelde, 20 . Nov. Mit der Neuwahl von Mit¬
gliedern der Stadtgebietsvertretung, wovon
sechs Mitglieder ausscheiden, werden sich am Sonnabendabend
auch der Bürgerverein und der Grnndbesitzerver-
einim Stadtgebiet in einer in Mohnkerns Gasthof stattfindenden
öffentlichen Versammlung beschäftigen ; es soll die Aufstellung
der Kandidatenliste erfolgen. — Wie verlautet, wollen beide Ver¬
eine nach Möglichkeit auf friedlichem Wege bei der Ausstellung
der endgültigen Liste verfahren . Ob dieses jedoch angängig ist,
wird von vielen Seiten bezweifelt. Ausschlaggebend wird
jedenfalls bei der Wahl, die am 29 . November in Mohnkerns
Gasthof stattfindet, die arbeitende Klasse sein , die die Liste des
Bürgervereins für das Stadtgebiet , falls dieser eine besondere
Liste aufstellen sollte , unterstützen wird. Es dürfte angebracht
sein , auf die am Sonnabendabend um 8^ Uhr beginnende Ver¬
sammlung noch besonders aufmerksam zu machen . (Siehe Ins .)

* Etzhorn , 20. Nov . Der Männergesangvereiy
„Eintracht" bei Frau Wittwe Horst , der
am nächsten Sonntag im „Hesterkrug " zu Wahn¬
beck sein erstes Tranzkränzchen abhält , blüht immer
mehr auf . Seine Uebungsabende werden durchschnittlich
von 22 Sängern besucht, sö daß seine Existenz wohl als ge¬
sichert zu bezeichnen ist. Es wird noch einmal darauf hinge¬
wiesen, daß zu dem Tanzkränzchen keine besonderen Einla¬
dungen erfolgen und für die Teilnehmer um 6^ Uhr beim
Vereinslokal Wagen zur freien Benutzung stehen.

* Beckhausen, 21. Nov . Der Sängerbund „Ger¬
mania" feiert am 29. d. M . bei dem Gastwirt Kaß fein 11.
Winterfest. Außer den Gesangsvorträgen der Einzel-
Vereine werden drei Chorlieder zum Vortrage kommen . Der
hiesige festgebende Verein „ Frisch auf " ist in voller Tätig¬
keit, um durch Theaterauffllhrung und humoristische Cou¬
plets den Gästen einige angenehme Stunden zu bieten . An
die Vorführungen schließt sich ein Ball an . — Vor Anfang des
Festes wird um 6 Uhr die Generalversammlung abgehalten,
in der die Rechnungsablage , die Neuwahl des Gesamt -Vor¬
standes und die Wahl der Chorlieder zum nächstjährigen
Sommerfeste geschehensoll.

0 Varel, M . Nov. Die Beamten und Arbeiter der
Station Varel sowie die Arbeiter der Bahnmeisterei ver¬
sammelten sich heute im Bahnhofshotel von I . G . Hillers zwecks
Beratung über den alljährlich abznhaltenden Gesellschafts¬
abend. Man kam überein, ihn für diesmal am 17 . Januar
im „Tivoli " zu feiern. Außerdem soll am 1 . Weihnachtstag eine
Christbescherungfür die Kinder der Beamten und Arbeiter im
Bahnhofshotel stattfinden.

NX . Rodenkirchen , 19 . Nov . Bei der heutigen Gem sin¬
der ats Wahl, an der sich 141 Wähler beteiligten , wur¬
den folgende Herren gewählt : Landmann R . Tantzen -Roden-
kirchen, Landmann D . Ahlhorn -Hartwarderwurp , Maler G.
Koopmann -Strohausen , Landmann H . Cordes -Beckum, Vieh¬
händler A. Müller -Absen und Lehrer Th . Harms -Rodenkir-
cherwurp.

LeliMIgung üer Spiritus - und
pretzbefe-pabrik am Stau.

* Oldenburg , 21. Nov.
Im Februar d . I . traten einige Bäckermeister ans

verschiedenen Teilen des Herzogtums zusammen , um über
dis Gründung einer eigenen Hefesabrik zu beraten . Es
wurden Berechnungen angestellt , und man kam zu dem
Ergebnis , daß die Rentabilität gesichert erschien . Die
Gründung der geplanten Anlage wurde beschlossen, und
zwar aus der Grundlage einer Genossenschaft . Das am
Stau befindliche frühere Lagerhaus der Eisengießerei von
Meyer n . Co . wurde als Fabrikgebäude geeignet be¬
funden , und bald war man so weit , daß mit den Vor¬
arbeiten begonnen werden konnte . Die Maurer - und

Zimmerarbeiten würden den Herren Sie wers und
Hanenkamp übertragen ; die den jüngsten Fortschrit-
ten der Technik entsprechenden Apparate wurden von der
Brennereieinrichtungsfirma Gebr. Becker in Beckum
bezogen . Wie Herren Schröder , Spanhake und
Berger machten sich um die Verwirklichung des Planes
sehr verdient , sie stellten dem Unternehmen ihre freie
Zeit gern zur Verfügung und wurden in ihrer mühevollen
Arbeit von den führenden Bäckermeistern in Wilhelms¬
haven , Bant , Varel , Westerstede , Brake , Fever , Delmen¬
horst ünd Bremerhaven tatkräftig unterstützt . Mit der
Leitung der Fabrik wurde Herr Christ beauftagt.

Der seit etwa drei Wochen aus dem mächtigen Schorn¬
stein aufsteigende Rauch bewies , daß die Fabrik bereits

, dem Betriebe übergeben war . Es war der Wunsch
Besitzer, ihr Besitztum näher kennen zu lernen ; deshalb
erging an alle Bäckermeister die Einladung , heute mor¬
gen um 10 Uhr im Fabrikgebäude zu erscheinen . Ter
Einladung hatten eine ganze Anzahl Bäckermeister aus der
Stadt und dem Herzogtum Folge geleistet ; als Vertreter
der Handwerkskammer waren der Vorsitzende, Herr Neu.
b er t , und der Syndikus Dr . Kaersten erschienen, wei.
ter bemerkte man den Direktor der Fortbildungsschule , Dr.
Mehnert, mehrere Vertreter des JnnnugsausschussiZ'
der Handwerker -Spar - und Darlehnskasse , Herrn E y , nsw'
Die Bremerhavener Bäckermeister besichtigten die Fabrik
schon im Laufe des gestrigen Tages.

Herr Christ übernahm die Führung der Gäste und
erklärte in leichtverständlicher Weise die Spiritus - und
Hefefabrikation in allen Einzelheiten.

Bei der Besichtigung bemerkten wir , daß nur bestes Ge-
treide verarbeitet wird , in der Hauptsache Mais , Gerste
Roggen , Darrmalz und Malzkeime . Zur Hefebereitung wer!
den schon jetzt täglich 45—50 Zentner Getreide verarbeitet,
doch wird in nächster Zeit das doppelte Quantum gebraucht
werden . In einer vorzüglich eingerichteten pneumatischen
Mälzerei sahen wir , wie die Gerste zum Wachsen gebracht
und zu Grünmalz umgewandelt wird . Der Mais wurde auf
einer Quetsche zerkleinert , in den Maisdämpfern gekocht und
mit dem ebenfalls zerkleinerten Grünmalz zusammen in
einem großen Bottich , in dem sich ein Rührwerk befindet , ge-
mischt. Dieser Mischung wurden auch die übrigen Getreide-
arten zugesetzt. Diese Zusammenarbeitung der verschiede¬
nen Arten von Getreide wird mit „ Maischen " bezeichnet.
Wir sahen auch mit Interesse den Gärungsprozeß in einem
riesigen , großen Bottich von über 35 000 Litern , der von
einem Bäckermeister scherzweise als „Schwimmbassin " be-,
zeichnet wurde . Wir hörten und sahen hierbei , wie der
Name Lusthefe entstanden ist, denn durch das Einblasen von
Lust wird die blanke extrakthaltige Würze schnell zur Ver¬
gärung gebracht . Während der Gärung bilden sich Hefe und
Spiritus . Die in der Würze befindliche Hefe wurde durch
Zentrifugen von derselben getrennt . Die flüssige Hefe lief
in das sogen. Hefensammelbassin , wurde von hier aus mit
einer Presse trockengepreßt , mit einer Pfundmaschine in ein-
zelne Pfunde geschnitten , eingepackt und zum Versand an die
Genossen durch die Post und Bahn gebracht . Die durch die
Zentrifugen von der Hefe getrennte klare Würze lief in ein
großes Sammelbassin , das zurzeit 40 000 Liter aufnehmen
kann . Man konnte beobachten, wie die Würze zum Zwecke
der Spiritusausscheidung in den Brennapparat gepumpt
wurde . Durch fortwährendes Kochen in letzterem scheiden
sich in Form von flüchtigen Dämpfen die Alkoholdämpse aus.
diese werden mit Wasser Wieder abgekühlt und treten dann
an der steueramtlich verschlossenen Vorlage in flüssigem Zu-
stände aus dem Brennapparat als Spiritus heraus . Der in
großen Mengen täglich erzeugte Spiritus wird ladungen-
weise per Bahn oder auch per Schiff an chemische Fabriken
oder Reinigungsanstalten verkauft . Letztere gewinnen aus
demselben den in verschiedenen Gegenden gern genommenen
Trinkbranntwein . Als Betriebskraft wird eine 40 H?
kräftige Dampfmaschine ausgenützt , welche die verschiedenen
Apparate , wie Exhaustoren , Zentrifugen , Rührwerke , Pum¬
pen , Aufzüge nsw . in Bewegung setzt . Die Fabrikate der Fa¬
brik, Spiritus und Hefe, werden wegen ihrer Güte überall
gerne gekauft , letztere hat in diesen Tagen auch bereits An¬
erkennung und Absatz außerhalb der Grenzen des Herzog¬
tums gefunden . Ebenso werden die Treber von unseren
Landwirten des großen Nährwertes wegen in bevorzugter
Weise abgenommen . Auch hat die Fabrik ein eigenes Labo¬
ratorium , in welchem die nötigen Untersuchungen selbst aus¬
geführt werden können . An dem Unternehmen , das heute

Effekthascherei . Während aber Eßlair einen Schritt vor -
ging , tritt Herr Kühne etwas früher einen Schritt zurück
und bleibt dann bis zu Ende wieder ruhig stchen. Auch als
-er den Verrat Octavios vernimmt , tritt er erschrocken
zurück, ehe er auf den seitwärts stehenden Stuhl sinkt. Und
noch einmal bei der Künde von Prags Verlust.

Natürlich darf Jllo nicht sofort nach Beendigung der
Traum - Erzählung -einwerfen : „Das war ein Zufall, " son¬
dern nach einer Pause , als schüttelte er erst die suggestive
Macht des Feldherrn ab (Kilian ) .

* .

Schiller schreibt vor , daß Wallenstein nach der „Ver¬
wandlung " im dritten Aufzug (III , 13) im Harnisch er¬
scheine. Kilian meint , es sei nicht recht etnzusehen , warum.
Der Grund liegt , wie ich glaube , in den kraftvollen Worten
des Herzogs am Schluß des 10. Auftritts : „Jetzt fecht'
ich für mein Haupt und für mein Leben .

" Nach diesem
Entschluß wollen wir ihn fortan als Kämpfer sehen. Er
bereitet sich zum Kampfe vor . Anstelle des schweren Har¬
nischs würde auch der Koller genügen . Ein Mißgriff da¬
gegen ist es , Wallenstein jetzt wieder im fürstlichen Herme¬
linmantel , mit rotsamtnem , hermelinverbrämtem Fürsten¬
hut und dem Kommandostab vorzuführen . Dies Kostüm
war m der Audienzszene der „Piccolomini " am Platze.
Jetzt aber bedeutet es hohle Theatralik . Denn von jetzt
ab gilt nicht der Fürst , sondern der Feldherr , und auch
die Szene mit den Pappenheimern würde viel natürlicher
ohne den hier zwecklosen Prunk sein . In jener Szene
soll nicht der Fürst , sondern der Feldherr vor seinen
Truppen stehen . Mich wundert , daß Herr Kühne sich hier
von der unbegründeten und tadelnswerten Tradition
Vicht freigemacht hat . Oder ist einmal ein früherer Dar¬
steller auf den Gedanken gekommen , mit diesem unzeitigen
Prunk würde es besser motiviert , wenn Wallenstein keinen
Erfolg mehr bei den rebellierenden Truppen hat ? Man
könnte das fast annehmen , denn der Feldherr in seiner
einfachen Tracht hätte allein als solcher ohne Zweifel
besser aus die Soldaten gewirkt , als der sich spreizende

Fürst . Im übrigen ist er , bis zu seinem Mißerfolg , das
Bild männlichster Entschlossenheit . Seine Augen blitzen,
sein Blick ist offen ünd über seine Miene huscht es erst
wie Verlegenheit , wenn der Gefreite der Pappenheimer ihn
fragt , ob er „Oestreichs rechtschaffener Feldhauptmann"
bleiben wolle . Den Stempel der Sophistik kann er auch¬
trotz gut gespielten Zornes , nachher nicht ganz aus sei¬
nem Antlitz tilgen . Hier spielt er das Schauspiel im
Schauspiel , auch halbwegs dem Max gegenüber , denn
es ist doch Lüge , wenn er zu ihm sagt : „Ein Liebesnetz
Hab' ich um Ach gesponnen .

" Dieses Netz spannen die
Terzkys , und dem Fürsten war dessen Billigung bisher
noch nicht Ernst gewesen . Wallenstein redet Max gegen¬
über trotz allem echten Leid gerade so sophistisch, wie
die Gräfin Terzkh vor ihm , dem Fürsten , geredet und
ihn bestimmt hatte . Max aber ist ganz verkörperter Kcm-
tischer Pflichtbegriff . Fm Gespräch mit Max sinkt Wal¬
lenstein zum ersten Male wirklich , ihm ist jedes Mittel
zum Zweck recht geworden.

*

Bei dem Aufmarsch der Pappenheimer Kürassiere finde
ich es mit Kilian nicht geschickt , wenn sie im Gänsemarsch
in den Saal einrücken, mit ihrem Tritt die Bretter erschüt¬
ternd . Das führt stets zur Heiterkeit im Zuschauerraum.
Dieser Präzise Exerziermarsch ist in der Tat „Theater im
schlimmsten Sinne des Wortes "

. Der Dichter hat es sich
freilich so gedacht ; besser aber ist es nach dem genannten
Dramaturgen , „der Gefreite erscheint zuerst , tritt einige
Schritte in das Zimmer herein und stellt sich in dienstlicher
militärischer Haltung vor den Feldherrn hin ; die Kürassiere
bleiben währenddessen in abwartender Haftung , in freier
Gruppe , unter der Tür stehen. Wallenstein gibt dem Ge¬
freiten einen Wink , der Gefreite den Kürassieren ein Zeichen,
worauf sie hereintreten , nicht geschlossen und im Tritt , aber
in lebhaftem Tempo , und sich an der Stelle , die ihnen der
Gefreite bezeichnet, zu einem Glied ordnen " nsw. Auch der
Abmarsch hat ähnlich zu erfolgen . Später dringen die
Kürassiere auf hiesiger Bühne , um Max zu holen , in ein¬

zelnen Trupps nach und nach ein . Das gibt ein prächtiges,
realistisches Schauspiel , das sich bis zu Maxens Todesweihe
steigert . Hier zeigte Herr Lenzen , der nicht immer die
Rolle erschöpfte, die richtige stürmische Verzweiflung des
seiner Braut auf immer enteilenden Liebenden . Unwahr¬
scheinlich sind die von Zeit zu Zeit erschallenden Fanfaren
des Reiterliedes , der Marsch müßte , wie Kilian will , wäh
rend der ganzen Szene , von Wallensteins Worten an:
„Hier ist er, er ist frei , ich halt ' ihn nicht mehr " in ent¬
sprechender Entfernung hinter der Szene spielen ; sobald die
Tür sich für neue Scharen öffnet , ist die Musik dann stärker
hörbar . Paul Lindau hat die Meininger Inszenierung des
Austritts anschaulich geschildert , man lese das bei Kilian
nach. — Im letzten Akt sollte man außer der Musik auf de»
Schlosse auch das unheimliche Pfeifen des Windes von Zert
zu Zeit hören . (Wallenstein : „Des Sturmes Fahne jagt
der Wind "

.)
*

25on den Mrtsprelenoen , solvert sie noch nrcht genanw
wurden , verdient Herr Ebert als Buttler besondere Aner¬
kennung . Er hat die Persönlichkeit des an gekränktem Ehr
geiz Leidenden gegen früher noch vertieft ; die Szene , in der
Octavio - ihn gewinnt , ist mit bestem Verständnis bis v
jeden kleinen Zug ausgearbeitet . Wir sehen einen ganz
lich Verbitterten , an zehrender Seelenwunde Leidenden
halb Gebrochenen , stark Gealterten vor uns , der sch-lu-chzem
und schwer atmend auf den Stuhl sinkt und sich mühsan
erhebt , bis des Kaisers Gnade ihn neu belebt und er v
echter Wut Wallenstein den Tod schwört. Herr Busch, m-
Questenberg bereits genannt , stellte den schwedischen HaM'
mann voll Anteilnahme an Theklas Schmerz und als Gem>
leman dar . Ein vorzüglicher Wrangel , ruhig und wem
männisch , ist Herr Weiß . ^So manche Szene , manche Sentenz und breite
gießung mutzte fallen . Dafür hat man jetzt die spannen»
Handlung , den fester gefügten Charakter des Helden un
den edlen, klaren Ausbau des Ganzen . ,

Dr- Richard Hamei-



- Wert von 150 000 ^ repräsentiert , sind zurzeit 170
Gossen beteiligt , aber täglich erklären noch neue Hefever-
^ aucher ihren Beitritt zu der Genossenschaft.

Die Herren dankten Herrn Christ für seine klaren
Ausführungen und begaben sich dann zum „Kaiserhof "

, wo
ewe gemütliche Zusammenkunft stattfand.

stimmen aus üem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-t
Mck Lur Lürgerverfsmmlung.

Wer mithelfen will , zu verhindern , daß die Heiligen-
aeisttor-Abteilung die Stadt beherrscht, der komme heute
abend um 9 Uhr zur Bürgerversammlung bei Doodt , denn
die heute abend aufgestellte Liste siegt erfahrungsgemäß
immer bei den Stadtratswahlen.

Also mögen die Bürger nicht gleichgültig sein , denn es
werden kolossale Anstrengungen in der Heiligengeiststraße
gemacht . V.

StscktrstswsM.
Hoffentlich wird der Doodtsche Saal heute abend gut ge¬

heiztI Einer , der an kalten Füßen leidet.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
p rach ecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht .)
Die bösen Fremdwörter.

Daß Frmdwörter in den Köpfen von alt und jung mit¬
unter eine arge Verwirrung anrichten , ist bekannt . Kürzlich
sprachen mehrere Schülerinnen darüber , welche Anstalt sie
nach Ostern besuchen würden . Eine gab an , ihr Vater habe
gesagt , sie solle der patriotischen Schule zugeführt werden.
Eine andere erzählte dann daheim den Ihrigen , daß jene
Mitschülerin in die patriotische Schule käme. Darob zu¬
nächst Kopfschütteln . Aber man kam doch schließlich dahrn-
ter , daß die paritätische Schule gemeint war . — Irgendwo
— offenbar in einer Gegend , in der von einer gewissen kirch¬
lichen Bewegung nicht viel zu bemerken war — erschien je¬
mand aus einem fremden Orte , und einige Biedermänner
unterhielten sich über ihn . Einer von ihnen wollte erfahren
haben , jener Fremde sei alkoholisch. Nach einiger Zeit wurde
ein anderer , der den Mann kannte , nach ihm gefragt . Die
guten Leute wurden nunmehr dahin aufgeklärt , daß jener
altkatholischsei. — In dem sprachlichen Unterricht der höhe¬
ren Lehranstalten sind Fremdwörter kaum zu entbehren . So
erklärte in 'einer Quinta der Oberlehrer , als die Satzlehre
behandelt wurde , daß in dem Satze „Der Baum ist hoch " das
Wörtchen „ ist" Wohl Kopula genannt werde . Ein Teil der
Schüler mochte mit seinen Gedanken mehr bei Schlachten¬
bildern als bei Satzbildern verweilen , und einem Knaben,
der seine neuerworbene Kenntnis bekunden sollte , trat
offenbar eine bekannte Stelle aus dem Gedichte über An¬
dreas Hofer lebhaft in die Erinnerung : denn er antwortete
auf die Wiederhylungsfrage nach dem Wörtchen wissens¬
freudig : „Korporal ! "

Anmeldungen nimmt tzofapotheker E . Geerdes, Lange»
straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 -4..

KcrrrHekskeik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Essen, 19. Nov . Der Stahlräderverband be¬
schloß in seiner heutigen Sitzung , angesichts der hohen A r -v
beitslöhne , K o h len - und Roheisen preise die
bisherigen Verbandspreise bestehen zu lassen.

Zur amerikanischen Finanzkrisis . Die Bedingungen,
unter denen die Ausgabe der Panamabonds , sowie die
Emission von Schuldverschreibungen mit einjähriger Lauf¬
zeit erfolgt , werden jetzt bekannt gegeben . Die Schritte , die
der Schatzsekretär getan hat , finden , wie aus Washington
gemeldet wird , die Billigung Roosevelts . Dieser richtete ein
Schreiben an Cortelyon , in dem er unter anderem erklärte,
es wäre ihm versichert worden , daß die führenden Mitglie-

. der des Kongresses eine Maßnahme bezüglich des Geldum¬
laufs in Erwägung zögen , die den Bedürfnissen der Lage
dauernd gerecht werden würde . Er hoffe, daß dieser Plan
sehr bald nach dem> Zusammentritt des Kongresses als
Gesetz angenommen werden würde.

Essen, 19. Nov . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : „Der Kohlen mar kt ist unverändert fest. "

Konvention deutscher Wollkämmereien . Die Konven¬
tion deutscher Wollkämmereien ist bis 1908 verlängert wor¬
den. Die Kammlöhne haben eine kleine Erhöhung erfahren.

Reichsbankausweis . Nach dem neuesten Ausweis der

Reichsbank hat sich der Status seit dem 7 . November um
72 Mill . Mark gebessert ; die Steuerpslicht ist auf
174 Mill . Mark zurückgegangen . Zur gleichen Zeit des
Vorjahres betrug die Besserung 86 Mill . Mark und die
Steuerpflicht ging auf 67 Mill . Mark zurück. — Die großen
Goldexporte, die in der letzten Woche stattgefunden
haben , finden in dem jetzigen Ausweis insofern ihren Aus¬
druck , als trotz der Rückzahlungen der Metallbestand nur
wenig Angenommen 'hat . —

Schjiffahrtsaktim . Die Aktien unserer beiden großen
Schiffahrtsgesellschaften wurden 'an der letzten Berliner
Börse zu wesentlich niedrigeren Kursen umgesetzt. Veran¬
laßt wurde der Preisrückgang durch ungünstige Dividenden¬
schätzungen und Gerüchte über Kapitalbedarf . — Was letz¬
teren anbelangt , so sind dahingehende Gerüchte bereits kürz¬
lich dementiert worden . Aber auch die Dividendenschätzun¬
gen sind mit Vorsicht auszunehmen . So soll Generaldirek¬
tor Ballin erklärt haben , daß eine offizielle Dividenden¬
schätzung bei der Hamburg -Amerikalinie heute vollständig
unmöglich sei, zumal bei dem in den letzten Jahren so stark
angewachfenen Umfang der Geschäfte die diesjährige Bilanz
überhaupt erst vier Wochen später wie sonst zu erwarten sei.

Washington , 19. Nov . Präsident Roofe Veit hatte
eine Besprechung mit den Führern der beiden
Häuser des Kongresses betreffend gesetzgeberische
Maßnahmen zur Besserung der finanziellen Lage . Alle
Parlamentarier waren einstimmig der Meinung , daß die
Finanzgesetzgebung die erste Aufgabe in der neuen Session
sein müsse, dagegen waren die Ansichten verschieden in bezug
auf das , was zu geschehenhabe.

Zur Lage der Eisenindustrie . Wie die „K. V .-Ztg .
"

hört , müssen im Walzwerk der Dortmunder Union dem¬
nächst drei Walzenstraßen stillgelegt werden . Auch in Halb¬
zeug und Roheisen lasse der Absatz merklich nach.

Berlin , 19 . Nov . Die heutige Börse zeigte wider
Erwarten einen schwachen Verlauf . Die Aktion , die die
amerikanische Bundesregierung zur Linde¬
rung der Geldkrisis in der Union in Angriff genommen hat,
begegnete gemischten Gefühlen . Sodann verstimmte der
Rückgang der S chi ff a h r t s ak t i e n '(siehe besondere
Notiz ) . Der Schluß der Börse war fester auf bessere Nach¬
richten aus London , und die Steigerung der Russen.

Aeusierste Schlußkurfk

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A Russen
Augustsehn
Nordd . Wolle
Lenden-

18 . Nov. 19. Nov.
168,50 168,10
224,12 223,62
161,87 151
196,26 196,25
217 217,90
192,60 .192,50
192 192
142,50 142
121 116,87
108,12 105,87
77,12 78,25
84,75 84,75

141,50 141,50
i fest. fester.

Russen fest.
Schiffahrt erholt

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 2t . Nov.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

AnkaufVerkauf
pCt. pW.

Mündelsicher.
LVrbEt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . 31,50 92,—
LzÄCt . neue do . do . halbst Zinsz^ 91,50 92,—
LpCt . do . do . — .— —,—
4pSt . Oldend. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — kOV,—
4vCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obst (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908 ) .
8WCt . do . do . ^
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleih? . . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Aul.,
LpCt . Vareler von 1832 , Dämmer . . . . . .' 4pTt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pEt. Delmenhorster Stadtanlethe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . ggLg —
LpCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück-

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 98 .50 —.—
S^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 91 .— 91 .50
Lft-pEt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95 .—

98 .50
92 .60

132,10
9L50
98 .50
98 .50

99 .—
93,10

132,90

3 /̂LbCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleitzj » 91 — — —
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert gg,

'
go 99,—

gEl . Preutz. L-cyatzauwelMnqen,
1 . Juli 1912 .

ZsthpCt . Deutsche Reichsanleihe .
. .

rückzahlbar

92,90
99 .45
93 .45

83,16
94,05
83,15

— 99,40

LpCt . do . do . . . . . . . . 82 .60
LstLpCt . Preußische Konsols . . 93,50
LpCt . do . do . . 82,60
4pCt. Wessi . Prov .-Aul.. Serie V. unk . b . 1918 —
4pEt . Mainzer Stadtcmleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb

bis 1917 . . .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb

bis 1917 . . . .
3ZLpCt . Kömgsberger Stadt -Anleihe . .

Nicht mündelsicher.
4PEt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. tu Däne¬

mark mündelsicher . .
LVovEt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . . . . . . . . —
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95,20

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pEt. Pfandbriefe d . Preuß . Bodän-Kredit-Aktie ».
bank , Serie LLH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen '

. .
LststpCr. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannou

Hypoth .- Bank, Serie XL . Rückzahlung bis
19lo ausgeschlossen .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea
Bank v . 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . -

4PEt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bauk 95 .45
LstLbCt. do . do . do . 88 .40
LsthpCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 101^—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102 —
4pCt- Geora-Marien -Bergw.- u . Hüttenv.-Oblig..

unkündb . b . 1911 . rückzhlb 103pCt. .
4pCt. Glashütten-Prioritälen , rückzahlbar102 . 99
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschisfs -Reed.-Oblig. 97,50
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl. 100 in ^l. . . 168,75 169,55
Check London für 1 Lstr. in K. . , . . .

do . Newyork füür 1 Doll, in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in K. . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An dex lebten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütren-Aklien (Augustfehn) . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 7^ ptC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank pCt.

98,50
91 .25

— 92,25

95,75

97 .90 98 .45

95 70 — —

89,70 90,25

98,—
96 .—
88,95

102L0

. 20,4950 20,5750
4,1850 4,22 ,
4.17
16,39 —

84,75pCt.bez.

Oldenburgische Landesbank.

LVspCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . .

ZftwCt. dergleichen mit halbMr . Zinsen
LpCt . dergleichen . . ° .
LpCt . Oldenburg. Prämien -Obligat . ill pCt.
4pCt. Oldenburg, staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . .
LstzpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen

Ankauf
vCt.

Verkauf
pCt.

LVspCt . derglercyen um ganziayriaen « mien
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . ..
LstLpCt . Deutsche Reichsanleihe.
LpCt . dergleichen . . . . .
gststpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . ,
LpCt . dergleichen . . .
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt. KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . . . .
4vCt. Pforzheimer StadtanlMhe von 1907 .

, ltpCt. Eutln -Lübecker Eisenbahu-Prioritäts -Oblig..
II. Emission . . . . - - - -

SVzpCt . Kreselder Eisenbahn-Prioritats -Oblig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese, unverlosbar u . uukdb . b . 1913 . .
SWCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pEt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 , . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandchrieft. un¬

kündbar bis 1916 . . .
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Psandbriefe. un»

4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . .

„Ackerwagen mit lenk¬
barem Hinterschemel ".

Empfehle meine patentamtlich geschützte Neuerung
allen Wagenbesitzern, deren Wagen schlecht lenken („stuken"
nach dem landesüblichen Ausdruck) zur Beseitigung
des Uebels.

Gleichzeitig mit überraschend leichter Steuerung bei
vollbeluöeneu Wage «. Durch Anwendung meiner Er¬
findung ist auch das lästige sogenannte ,,Schlenkern" von
htntereinarder geloppelten leerenWagen nichtmehr möglich.

Interessenten sowie Wagenbauern teile ich mit, daß
Herr Posthalter Giess hier seit mehreren Wochen die
Neuerung praktisch ausprobiert hat und gerne bereit ist,
die einfache , an jedem Wagen anzubringende Umänderung
M zeigen.

VödrenÄLvd,
Oldenburgi . Gr.

Bümmerstede.
3u verpachten auf mehrere

^
°hre eine Fläche Moorland

-um Buchweizenbau am Sprung-« es-, nahe Lei Tweelbäke.
Ww. Witte.

Zu verk . 2 Hunde. 1 Neufund¬
länder u . 1 Rattenfänger , ist u.
1 I . alt . Donnerschwee, Heiu-
richstraße 1.

Kleider, Blusen usw . werden
nach neuestem Schnitt zu er¬
mäßigten Preisen angefertigt.
Ott . ». L S83 a. d. Erv . » B l.

VrinUerslelle.
Wüsting. Der Landwirt Her-

mann Mönnich zu Hahnen¬
kampshöhe beabsichtigt von seiner
LanÄstelle

das Wohnhaus nebst ea. 22
Sch -S . günstig belesenem
Acker- und Grünland , sowie
Torsmoor,

— zu einer Briuksitzerstellever¬
einigt oder stückweise — mit An¬
tritt zu Mai 1909 zu verkaufen.

Die genannten Immobilien
befinden sich in sehr gutem Zu¬
stande und sind einem Arbeiter
oder Handwerker usw . zum An¬
kauf besonders zu empfehlen.

Au einem ferneren Verkaufs¬
termin, in welchem der Zuschlag
erfolgen soll, auf
Montag , ka U . Ravbr.,

nachm . 6 Uhr.
in des UnterzeichnetenWohnung
ladet «in

H. Claußen.
Bill . z . v. 2tür . Kleiderschrank.

Kommoden u. Küchentisch , ne«.
. _ Ehnerwstr. 16.

Zum Todenfest
empfehle Jlexkrünze.

v . ak« »» » « » .. Humboldtstraße.

Neue große

KMkNW
Stück 5 Dtzd . 55 .

_ empfiehlt
N . Sv ÄS.

91 .50 92,-
91,50 92,—

132,10 132,90

100 .-

98.50 SS.-
92,60 93,10
98.50

98.50 - ,-

98,50 99.—
61.— 91,50
91 — 91,50

93.50 _
92L0 93,45
82 .60 83,15
93,50 94,05
82,60 83.15
—.- 99.80
- ,- 99M
99 .50
98.70

98,50

97 .90 98,20
94,20 94,50

97,90 98W

93 .20 93,50

98 .20 98 .50

97.95 98 .25
97 .20 97.50
97 .70 98.—

Merkr«^ Wahilbeik
Zum TanzkrSuzche « des
Männer » Gesangvereins

„Eintracht", Etzhorn,
ladet freundst ein

lok . liemm ^ollmann8.

Wüsting.
Die diesjährige

Ctzpartie
findet am

Mgatag,i! ea1 ß.Ie;. !!.I..
abends , statt.

Es ladet freurMchst
^
dazu em

e«.

MiLvcmio spkiniumoii
kieues ttLLckkrnel » kür

LiLpilsckisten nnck 8pLsirlls .irieir.

(Icurser
Via l«»4oa» ^aackdör« .

LärssusxakvlLttoil.
LonSonsr LarsrattsI

(LvILateranz).
k'aat« La- nnL Vvrkäicka.

6er 8!v-
konullsimtsaer.

Spekttattra Ln- aml
Verkitaks , na» .

Voraodü« « »ak LSsirtev.
krLnüangvsedLüv.
^ omdmiertsvxeretionsn.
LontsiitLbeUs.
Vörtsrbavd teabntaeder

Lnsckrües :« m>6 Ns
memskSr -anzen.

0otmweut»»ddi!!liioLell,

unter kerugnalime auk 6Ie „ klacliricliten kür 8ta6t
uns Ions ".

Lomloi» 8 pari; kxehagge, lstä..
» z4SN,v0G » VUSL.

« msev , L.0SM0G . e «r.
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4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig . , in Däne¬

mark mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. UnaarischeStaatsrente in Kronen . . . 91,50
LpCt . steuerpflichtige Italienische garant Eisenb.-

Obligationen. 67,30
4pCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig., rückzb- 105pCt. 93 .—
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 97,—
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 97,—
4 /̂2pCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä l02pCt .. rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . , . . . . . . — —

4»/LpCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-
betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . .

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in ^ . .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20,495
Kurz Newyvrkfür 1 Doll, in .L . . . . . . . 4,135
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . . 4,17
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ . . 16,89

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 71p pCt.

— 92,90

93 .50
97 .50
97,50

169,55
20,575

4,22

S <H «Hier * .
19 . November.

>. Norddeutscher Lloyd.
„ Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner, nach Ostasien, heute
7 Uhr morgens in Singapore . „ Scharnhorst "

, Maaß , von
Australien , gestern 12 Uhr mittags von Southampton.
„Rhein "

, Petermann , nach Baltimore , gestern 8 ^ Uhr
abends Borkum Riff passiert. „Hohenzollern"

, Gerdes, nach
Alexandrien , gest . 9 Uhr morgens in Alexandrien . „Schles¬
wig "

, Pesch , nach Marseille , gestern 1 Uhr nachmittags in
Marseille . „ Frankfurt"

, Koenemann, nach Galveston, gest.
9 Uhr morgens in Galveston. „ Prinz Ludwig "

, von Bin-
zer , von Ostasien, heute 7 Uhr morgens in Shanghai.

KriillerN 7 .
Am Dienstag, den 28. d. Mts . :

rchs MjM -KoMl

„Würzburg"
, Hattorfs , nach Brasilien , heute in Oporto.

„ Prinz Eitel Friedrich"
, Malchow, nach Ostasien, heute 7 Uhr

morgens in Genua . „Lotte Menzell"
, von Australien , vor¬

gestern von Sydney . „ Kleist"
, Meyer, von Australien , heute

9 Uhr morgens von Neapel nach Genua.
Dampfschifffahrtsgesellschaft„HansaO

„Wolfsburg "
, Nehls , vorgestern vom La Plata nach

Hamburg. „Arensburg "
, Löding, gestern vom La Plata nach

Hamburg. „ Wartburg"
, Bellmer , gestern in Bremen.

„ Neuenfels "
, Weseloh, gestern in Kalkutta. „Harzburg" ,

Fischbeck , heute von Antwerpen nach dem La Plata . „ Argen-
fels "

, Feltrup , gestern von Algier nach Wen . „Reichenfels" ,
Potthast , gestern in Port Elizabeth. „Steinberger "

, Car¬
stens, gestern von Newport New nach Bremen . „ Ehrenfels " ,
Kückens , heute in Antwerpen.

Oldenburg -Portugresische Dampfschiffs-Reederei.
„ Bremen "

, Bergmann , am 19 . Nov . eink . Quessant pass.
„ Riga "

, Ducken , am 19. Nov . eink. Borkum pass.
„Faro "

, Hülsebusch , 19 . Nov . ausgehend Quessant pass.
„Cintra "

, Wiechert, 19 . Nov . von Lissabon.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
Am 9 . November: „Celle 7"

, Ahrens ; „Celle 14"
, Ehlers,'

„Celle 15"
, Luers , von Wietze ; am 10 . November: „Annegina" ,

van der Glas , von Vegesack ; „Korff 2"
, Jakobs , von Blexen;

„Neckar "
, I . Buß ; „Preußen "

, Diekhosf ; „Berlin ". Hab-be;
„Düren "

, Brosin ; „Schönebeck "
, Hündling, vom Fischfang; am

12 . November: „Korff 2"
, Jakobs , von Blexen; am 13 . Nov. :

„ Rundschau" , Freese, von Hamburg ; „Henny"
, Schmidt, von

Vegesack ; „Wien"
, Sassen ; „Mainz "

, Reinders ; „ Präsident von
Mühlenfels "

, Gronewoldt ; „Bremerhaven"
, Löschen ; „Breslau ",

Schüdde; „Ehrenfels"
, Grüter , vom Fischfang; „Petrolea "

, Kruse,
von Dortmund ; „Meta "

, Bnddelmann; „Dora "
, Trüper ; „Min¬

den 2"
, Hagemann ; „Minden 34"

, Plöger , von Bremen;
„ Celle 6"

, Lübben; „Celle 16"
, Eimers ; „Celle 18"

, Klüver, von
Wietze ; am 14 . Nov. : „Annegina"

, v. d. Glas ; „Anna Marga¬

rethe"
, Bahlmann , von Vegesack ; „Tankleichter l "

, von Allwör.
den, von Hamburg ; am 15 . Nov. : „Johanne "

, Bücking , von
Absersiel ; „Regina"

, Renziehausen, von Alexandrien; „ Henny"
Schmidt, von Vegesack ; „Tankleichter

' 1"
, von Allwörden, von

Blexen; „Blnmenthal"
, Normann ; „Magdeburg"

, Dierkes-
„Bremen"

, Grüssing; „Frankfurt "
, LoockZ, vom Fischfang;

16 . Nov. : „ Helene" , Rose, von Bremerhaven.
Abgegangen:

Am 9 . Nov. : „ Holstein"
, U . Otten ; „Dresden"

, Bör«>
„Vegesack"

, Recker , zum Fischfang: „Celle 7"
, Ahrens ; „ Celle lp>

Ehlers ; „Celle 15"
, Luers , nach Wietze ; am 11 . Nov. : „Henny"

Schumacher, nach Vegesack ; „Korff 2"
, Jakobs , nach Blexe^

„Düren "
, Brosin ; „Elsaß"

, Reents ; „Schönebeck "
, Hündling

zum Fischfang; „ Peter "
, Pape , nach Vegesack ; „Friedrich"

, Lav, .
'

Ping, nach Brake ; „Annegina"
, v . d . Glas ; „Omega"

, Amtmann
nach Vegesack ; am 13 . Nov. : „Korff 2"

, Jakobs , nach Bremen'
„Hohenfels" , Bürg ; „Stuttgart "

, Meyer ; „Berlin "
, HaLbe-

„Wien"
, Sassen ; „Mainz "

, Reinders , znm Fischfang; „ Heimst
Schmidt, nach Vegesack ; „Meta "

, Buddelmann ; „Dora "
, Triip^

nach Bremen ; „Celle 13"
, Klüver ; „Celle 16"

, Eimers ; „Celle 8"
Lübben, nach Wietze ; „Nordkap"

, Brink , nach Charleston,^
„Unterweser G"

, Berends , nach Bremen ; am 14 . Nov. : „Bn-
merhaven" Loschen ; „Präsident von Mühlenfels "

, Gronewoldt-
„ Breslau "

, Schüdde; „Rheinfels"
, I . Buß , zum Fischfang

„ Anna Margarethe "
, Bahlmann , nach Vegesack ; am 15 . Nov .-

„Hennh"
, Schmidt, nach Vegesack ; „Johanne "

, Bücking , noch
Absersiel : „Loch Finlas "

, Wear , nach Bremerhaven ; „Tank-
leichter 1"

, v . Allwörden, nach Blexen; „Ehrenfels"
. .Grills

„Drachenfels" , Lübben, zum Fischfang: „Annegina"
, v . d . Glas,

nach Vegesack ; am 16 . Nov. : „Helene" , Rose, nach Oldenburg.
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ZoMnecken -vroner
Ls-ts Mlöl-ü-linöi-. LdseaU rari -Wx - 5. SosnnsckM - Sonn - 8e ?IIn7siibsllÄr . IS-lS

ausgef. von der Kapelle d- Oldenbg. Jnf .-Regts . unter persönl.
Leitung des Musikdir. Ehr ich.

Anfang Uhr. — — Entree 5V H . —
Es laden freundlichst ein

Lkn -LvU. <7. r ^lssLsr ».

üifffkeil

v . n . k»

/ ^nruleitken g68uoki.
aderberg. Gegen vorzüg-

e erststellige

Lll«i>tzj»>thekeil
suche ich für mehrere recht
prompte Zinszahler im ganzen
84 060 Mark anzuleihen. Aus¬
zahlung und Zinssatz nach
näherer Vereinbarung . Kapi¬
talisten bitte ich um baldgefl.
Angebote.

G . Claus . Aukt.

AuZen auf!
Man lasse sick nickt beiri-en, sondern

versuckel » an verweigere kSIscliungen
und gebrauche fortan im eigenen

Interesse
iE 2eunert 's LriNunt - i

Ws8cliblsupapier o . ». v.
in Louvert» ru s und 10 plennig oder

2eunert '8m
IÖ8licke8 >VL8ckblau

WM- in Neutein L 5 Mennig. "MW

Lsiu Rocksnaats.
Kein UrnrUkren des Wassers nötig.
Oie WLscke kann sui einmal geblaut
werden. wecke sind ausgescblossen.

2um Lrsmen von Oardinen, xisck-und
Sopbasckonsr und dergl.verlange man
2enuert' s Lrillaut-Oreme-kapisr.
Wo nickt erkSitlick, » uster gegen
I0 ? itz. Porto gratis und franko . Smal
ausgiebiger wie Nussige LrSmeiarde.

2n baden in allen «insckI .ossckSkten.

Lnzro» bei:
6 . U . 8vklömsnn L Oo .,

oicivnbui-g i . 6p._
Bornhorft . Zu verkf . 1 j. n.

a . Kalb. st. Kuh. G. Gerdes Ww.

Verloren.
Verloren ein Bund Schlüssel

auf dem Wege von Oldenburg
(Beseckes über Altenhuntorf,
Berne . Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei Besecke in Oldenburg,
Bahnhossstr.

Keiunllen.
Akrchl Lßerihmz,

Wremerstraße 24.
1

Lu verleitien.
ISLi » Ovlrl - Osrkstisiil

uusrll . reelle älsllr . u . lcdnslls llr-
lockiZ-, müß. 2ins . kntsnrücll ^ .-
Lulüss. krov . v. Dari , kdücllp . erb
c . Orllnäler, 6er>inlV. 8 , krieärlcki-
ttrnKe 198>

Anzuleihen gesucht per sofort
oder später 5000 Mk. auf zweite,
durchaus sichere Hypothek gegen
gute Zinsen. Offerten u. S . 2W
an die Exped. d. Bl.

Iü> iei -Ke8uolie.
Gesucht zum 1. Mai oder

früher ein geräumige Wohnung
im Innern der Stadt.

Friedrich Spanhake,
Kleine Kirchenstratze 7.

Wohnung m . Werkst , z . Mai,
Preis 500—600 -K. z . miet. gef.
Off, u . S . 234 an die Exp , d . Bl.

Eesilcht auf sofort eine Woh¬
nung von 250 —300

Offerte» unter 8 . 284 an die
Exped. d. Bl. _

Gesucht auf sofort oder später
von jungem Ehepaar (Beamter)
kl. freund !. Wohnung , möglichst
mit etwas Gartenland.

Offerten mit Preis unt . 8. 286
an die Exped. ü . M . erbeten.

Gut möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer zum 1. Dezember
gesucht . Offerten unter S . 288
an die Exped. d . Bl.

lu vermieten.
Zu verm . auf 1 . Dez . 1

Laden mit Kabivet
an bess. Lage im Mittelpunkt der
Stadt.

Carl G. Hayen, Kurwickstr . 3.
Zu verm . auf l . Mai 1908 die

srenvdl . Unter -Etage
m. Garten Amal.- Straße Nr . 23

Carl G. Hayen» Kurwickstr. 3.
A. gl. o . 1. Dez. möbl. St . u.

K. f. 1 od . 2 bess. H. zu v.
_ Ofener-Chaussee 2.

Gr . , s. h . mbl. Zim . a . b . Herrn
o. Dame z. v. Schäferstr. 19 .1.E.

Wer möchte ein an schöner
Lage zu erbauendes mod . Herr¬
schaft!.

kinfsmilienkaus,
mit Zentralheizung und allen
Neuerungen versehen, auf Herbst
1908 mieten. Stallung kann
eingerichtet werden. Mietpreis
ca . 1800 K . Anerbietungen unter
S . 270 an die Erv . d . Bl . erb.

Zu verin. schon möbl. Stnbe
und Kammer an ein oder zwei
anständige junge Leute.

ZeughauZstr. 7.
Zu verm . auf sofort od. spät,

die Herrschaft!. Uuterwohunugen
Blumenstr . 26 «. Käst.»Allee 36.
Cd . Fimmen . Blumeustr . 37.

Stube mit Bett zu vermieten.
Grünestraße 6.

Zu verm. auf Febr. od . Mai
herrsch. Oberw . , 5 Räume m .Zub.
Wassert, u . Gas . Zu des. v - 11 bis
1 Uhr. Donnerschweerstr. 15.

8teIIen-6e8Üehe.
Aust , junges Mädchen sucht

Stellung als Stütze, als Köchin
od . als Mamsell. Off . u . A. T.
Filiale , Laugestr. 20. _

Junges Maschen,
20 Jahre , im Kochen und allen
anderen häuslichen Arbeiten be¬
wandert , sucht zum 1 . Dezember
1907 Stellung als Stütze in
einem bürgerlichen Haushalt , bei
Familienanschluß. Offerten ver¬
mittelt unter 8 . 281 die Exped.
d . Blattes.

Empf. mich im Weitznähen,
neu, u. Ausbessern. Bnrgstr . 14.

I . Schreiber sucht a . sos. od.
sp. Stellg . Off. n. S . 285 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Für meine Tochter (1614 I .)
suche zur Erlernung des Haus¬
halts Stellung bei Familienan¬
schluß . Mädchen erwünscht. Off.
u . V . 41 Filiale . Langestr. 20.

Oikene 8itzIIen.
MZnnliebr.

Kommis «.Lehrlinggesucht
Für mein Manufaktur -, Mode¬

waren - u . Konfektions - Gesch.
suche pr. Januar 1 Kommis , per
Ostern 1 Lehrling.
FriedrichSyasse», Caroliuenfiei.

Hoffe b. Esenshamm. Gesucht
auf Mai 1908 ein

Lehrling
auf sofort oder später
(Ostern ) gesucht.
_

NüS . Wtt 8 MlNSIlII.
Rastede. Für eine größere

LaudwirlschaWn hiesigerGegend
suche ich zum I . Mai n . I . einen

jllllM MW«,
der sämtliche Arbeiten mit ver¬
richtet, bei Familienanschluß;
ferner einen

Kn« Grchluikcht
gegen hohen Lohn.

G . Mehrtens , Rstllr.

sGZ ? r» GM.
die ihr Einkommen erhöheil
wollen , finden hierzu beste
GelegenheitdurchUebernahme

der

Gesucht per sofort 1—2 durch¬
aus tüchtige

Tapezierer
rr. Dekorateure
auf dauernde Beschäftigung.

Angebote postl ? Oldenburg u.
A. B . 100.

ein . konkurrenzlos betriebenen
V ersicherungszweiges.

Gest. Offerten unter k. 8K9S
befördern liaasenoteinLVogler

4 . -6 . in Hamburg.

Gesucht ein tüchtiger
Rockarbeiter.

G . Storck, Ziegelhofftr. 7.

Gesucht tüchtige Reisende für
die Wochenschrift „Nach Feier-
abend " für hier und auswärts.
Zu melden Restaurant „Zum
Anker ", Donnerschweerstr. 55.

Schrift !. Nebenerwerbe,
neu, preisgekr., g-ewinnreich!
Näh . grat . H. Lehmann, Genova
(Jtal .j , Casella 587 . (Porto n.
Genova 20 <K , Karte 10

Zum 1 . Mai n. I.

Ai
» .

mit oder ohne Wohnung zu der-
mieten.

Otto Büttner , Staustr . 19.
Kl. frdl . möbl. Stube n. Kam.

zu verm. Haareneschstr. 12.
L . Dez, mbl. Zim . Kriegerstr. 9.

Logis gleich . Kriegerstr. 9.
Srdl. Ml. Z. u. S. B« Ätr. LL

D . Tantze «.
Nordermoor b. Bardenfleth.

Gesucht auf sofort ein hiesiger

Zrnrmergeselle
auf dauernde Arbeit.

Bernh. THSmler.

NmergesM
find. sof. dauernde Beschäftigung.

Loy._ H. Ahrens.
Schwei i. Oldbg. Ich suche

auf sofort oder später für mein
Manufaktur -, Kolonial- und
Eisenwaren-Geschäft

Lehrling oder
Volontär.

Offerten erbitte umgehend.
W. Romivtb

Leuchtenbnrg b. Rastede. Ge¬
sucht auf baldmöglichst

L Knecht.
G. Rogge.

Gesucht zum 1 . Januar ein
tüchtiger, jüngerer

Kommis
für mein Kolonialwarengeschäft,
sowie Per Januar oder Ostern

1 Lehrling.
_

H . Lo «Ls.
Höven, Stat . Sandkrug . Ge¬

sucht zum 1 . Mai 1908 ein
Schmiedelehrling. H. Bramstedt.

Gejucht zu Ostern oder Mai
1 Wiem-Lehrling.

C. Borrmann»
Oldenburg, Blumenstr. 7.

Suche auf sofortS Geselken
und zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
Joh . Lienemann. Schneidermstr.
_ Bad Zwischenahn.

Buh ZivWilahil.
Suche zum 1 . Dezember d . I.

einen

Hausknecht
für leichte Arbeit.
D. TL Alkers. BaöÄmsWvt.

Gesucht zu Ostern für unser
Baugeschäft, verbunden mit
Holz- u . Kohlenhandlung, einen

Lehrling
mit guter Schulbildung für
Kontor und Lager.

I . H. Mönning <L Sohn.
Gesucht zu Ostern für unseren

Zimmereibetrieb einen

Ämmenieknling.
I . H . Mönning L Sohn.

Gesucht zu Ostern für mein
Mode- , Manufaktur - und Kolo¬
nialwarengeschäft ein

- Lehrling-
mit guter Schulbildung.

Carl Strodthoff , Westerstede.
StslIrrirS snoLI

verlange die „Deutsche
Vakauzpost" Etzliugen 41.

Auf sofort tüchtige

Möbeltischler.
I . D Freese, Mühlenstr . 4.
Rastede. Ges. zu Ostern oder

Mai 1908 ein
OvLlulirig

für meine Konditorei und Fein¬
bäckerei gegen hohe Vergütung.

Fr. Haverkamp.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Wch1erMrli « g.
Joh . Schnitker, Mottenstr.

Westerstede. GesuchtausOstern
oder Mai ein

A. tom Diek, Zimmerm.
Brake. Gesucht zu Osternsin

Lehrling.

Sattlermeister.
Gesucht für Ostern ein

Lehrling.
Derselbe kann sich als Stell¬

macher unter günstigen Be¬
dingungen ausbilden.

W. Lühr jr ., Wagenban,
Oldenburg, Kaiserstrabe 23.
Langwarden. Für eine hiesige

größere Landwirtschaft suche ich
zum 1. Mai 1908 einen

jungen Rann
gegen Gehalt bei Familienansch.

Offerten erbittet
Otto Riesebieter.

Ein zuverl . Bursche von 15bis
16 Jahr. erh. dauernde Beschäst.
Zementwarenfabrik L. Freytag»

Ofteruburg.
Auf gleich und zu Ostern ein

ljilalvniklu '
ling.

I . Schrimper . Katharinenstr .22.
Gesucht

— ein Bäckergehilfe . —
August Raster, Osternburg.

1 Mädchen,
am liebsten v. Lande (v. 15 bi;
17 I .) z. 1 . Dez. gesucht gegen
guten Lohn. Langestr. 8S.

Ein «Ums Mä - chei
oder

aüeiüstehende Frau
für die Wäsche gegen hohenLohn

Hotel St . Petersburg,
Bremen, a. d. Weide 4/S.

Sofort oder 1 . Februar ein
tüchtiges Mädchen.

Setje - Cilers, Langestr . 25.
Neuenwege b. Elsfleth . Gesucht

zum 1 . Mai für meinen kleinen
landwirtschaftlichenHaushalt ein

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Helene Hiurichs.
Auf sofort eine Frau oder

Mädchenfür die Morgenstunden.
Kaffeeschenke , Pferdemarktvlay

Gesucht aus sofort oder später
ein Mädchen "7WU für
Küche und Hans.

Frau Oberbürgermeister
Tappenbeck, kk. Kirchenftr . 8.

Gesucht auf soforteinMädchen.
Zu erfragen Achternstr- 7.

Gesucht zum 1 . Januar . IM
ein tüchtiges

^
- »» c. v

Osternbura . Gustav Frohns.
Gesucht zum 1 . Dezember em

kinderliebes junges Mädche«
für alle häuslichen Arbeiten.

Heinrich Lohe, Bremen,
L.üneburaeritr . 39.

findet sofort dauernde
schästigung.

BnWMei F. Attm

WKidliÄ - K.
Zur Aushilfe im Geschäft vom

1. Dez. bis Weihnachten suche
ich besseres junges Mädchen.

Luga Rotte. MhüttinMr. Z.

Gesucht für Nordenham Mai
1908 ein sauberes, tüchtiges

Mädchen,
am liebsten, welches etw . koche»
kann. Zu melden bei K »"
Thies , Oldenburg , Ziegelhoh
straße 34b. _—

Jüngeres Lieußmüslütt
findet in mittlerem Hansst »""
angenehme Stellung bei

C. Resaqk , Redakteur,
Berlin SO . . Kottbnserstr .̂ L

Gesucht
gUM Januar ein fixes jE^
Mädchen als Stütze im Sau--

halt und in der Küche.
Wangerooa. Haso Ge« w^
Gesucht aus sofort ei«

guten Zeugnissen versehe»
Mädchen und eine Frau M
Nachmittagsstunden.

Näheres in der Erv-
Frau oder junges

kann jederzeit amangen,
Pläften zu crl . F-au R-b ^
Plätterin , Nadorstcr-Cll—1

^
--

Eversten. Gesucht auf sofone
Mädchen. H . Kayser , Effchem-

Strückhausen. Suche M
Mai 1908 ein gewandtes.

junges . .
nicht unter 18 Jahren , für .
fern bürgerlichen Ha«L
chlicht um schlicht, cven .-.

Taschengeld .
^ Eer
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Die Wirkungsweise der Thomasphosphats - und Kainitdüngung auf
Ansaaten nn Spätherbst . — Obst- und Gartenbau . — Landwirtschaftlicher Fragekasten.

Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — lieber hygienische Mängel bei Stallbauteu und ihre Abhilfe
Niederungsmoorwiesen <» — c>—

LanawirtschsMicher
Wochenbericht.

Won Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 19 . Nov.

Die Witterung der letzten Woche
hat sich im alten Geleise gehalten , nämlich für diese Jahres¬
zeit recht mild und fast tägliche Nebel . Infolge dessen ist
noch viel Vieh draußen anZutreffen . Dadurch wird recht
viel Rauhfuttzer erspart . Indessen hört man überall , daß
der Gesundheitszustand des Viehs sehr zu wünschen übrig
läßt und manches Stück eingegangen ist . Es muß also
das Futter Wohl nicht so nähren und von schlechterer Be¬
schaffenheit sein als in anderen Jahren.

Der Roggen
hat an vielen Stellen einen geradezu beängstigenden Stand
erreicht. Er ist manchmal bis zu einem Fuß hoch und hat
dann halmartige Schosse, die unmöglich gut durch den Win¬
ter kommen können . Um nun nicht einen gänzlichen Aus¬
fall der Roggenernte zu bekommen , muß man dort , wo solche
Verhältnisse vorherrschen , jetzt Vorbeugen und zwar durch
Abweiden durch Schafe oder Schweine . Wo das nicht an¬
gängig ist, muß mit der Egge gearbeitet und Roggen aus¬
geeggt werden , damit der Stand ein lockerer wird und das
Licht besser die stehengebliebenen

'
Pflanzen treffen kann.

Wenn Schnee , namentlich sogenannter „ Flackschnee" , kommt,
dann fängt der geile Roggen an zu faulen . Früher war das
nicht so schlimm, als das Land noch arm an den notwendig¬
sten Nährstoffen war . Leider wird dann der sogenannte
Schneeschimmel, der im letzten Winter schon so vielfach im
südlichenHerzogtum verbreitet war , wieder großen Schaden
anrichten, zumal der Pilz mit dem Korn übertragen wird.
Das kann unter Umständen für manche Landwirte zu viel
werden, die schon in diesem Jahre so erheblich! Schaden durch
Frost zu verzeichnen hatten . Auch der Mäusefraß macht
sich! immer mehr geltend . Die Anfragen , ob durch Kainit-
ausstreuen die Mäuse vertilgt werden können , müssen leider
mit nein beantwortet werden.

Die Frostschäden der Landwirte
im südlichen Herzogtum , namentlich in den Gemeinden
Damme, Neuenkirchen , Holdorf , Steinfeld , Essen nsw. , sind
sehr viel schlimmer , als ursprünglich angenommen werden
konnte. Viele Leute bekommen nicht die Einsaat wieder.
So traurig ist es für viele kleine Leute seit langer Zeit
nicht gewesen. Sie haben ihren Saatroggen kaufen müssen.
In Neuenkirchen hat man den kleinen Leuten durch Hilfe
der dortigen Spar - und ' Darlehnskasse Saatroggen ver¬
schafft und die Schäden so etwas gemildert . Dazu kommt
der Umstand , daß die Schweinezucht sich nicht rentiert , und
so ist das Geld augenblicklich! sehr rar . Aber nicht allein
der Ausfall an Roggen ist das einzige , was zu beklagen ist.
Auch die Wiesen haben erheblich weniger Heu geliefert , weil
nach dem Frost das Wachstum der Gräser durch Äbfaulen
der erfrorenen Teile ganz gehemmt war . Es ist unter
diesen Umständen weit besser, sofort die Grünlandflächcn
durch Dich abgrasen zu lassen, dann sind keine faulenden
Pflanzenteile später vorhanden und der Wurzelstock treibt
dann gut wieder aus , wenn Nährstoffe genug im Boden sind.

Diejenigen,/die so verfuhren , haben später erheblich
mehr Heu geerntet . Wie groß der Ausfall an Heu im
Süden ist, geht aus folgenden Mitteilungen hervor : Ein
Landmann erntete 1906 von einer Wiesenfläche 65 Fuder
Heu , in diesem Jahre 26 , ein anderer 46, in diesem
hahre 18. Da nun verschiedene hart betroffene Land¬
wirte noch in diesem Jahre gegen die Einkommensteuer-
Veranlagung reklamieren wollen und solche Umstände au¬
ßergewöhnliche sind , so ist folgendes nach denk neuen
Einkommensteuergesetz zu beachten : Die verringerte Ein-
nahme begann erst nach der Ernte , also mit dein Monat
August, gilt also nicht für die Monate Mai bis Juli.Der Ausfall muH ein Fünftel der ganzen Einnahme be¬
sagen , was bei manchen Landwirten , die ausgedehnten
Iwggenbau betreiben , wohl der Falt sein wird . Dazu
kommt noch, daß an anderen Orten der Roggen in diesem
Jahre durchweg weit über gewöhnlich scheffelt und also
auch dieser Gewinn den Geschädigten entgeht . Zur Be¬
gründung der Reklamation wird es notwendig sein , an-
Mgeben, wieviel Scheffelsaat geschädigt sind und wie großoer Ausfall pro Scheffelsaat ist nach! augenblicklichen
^ ornpreisen , unter Vergleichung normaler Mittelernten"^ letzten Jahre , z . B . 6 Hektar Roggen Durchschnitts¬
ertrag der letzten Jahre pro Hektar 30 Zentner , in die-
lem Jahre geerntet von 'der Fläche 24 Zentner , also we-
sirger als in den Vorjahren 180 — 24 gleich 156 Zentnera 10 Mark , gleich 1560 Mark Mindereinnahme . Ausfallu Heu gegen Mittelernten der Vorjahre 18 Fuder , ä
puder 42 Mark , gleich 756 Mark . Zusammen wenigerim Werte von 2316 Mark/

Die Ergebnisse des letzten Jahres sind auch! auf Moor-
oooen geringer gewesen, weil die Wärme fehlte . Es ist

neulich daraus
'hingewieseu , daß es von großer -

Deutung für den Landwirt ist, wenn er weiß , wie groß
- .st ^ stungsfähigkeit seiner Weide ist und wie die Tiere
> m ciufuehmen. Wir sind heute in der Lage , Mitteilungen
Gr " ^ rrn Gutsbesitzers Hermann Brauer aus Hof

'
gut' ruiieukamtz veröffentlichen zu können . Wir bringen sie.

so , wie sie frisch' geschrieben sind und wie sie genau
der Wirklichkeit entsprechen , weil sie die genaue Sach¬
lage so treffend schildern.

Tie Mitteilungen lauten:
Der Sommer ist unwiderruflich vorbei — man möchte

sagen gottlob — , wenn der schöne Herbst nicht in etwas die
Schäden des naßkalten Sommers ausgeglichen hätte . Ich
Habe mein Vieh aufgebunden ; die Weiden sind kahl, und
ich hatte vom Vorjahre noch ! Heu und » Stroh , um auch einem
langen Winter in Ruhe entgegensetzen zu können.

Die Abende werden lang , und noch immer gilt bei mir
das alte Wort : „ Wer schreibt, der bleibt ! " In diesem Jahre
weiß mancher ein Liedchen zu singen , wie nützlich eine ge¬
ordnete Buchführung hätte - sein können , und mancher,
der da glaubte , er schlage sich nur durch die Zeit , erfuhr , daß
er ein reicher Mann geworden . Ja , sehen Sie , das ist ein
Geschäft usw. Mich speziell hat die Feststellung der Gewichte
gelehrt , daß unsere Moorböden ein gutes Portiönchen
Wärme nötig haben , um das Gras wachsen zu lassen zur
Füllung des Tiermagens und meines mageren Geldbeutels.
Während ich im Vorjahre pro Hektar 431 Weidetage auf¬
weisen konnte , war das Resultat dieses Jahres nur 320
Tage , trotz des schönen Herbstes . Bei 43 Hektar Weide ein
erheblicher Ausfall ! Man sagt uns Landwirten ja nach,
daß wir gerne klagen . Ich glaube , in diesem Jahre etwas
mit Grund . - Da sind erstens die hohen Futtermittelpreise,
denen niedrige Schweine - und gesunkene Viehpreise gegen-
ü-berstchen , dann faulen die Kartoffeln , und lustig wucherte
die Quecke, denn wo - man sie abhackte, erstanden zehn neue.
Von den Runkeln will ich garnicht reden und 4773 Weide¬
tage weniger sind auch kein Pappenstiel , zumal das Hektar
120 Miet - und Ertragswert aufzubringen hat . Doch
auch Erfreuliches weiß ich zu melden . Waren der Wcide-
tagc auch > wenige , so war die Gewichtszunahme immerhin
eine leidliche zu nennen , denn das Hektar ernährte Groß
und Klein fast 2 Tiere .gegen 2Htz im Vorjahre . Hier bei
29 Tieren eine Gewichtszunahme von 23544 Pfd . oder per
Hektar ca . 47044 Pfd . , im Vorjahre bei 18 Tieren 23614'
Pfd . pro Hektar jedoch ca . 591 Pfd . Die Gewichtszunahme
der einzelnen Tiere setzt sich wie folgt zusammen:

214!—3j ährige Rinder und Ochsen. Nr . 137
321 Pfd . , Nr/114 307 Pfd . , Nr . 116 231 Pfd . , Nr . 116 179
Pfd . , Nr . 118 248 Pfd . , Nr . 119 255 Pfd . , Nr . 121 306 Pfd . ,
Nr . 122 270 Pfd . , Nr . 203 225 Pfd . , zus. 9 Tiere mit 2342
Pfd . , im Durchschnitt 260 Pfd . pro Tier.

1jährige Rinder und Ochsen. Nr . 149 201
Pfd . , Nr . 150' 171 Pfd . , Nr . 222 194 Pfd . , Nr . 221 248 Pfd .,
Nr . 225 218 Pfd . , Nr . 151 154 Pfd . , Nr . 153 236 Pfd . , Nr.
154 170 Pfd . , Nr . 165 200 Pfd . , Nr . 167 233 . Pfd . , zus . 10
Tiere mit 2025 Pfd . , im Durchschnitt 20244 Pfd . pro Tier.

144-—2 jährige Rinder und Ochse n . Nr . 124
239 Pfd . , Nr . 125 261 Pfd . , Nr . 130 127 Pfd . , Nr . 131 327
Pfd . , Nr . 140 191 Pfd . , Nr . 141 336 Pfd . , Nr . 142 320 Pfd . ,
Nr . 145 208 Pfd . , Nr . 146 217 Pfd . , zus . 9 Tiere mit 2226
Pfd . , im Durchschnitt 247 Pfd . pro Tier.

Das sind brauchbare Resultate , die uns vieles erzählen.
Die Arbeiten im Garten

sind sortzusetzen, namentlich das Graben in groben Schollen.
Ganz besonders ist aber zu beachten, daß alle Stauden , junge
Bäume , Erdbeeren , mehrjährige , ausdauernde Blumen usw.
mit etwas Dünger oder Laub und ähnlichen : Deckmaterial
versehen werden , damit die Wurzeln gegen Frost geschützt
sind. Auch eine geringe Bedeckung hält die Wur¬
zeln kräftig und frisch fürs nächste Jahr und sichert uns
reiche Blüte und weit größere Ernten . In dieser Beziehung
muß um diese Zeit in manchen Gärten noch sehr viel getan
Werder:.

Die Vertilgung der tierischen und pflanzlichen
Schädlinge

in : Garten muß viel energischer cinsetzcn. Hierzu ist Wohl in
erster Linie Aufklärung und Anregung der Gartenbesitzer
notwendig , aber auch Verfügungen usw . sind nicht zu um¬
gehen. Die Blutlaus hat sich in diesem Herbste ganz enorm
als Schädiger unserer Obstplantagen entwickeln können. ,
Der Einzelne ist machtlos , wenn er den Kampf gegen diesen
Feind aufnimmt , weilt das Insekt im Herbst eine größere
Beweglichkeit zeigt und von den angrenzenden Gärten , die
überall Blutläuse haben , immer wieder einwandert . Wir
finden im Lande Obstanlagen , die zurzeit ganz weiß aus¬
sehende Zweige haben , als ob sie bereift wären . Hiergegen
muß jetzt gefordert werden , daß gemeindeweise Verordnun¬
gen zur Vertilgung in Kraft treten können . In Preußen
geht 's doch . Unsere Regierung fördert solche Bestrebungen
gern , doch sind aus außenstehenden Kreisen Bedenken ge¬
äußert , daß solche Verordnungen die Obstzüchüter belästigen.
Nun , das ist nicht der Fall , aber ganz enorm geschädigt und
belästigt werden jetzt diejenigen , die von ihren Nachbarn
diese Feinde des Obstbaues als Danaergeschenk erhalten.
Ja , Schiller hat recht, wenn er sagt : Es kann der Frömmste
nicht in Frieden leben , wenn es dem bösen Nachbar nicht ge¬
fällt . Auch in der Bekämpfung der übrigen Obstbanmkrank-
heiten muß etwas geschehen durch Karbolineumbespritzung.
Es kann viel Geld dadurch gerettet werden , und wir können ' s
wohl gebrauchen. Nach allen Regeln muß für die nächste Zeit
in aufklärender Weise durch Beispiel und Wort und Schrift
Mr die Bekämpfung der tierischen und pflanzlichen Schäd¬

linge gearbeitet werden , da wir sonst in einigen Jahren ganz
namhafte Einnahmeausfälle sicher zu erwarten haben.

» Lieber hygienische MSngel bei Stall-
baulen unü ihre Abhilfe.

In der „Zeitschrift für Infektionskrankheiten, parasitäre
Krankheiten nnd Hygiene der Haustiere "

, Bd. 3, 1. und 2 . Heft,
veröffentlicht der Bezirkstierarzt K .̂ Evers in Waren , Mecklen¬
burg, eine für jedermann, der Stallgebäude baut oder bauen läßt,
recht beachtenswerte Arbeit über : „ Hygienische Mängel unserer
Stallgebäude. Vorschläge zu deren Abstellung, mit besonderer
Berücksichtigung des Schweinestalles."

Diese Arbeit bildet eine Ergänzung eines von demselben Ver¬
fasser in Bd. 1 , Heft 2 und 3 derselben Zeitschrift erschienenen
Artikels über : „ Schweineseuche und Stallhygiene"

, über welche
früher berichtet wurde.

Die guten Eigenschaftender alten mit Rohr oder Stroh ge¬
deckten Viehstallungen führt der Verfasser in eingehender Weise
nur auf die größtmöglichsteVerwendung porösen Baumaterials
und die dadurch geschaffene natürliche Ventilation zurück.
Diese letztere ist in den aus Zement und Eisen bestehenden mo¬
dernen Stallungen fast vollständig unbeachtet gelassen und dafür
die künstliche Zn- und Wfuhr der Luft häufig in übergroßer
Weise gefördert worden.

Mährend die natürliche Ventilation einen warmen, trockenen,
zugfreien Stall garantierte , gibt die künstliche Ventilation nach
des Verfassers Ansicht stets einen kalten, nassen Stall , in dem
Zugluft herrscht, die besonders für junge Tiere verderblich wirkt.

Der Verfasser weist in einfacher Weise nach , daß die natür-
liche Zu- und Abfuhr der Luft in ausgiebigster Weise geschehen
kann , ohne die Stabilität des Gebäudes zu schädigen . Er ver¬
langt . daß die Luftzufuhr niemals direkt geschehe, sondern aus¬
schließlich durch die Porosität der Wände und durch in der Wand
gelegene 2 -Kanäle. Durch diese Einrichtung wird die Luftzu¬
fuhr verlangsamt, die Lust wird in der Wand vorgewärmt und
es entsteht weder ein fühlbarer Luftzug, noch eine starke Tem¬
peraturerniedrigung oder Wasserniederschlagan den Wänden.

Die Abfuhr der Luft will Evers gleichfalls nur durch die
Poren der Decke geschaffen haben dadurch , daß die Decke in ihrer
ganzen Fläche aus trockenem Lehm hergestellt ist . Als Träger
für den Lehm benutzt Evers ein von ihm hergestelltes poröses
Deckengewölbe D . R . G . M . Zwischen eisernen T-Trägern oder
Balken, die in Zwischenräumenvon ca . 1 Meter gelegt sind, legt
Evers zwei je 44 Meter lange, 20 Zentimeter breite und 6 Zenti-
Meter dicke flache Lagen aus gebranntem Ziegelton, die in der
Mitte mit einer einfachen Stoßfuge ineinandergreifen. Der
von Evers benutzte Ton wird in der Weise hergestellt, daß ge¬
wöhnlicher Ziegelton stark mit Sägespänen usw . gemischt und
dann gebrannt wird .

' Dann verbrennen die organischen Bei-
Mischungen und man erhält einen sehr porösen Stein , der dem
Bimsstein ähnlich ist . Diese Gewölbekonstruktion, die ohne jedes
Gerüst leicht hergestellt werden kann , ist nicht nur dauerhaft,
sondern stellt vor allen Dingen der aussteigenden , verbrauchten
Stallluft in keiner- Weise ein Hindernis entgegen . Sie bildet
die Grundlage und den Träger der 10—15 Zentimeter starken
Lehmdecke . Eine derart hergestellte Decke vereinigt in sich alle
guten Eigenschaften, die man von einer Sialldeckeverlangen muß:
sie ist haltbar , feuersicher , ist ein schlechter Wärmeleiter , hält da¬
durch den Stall warm und verhindert die Kondensation von
Wasserdampf, sie besitzt endlich eine vortreffliche Durchlaßfähig¬
keit für Luft und genügt so auch den Ansprüchen der Ventilation
in vollkommenster Weise.

Als Beweis führt Evers das einfache Exempel an : 1 Quadrat¬
meter trockener Lehm ventiliert pro Stunde 5,9 Kubikmeter Luft.
Da nun pro Tier Großvieh in einem nicht überfüllten Stall
immer 8 Quadratmeter Deckenfläche zu rechnen sind , so werden
durch die trockene Lehmdecke 8X5,9 — 47,2 Kubikmeter Luft pro
Stunde entfernt . Ein Stück Großvieh verlangt pro Stunde 50
Kubikmeter, unter schlechten Verhältnissen aber mindestens 30
Kubikmeter Luft-Zu- und Abfuhr.

Bedingung für das gute Funktionieren der Lehmdecke ist die
Trockenhaltung des Lehms. Natürlich darf die Decke weder
unter - noch oberhalb mit undurchlässigemMaterial (Holz , Pappe
usw .) bedeckt sein.

Die gute Ventilation der Deckt kann aber nur dann dauernd
geschehen , wenn die durch den Lehm in den Bodenraum ge¬
drungene Luft auch aus diesem entweichen kann . Evers hat zu
diesem Zweck ihm durch D . R . P . geschützte Ventilationskappen
anfertigen lassen , welche an den verschiedensten Stellen in die
Dachfläche eingebaut werden. Die in der Arbeit genau beschrie¬
benen Kappen führen eine Entlüftung des Raumes zu jeder Zeit
und bei jeder Witterung herbei, sie führen bei keiner Windrich¬
tung Luft in den Raum hinein, sie bringen kein Kondensations¬
wasser in den zu lüftenden Raum , gestatten weder Regen noch
Schnee den Eintritt und haben keine beweglichen Flächen.

Durch diese Kappen will Evers weiter nichts als die guten
Eigenschaftendes Rohrdaches nach Möglichkeit erfüllen. Die po¬
röse Decke und die an vielen Ställen eingebauten Lüftungskappen
ermöglichen mit Sicherheit ein gutes - Aufbewahren von Rauh¬
futter , ohne daß dasselbe Stallgeruch annimmt, nnd eine tadel¬
lose Konservierung der Holzteile des Daches.

Zum Schlüsse der Arbeit schildert Evers einen Schweine¬
stall für ca . 200 Schweine, der allen Anforderungen der Hygiene
und der Dauerhaftigkeit genügen dürfte.

Das eingehende Studium der mit 15 Abbildungen versehenen
Eversschen Arbeit '

möge allen Interessenten bestens empfohlen



sein! Sonderabdrücke sind vom Verfasser zum Preise von IM
zu beziehen.

vir Mrkungsivelsr ärr
Lhomasphospval - unü Aatnttäüngung

auf Kleärrungsmoorwlrsen.
Von Direktor De . MI . Lilienthal- Genthin.

In meinem Lehrbezirke zwischen den beiden Kreisen
Jerichow I und Jerichow II am nördlichen Abhange des
Flämings liegt in der Provinz Sachsen ein ungefähr 100
güin umfassendes Niederungsmoor , das Fiener Bruch,
welches, abgesehen von einigen Rimpauschen Moordamm¬
kulturen , ausschließlich der Wiesennutzung dient . Bis vor
kurzem , und zum großen Teile auch heute noch , war die Dün¬
gung und Pflege dieser Wiesen eine völlig planlose , oder
dieselbe wurde wegen der mit der Anwendung der Han¬
delsdünger erzielten ungenügenden Resultate Wohl ganz
unterlassen . Große Flächen harren hier noch einer ratio¬
nellen Kaliphosphatdüngung . Meine Erhebungen in dieser
Beziehung ergaben nun vor einigen Jahren das unliebsame
Resultat , daß sich die Landwirte des Fiener Bruchs durch
fehlerhafte Beratung von dieser oder jener Seite verleiten
ließen , zur einseitigen Karnallit - oder Kainitdüngung über¬
zugehen . Nach ungefähr zwei- bis dreijährigen zünftigen
Resultaten blieb nicht allein die Koliwirkung völlig aus,
sondern die bis dahin mit Kainit und Karnallit gedüngten
Wiesenflächen sanken in ihren Erträgen sogar so weit , daß
sie hinter Flächen , die überhaupt niemals gedüngt waren,
weit in ihrer Ertragsfähigkeit zurückblieben.

Dis Erklärung für diese unliebsame Erscheinung war
nicht schwer. Durch die einseitige Kalidüngung waren die
Wiesen sämtlicher aufnehmbaren Phosphorsäure beraubt,
die Wiesenpflanzen hungerten nach Phosphorsäure , sie küm¬
merten trotz der Kalidüngung , und Mitzerträge waren die
Folge . Ganz anders gestaltete sich aber das Wachstum die¬
ser Wiesenpflanzen , als denselben auf meine Empfehlung
Thomasphosphat gegeben wurde . Sofort im ersten Jahre
nach Anwendung desselben machte sich ein üppiges Wachs¬
tum auf diesen mit Kali angereicherten «Wiesenflächen be¬
merkbar.

Aehnlich hatten sich die Verhältnisse in anderen Wirt¬
schaften gestaltet , welche wohl neben der Karnallit - oder
Kainitdüngung Thomasmehl angewandt hatten , aber ganz
entschieden in einem für die Phosphorsäure ungünstigen
Verhältnisse . Diese Landwirte hatten auf 1 Teil Thomas-
Phosphat 3—4 Teils Kainit resp . 6—7 Teile Karnallit an¬
gewandt . Auch hier zeigte sich dasselbe günstige Resultat,
sobald ich mit erhöhten Phosphorsäuremengen wirtschaftete;
sofort resultierte eine erhebliche Ertragssteigerung dieser
Wiesenflächen , welche ich auf das Doppelte bis Dreifache des
früheren Ertrages einschätzte.

Um nun dem Uebergehen der Landwirte von einem
Extrem in das andere vorzubeugen und um das zweck¬
mäßigste , d . h. wirksamste Verhältnis der Kaliphosphatdün¬
gung auf Niederungsmoorwiesen , speziell für das Fiener
Bruch , festzustellen, leitete ich vor 3 Jahren 10 Düngungs¬
versuche an den verschiedensten Stellen des Bruchs nach fol¬
gendem Düngungsplane ein:

1 . Parz . 10 Ar , blieb ungedüngt , 2 . Parz . 10 Ar , 75
Kilogr . Thomasphosphat , 76 Kilogr . Kainit , 3. Parz . 10 Ar,
M Kilogr . Thomasphosphat , 150 Kilogr . Kainit.

Es braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden » daß
die Vorbedingungen für exakt auszuführende , einwandfreie
Tüngungsversuche gegeben waren . Die Größe und Aus¬
dehnung des Bruchs gestatteten es mir , sehr ausgeglichene
Eersuchsflächen mit Dichtigkeit ausfindig zu machen. Die
Lage der Versuchsfelder war völlig horizontal , der Grund¬
wasserspiegel überall in gleicher Höhe , durch Bäume oder
Buschwerk wurden die Resultate nicht beeinflußt , die Flächen
waren niemals gedüngt , auch zeichnete sich der Stand der
Wiesenpflanzen , sowie der Heuertrag in dem den Versuchs¬
jahren vorangegangenen Jahre überall auf den drei jeweilig
in Betracht kommenden Versuchsparzellen durch große
Gleichmäßigkeit aus . Der Verlauf aller zehn vorgeführten
Versuche wurde nach keiner Richtung gestört , so daß eine
einwandfreie Schlußfolgerung aus den Versuchsresultaten
Wohl berechtigt ist.

Was nun die Zusammensetzung des Moores anbelangt,
so enthält dasselbe nach einer Untersuchung der agrochemi¬
schen Versuchsstation zu Halle a. S . : 2,690 Proz . Stickstoff,
0,270 Proz . Phosphorsäure , 0,0 Proz . Kali , 5,840 Proz.
Kalk . Die Moorschicht besitzt eine durchschnittliche Stärke
von 50 Zentimetern . Unter dem Moore liegt Sand.

Das äußerst trockene erste Versuchsjahr 1904 war für
die Verfuchsanstellung wenig günstig ; aber trotz der Miß¬
ernte , die überall bezüglich der Futtergewinnung zu kon¬
statieren war , hatte sich die Düngung nicht allein bezahlt
gemacht , sondern sogar noch einen geringen Reingewinn
ergeben.

Im Durchschnitt aller Versuche ergab die Düngung mit
750 Kilogr . Thomasphosphat und 750 Kilogr . Kainit höhere
Erträge als die Düngung mit ermäßigter Thomasphosphat-
und erhöhter Kainitgabe (500 Kilgr . Thomasphosphat und
1500 Kilogr . Kainit ) . Durch die erste Art der Düngung
wurden die Kosten der Düngung trotz des ungünstigen
Jahres voll gedeckt, was bei der vermehrten Kaligabe und
ermäßigten Phosphorsäuremenge aber nicht der Fall war.
Von schwerwiegender Bedeutung ist aber gerade in futter¬
armen Jahren jede , auch die kleinste Erhöhung der Futter¬
ernte durch die Anwendung der Handelsdünger , zumal hier
ferner noch der Vorteil einer Anreicherung des Bodens mit
Pflanzennährstoffen in Betracht kommt , ein Umstand , der
unbedingt erforderlich ist, um die Wiesen zur größtmög¬
lichen Ertragssteigerung zu bringen . Durch viele Versuchs
ist die Tatsache konstatiert , daß man , sobald man mit der
Kaliphosphatdüngung beginnt , die Düngung anfangs stär¬
ker, als dem Bedarf « der Pflanzen entspricht , bemessen muß,
später , wenn der Boden durch die verbliebenen Nährstoff¬
reste der früheren Düngungen bereits in gewissem Grade
mit Phosphorsäure und Kali angereichert ist, ist zu der Er-
fatzdüngung überzngehen , resp . mit der Stärke der Dün¬
gung etwas nachzulassen. Ganz abgesehen von der im vor¬
liegenden Falle der Verfuchsanstellung sehr ungünstigen
trockenen Jahreswitterung wäre es ein Fehler , die Erfolge
der Düngung auf Wiesen aus einjährigen Versuchen festzu¬
stellen . Erst nach Verlauf des zweiten und auch Wohl dritten
Versuchsjahres ist ein maßgebendes Urteil über den Erfolg
der Düngung zu gewinnen . Daher wurden die vorlieoen-

den Versuche äu '
ch in derselben Weife im zweiten Jahre fort¬

gesetzt . Außer den Karower Versuchen, bei welchen die Nach¬
wirkung der Düngemittel ohne erneute Düngung konstatiert
wurde , erhielten die Parzellen sämtlicher Versuche die näm¬
liche Versuchsdüngung wie im ersten Jahre.

(Schluß folgt .)

Aussaaten im Spätherbst.
Wenn man sich in der großen Werkstatt der Natur näher

umsteht und ihr Schaffen mit kritischen Augen verfolgt , so
findet man , daß sie in gar vielen Dingen viel einfacher und
praktisechr zu Werke geht , als wir „hochkultivierten" Men¬
schen , die wir uns eigene , komplizierte Systeme gemacht ha¬
ben . — Betrachten wir unter anderem einmal das Vorgehen
der Natur in Bezug auf Fortpflanzung aus Samen . Wenn
dieselben reif sind, werden sie einfach vom Wind ausgestreut,
und zwar sofort , ohne sie erst in Speicher zu bringen usw.
Viele davon gehen nach kurzer Zeit schon auf , z. B . Gras¬
arten , andere keimen vor und sprossen im zeitigen Frühjahr
heraus . Die Natur streut selten Staub darauf , noch harkt
sie die Samen ein ; sie liegen ganz bloß auf der Erde , nur
der Schnee deckt sie im Winter und erweckt bei den meisten
Samenarten den Keimungsprozeß . — Und wie schön diese
Saaten oft aufgehen , wie sie oftmals den Neid des Gärtners
erwecken, der sich sehr oft vergebliche Mühe damit gibt und
diese schönen Erfolge trotz alledem nicht erreicht!

Dieser Umstand sollte nun viele , ja alle , zum Denken
und Betrachten anregen , daß sie im eigenen Interesse die
große Lehrmeisterin sich zum Vorbilde nehmen und danach
handeln . — Ganz besonders bei schwer keimenden Sorten,
beispielsweise bei der Petersilie , den Möhren , dem Pastina,
der Reseda usw . , sollte man den Fingerzeig der Natur streng
beachten und solche Aussaaten stets schon im Spätherbst
machen, wo sich die Arbeiten auch viel leichter und bequemer
bewerkstelligen lassen, als im zeitigen Frühjahr , wo die Nässe
oftmals zu stark ist.

Aussaaten im Spätherbst gehen viel sicherer und gleich¬
mäßiger auf , liefern demnach auch zeitigere Erträge als die
Frühjahrsaussaaten , die sehr oft weit hinausgeschoben wer¬
den müssen.

Aus diesem Grunde lenkt man in landwirtschaftlichen
Kreisen den Herbstaussaaten seit einigen Jahren die ganze
Aufmerksamkeit zu, speziell den Aussaaten der verschiedenen
Kleearten , die viel sicherer und schneller aufgehen , als die
Frühjahrssaaten , und bei einer Nachhilfe mit künstlichem
Dünger im Frühjahr dann im Mai und Juni von einer
zweijährigen Saat kaum mehr zu unterscheiden sind ! —
Ebenso ist es ja eine längst anerkannte Tatsache , daß man
die schönsten Schmuckrasenflächen und Wiesen nur mittels
der Herbstaussaat erzielt , aus dem einfachen Grunde , weil in
den Herstmonaten die Boden - und Luftfeuchtigkeit eine weit
gleichmäßigere ist als im Frühjahr , wo sie großen , plötzlichen
Schwankungen unterworfen ist, was aber im Herbst fortsällt.
Gehet also hin und tut desgleichen!

Ziergärtner Walter , Aussig a . E.
Vor einiger Zeit las im im „Praktischen " einen kleinen

Notschrei über die Verwahrung des Selleries — die dem
Schreiber der damaligen Anfrage iammer zu mißglücken
schien. — Dem Manne kann geholfen werden , dachte ich beim
Lesen seines Aufsatzes, denn auch mir ist das Verwahren des
Selleries im KÄer — im Sand — in der Feime (Einmie¬
tung ähnlich wie Kartoffeln in niedrigen Haufen im Freien
auf der Erde und gedeckt mit Sand und Strohkappe ) mei¬
stens mißglückt , denn schon gegen Februar hin war der
größte Teil des Selleries verfault oder schwarz und unver¬
wendbar.

Ich bin Landwirt von Beruf und weiß aus Erfahrung,
daß , wenn Kartoffeln beim Kochen schwarz werden , so sind
sie beim Einmieten zu früh zugedeckt worden , d . h. sie sind
erstickt.

Das wird Wohl bei den Sellerieknollen auch Vorkommen,
dachte ich mir . Ja , ganz richtig , aber es kommt noch ein
Umstand hinzu . Die Sellerieknolle hat eine Maste feiner
Würzelchen , und die sind beim Ernten alle abgerissen : an
den Wunden bildet sich sehr bald ein Pilzlager , das immer
mehr um sich greift und zuletzt die ganze Knolle auffrißt,
d. h . sie verfault . Da dachte ich mir , könnte man nur die
Würzelchen vor dem Abreißen bewahren , so wäre der Weg
gefunden , um Sellerie gut zu überwintern . Ich grübelte
lange , länger als nötig gewesen wäre , wenn ich eine Ahnung
davon gehabt hätte , wie man Sellerie in England überwin¬
tert , und doch kam ich schließlich darauf , denn ich mußte mir
stets sagen : „Laß doch die Sellerie ganz einfach im Garten
stehen, da wo sie gewachsen sind, so geht kein einziges Wür¬
zelchen kaput und kann dann auch nicht schimmeln." Ja , aber
die Kälte hier in Schweden , wo wir oft wochenlang 10 bis 15
Grad 0 unter Null , hier und da mal — 20 Grad 0 haben,
da erfrieren ja alle Sellerie!

Da kam ich auf die Idee , die Selleriebeete mit Stroh zu
überhüllen , damit sie nicht erfrieren können , und seitdem ist
die Ueberwinterung mir ausnahmslos immer geglückt, und
man kann jederzeit im Winter die Küche oder den Markt mit
Sellerie versehen . Zu früh darf aber das Stroh nicht auf
den Sellerie gelegt werden . Ein geringer Nachtfrost (Reif)
schadet den Blättern nur wenig , fängt 's aber an , mehrere
Nächte hintereinander zu frieren , so ist Gefahr im Anzuge,
und nun wird 20 vm hoch Stroh lose daraufgeschüttet , das
hindert den Atmungsprozeß noch nicht. Bei 6 bis 10 Grad
Kälte kommen weitere 20 om Stroh darauf und bei 20
Grad Kälte noch weitere 20 om . Im ganzen dann also
60 vm ; durch eine Strohdecke von einer Elle dringt kein
Winter , insbesondere , wenn noch Schnee darausgefallen ist.
Es darf aber kein Langstroh sein, sondern Wirrstroh , so wie
es von der Dreschmaschine kommt , auch muß die Bedeckung
einen vollen Meter über die Selleriebeetabgrenzung hinaus¬
ragen . Auch muß man hier und da Nachsehen und danach
handeln . Sie können das System „mein System " nennen,
wenn Sie wollen . E . v . Greyerz -Lund.

Obst - rrnH

Gegen die Wühlmäuse.
H . Haeßler.

Ein vorzügliches Mittel zur Vertreibung von Wühlmäu¬
sen und Maulwürfen rst Calciumcarbid , welches in die
Gänge gelegt wird . Ich habe es in diesem Sommer ange¬
wandt und beste Erfolge damit gehabt . Die Anwendung ist
sehr einfach. In einen freigelegten Gang , bei dem Anzeichen
vorhanden sind, daß er von den bezeichneten Wühlern belau-
sin wi^d . leot man das Carkid in der Gröke einer . Walnuß,

Nach Anfeuchtung des Carbids durch einige Tropfen Master
verstopft man den Gang fest mit Erde.

Das Carbid entwickelt sofort außerordentlich übelriechen-
des Gas , welches schnell in den Gang eindringt . Die Wir»
kung hält lange an . Die Wühler bleiben dem Gange fern.

Ich zweifle nicht, daß Wühler , die im Gange abwesend
sind und sich nicht schnell genug in Sicherheit bringen , an
dem Gase zu Grunde gehen . Der Zufall ist mir jedoch nicht
zu Hilfe gekommen, einen bezüglichen Fall feststellen zu kön-
nen.

Das Vorhandensein von Maulwürfen oder Wühlmäu-
sen steht außer Frage

1. bei srischgefahrenen Gängen und
2 . wenn alte Gänge , die man an einer Stelle freigelegt

hat , von innen heraus zugewühlt werden.
Zum Fangen beider Arten Wühler bediene ich mich

fortgesetzt mit bestem Erfolge einer Falle . Anwendung eines
Köders ist, wie ich durch eigene mehrjährige Erfahrung fest-
gestellt habe , nicht nötig ; wie es auch ganz unbedenklich ist,
die Falle mit bloßen Händen anzufassen und nach einem
Fange sofort wieder zu verwenden.

Außer daß die Falle in einen Gang zu stellen ist, der
von den Wühlern frisch belaufen ist, ist es eine Hauptsache,
den Stellring gut 30 mm tief zwischen die Schenkel hinein¬
zustellen . Steht der Stellring weniger tief , so wird es Vor¬
kommen , daß die Maus aus der Falle zurückfährt , ehe sie von
den zuschlagenden Schenkeln gefaßt ist. Ich habe dies in
unzweifelhafter Weise durch die Beobachtung festgestellt, da
sich die Mehrzahl der Wühlmäuse in dem vordersten Teil des
Kopfes fängt.

Anm . Dies Mittel wird auch den Maulwurf vertreiben.

Kleine Mitteilungen.
Die Mvvrpslüge der Firma Gerd Even , Ol¬

denburg, finden überall , auch im Auslände , die gebüh¬
rende Anerkennug , so daß man z .Zt . Wohl entschieden sagen
kann : die Even 'schen Moorpslüge entsprechen allen an
sie gestellten Anforderungen . Die Firma Even hat in
diesem Jahre Moorpflüge nach Wahnen (Kurland in Ruß¬
land ) geliefert . Von der Frhr . v . Hahnschen Gutsvcr-
waltung ist nachfolgendes Schreiben eingetroffen:

Wahnen (Kurland ), Rußland.
„Wir haben Ihren gesandten Moor -Radpflug „Pio¬

nier " Nr . 4 probiert , sowohl auf einer Wiese, die neu
kultiviert werden soll , als auch auf dem Hochmoor und
aus einem sog. Reißlande , in welchem noch Steine und
Wurzeln waren . Wir sind Mit der Leistung des Pfluges
in jede r Beziehung zufrieden . Da wir gerne noch
weiter probieren wollten , aber bereits hier Frost ein¬
getreten ist, geht es nicht . Wir werden davon nachbe- ,
stellen ."

Wahnen (Rußland ) , 28 . 10. (10 . 11. ) 07.
Hochachtend

Freih . v . Hahnsche Gntsverwaltung.

LandwirLschaftticher Iragekasten.
K. H. Die Herbstzeitlose (Oolobieam ) kommt glücklicher¬

weise in unserm Herzogtum nirgends wildwachsendvor. Wenn
also gelegentlich einmal in Oldenburger Blättern auf die Schäd¬
lichkeit dieser Giftpflanze hingewiesen wird, so hat das bei uns
gar keine Bedeutung. Gruß!

I . S . Kalkbeine der .Hühner beseitigt Man, in¬
dem! man die gebildeten Borken mit grüner Seife er¬
weicht und äblöst . Die erkrankten Teile werden mehrmals -
mit einer Kresolinlösung bepinselt oder mit Dr . Blancke's
Kalkbeintinktur . (1 Mark ) . (Zu beziehen von Dr . Blancke,
Fredersdorf ) . Die Sitzstangen und Wände sind mit Kalk¬
lösung , worin Karbolineum aufgelöst ist, zu streichen.

Alls Anfragen und Einsendungen landw . Inhalts sind an
Direktor Huntemann -Wildeshausen zu machen.
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UNS »iuS äsdsr nur Orlxrlnslpselciniiren jm NsnLsi:

kisscks » ra 1L kkx . (so er .), M l-kx (8» sr .), 50 kkx . (100 sr .)>
AK. I .— (S80 Ar.), AK. 1.80 (800 Zr.>, AK. s .to (1 lütsr)

U»s Atsskk »» »«» / II AK. s .— (8 VItsr ) »uck AK. 40 . — (Sb Iiitsr)
« avlv soxsusuuts « el80 o »» » stet«

LorNvA , uu> sied vor SeksLsu su bsvsdrsu.
Al » » vsrlsnA « rkrski » n . fi snk o äis Lrosvliürso „ vreollo

rinik Ai « uuä „ kesunckvs
VIsL " in Lxotdoksil iur4 vroxerisu oäsr Lirskt rou

William paoronn , ilkimbung.

Die Deuei -ung cker NskninZsmiitter er
»treckt stak nickt suk Husksr Oats Lin
Paket kostet nickt rnekr als krvker.
(Zusker Vals deckeuter cksksr eine grosse
Lrspsrnis im ttsuskslt . Ls ist eine
sckmackkskle und nskrkskte Speise
« elcke suk keinem Discke leklen sollte.

klar m Paketen nlemal » losel
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re8
jk ein keimiickss lnduürieerreugnis mit 20,17 - 20,50 °/g
Sticküokk.

Scbvekelssures ämmonisb iü ein Ocker virkendes
gticküokkdüngemittel , in dem der Sticküokk gsgenvarkig ver¬
hältnismäßig um etwa 30 billiger iii als im Olnlesalpeter,
^er nur 1b°/o LticküoS entkält . Rack den in der kanllvirt-
NiLkt gsvonnenen Ri-kakrungsn Kaden in cisr Regel 75 Kg
Mvekelsaures Ammoniak mindeüens cien gleicksn Wirkungs-
wert vis 100 kg Okiissalpetsr.

Zckvekelsaures Lmmoniab vird vom Bollen keüge-
bslten u . äußert demrukolge eine belleutenlls Rackvirkung.

§cbvekvlsaures ämmonialk kann mit llem gleicken Lr-
kolgs vis äer Lkilesalpeter sur Ropkllüngung äer Wintsr-
bsiwkrückte vervenäst verllen , venn es mogUcktt Zeitig,
stva von änksng klärr bis Nitte ä p̂ril ausgeüreut virll.

Scdvskelsauros ämmoniall , neben einer ausreickenäen
xaiipdospdatdüngullg , erzeugt gesunlls , daltdare , üärke-
reicks Rsrtokksln , ^uckerreicks Rüben unll eiveißreicken
kjsker. blan gebe es au llen Lommerkrückten 8 - 10 Inge
vor äer SeüeUung.

Zckvekelssures Lmmvniall beiörllert llen tlrasvucks
Luk llen Wissen unll Weiden unll erzeugt demrukoige ein
näkrüoüreickss ieicktverllsullckes Butter.

Sckvekslsaures Lmrnoniali vermag llie Reinerträge
ller Wecker unll Wissen um 50 — 100 o/o ru iteigern.

Sckvekelsaures Linmvniall liekert zelle größere vünge-
witteldandlung oller direkt llie

V6ül8elik ^lllwoniak-
Vorkailf8 -VeroilliAllllZ
6 . w . d . II . , Loelillill.

Vker8ek1. Koksworko
n. ekkmi8ek . Fabriken

^.-K. , Lerlin.

^ »68 kisubreug
vertilgt man mit unseren unübsr-
treMcksn lRalls » .

Rärüsr Lellinger Lng darin:
481S V'üolis « , Qttsr , IdsD-

Ulis « Io.
Veste « lk n̂olisteUereisem iVr . 111 » mit änkerkette 6 Alk.
Krells QriAiirsi -lk'AvIrsvLttvrniiL in Dosen 2 und 4 M.
Latalog m . leickt. Bangmetk . nack 8t , v. Vvaeguant Qooselles grat.
„genauer Rsudtlerkslleuksbrik L . <2i »« U St Qo , llsynav i. 8cdl.

Oülll » ^ ackenerstr . 1

Legelei -Mgen
LiNAö/en , DrAeLö/e» ,
6a »§/e », 7rooLe»iMlaAew.

Asmotteftbriken
Farnme/o/cn.

Xslkverke
ill'nAa/cn , KoAachtö/e-r,
auc/r «rii 6ns/sr «K'rt>rA.

keidtstr . 28.

L kirnst kotop, c- d « ,
Serll» U. zo >;-°°
fsdnürckornrieine
/ MerMärerr, Keracks-
rkeäks» , Br'nckc» , Fr«Fe»,

oir-rs ^ etrrebsstörttNA.
Kebaut ca . 2(M 8cbornsteino.

Xerreleimullmmgell

«nck
^nlax«» Ikdaut,

SrrokS/rsg îtnckunA
-- - « 70.

n - uU

L»dlicb eine draucdbsre
Wvbvn - Lggö.

WM
WM - M» - kW

v . R. O. N.
mit krsikedenden sinken,
dsder Verstopfe » aus-

KescNlossv».
2u baden bei:

kMl »MW.
KUlMW . »« küklrskkk 28.

6 . R . Bnblers Rackl ., Luttslädt (1b . ).

M 'llMks Selirin -Ni'liv in. b. H., Löln s. Min
Irriinsr ösnrin-MM in. d. Löklin-l.ivistsndöi'g

Licktin»Si»e derVereinigt«»»
»— LenÄa-ksdriLsn, U«k«r» —

sllv Sorten Svnrin Is yunIItLt.
Hfan s-v/,8» s/o» 8/rstt an a/s Ladr »«».

« MW

llie 8s»üver«ertuvg!
^ Lr -sns - Wlssodlosi » sind allen voran!
^ Irr « i»s - Mssoliir »vir sind veitbekannt!
^ItlrSns - MLsotllnsn sind billig!
Uauerltein -, vacküsill -, Lrunnsnring -Rormsn.

DnrLL Lerlin
Rotsäamsrüratzs 10 H.

«iLn verlange gratis „ Brosckürs die Sandververtung ".

Wiesenhe«
^

^ Akntner 3 Mk.,

Futterstroh

LMmteü!
Moostorf , trocken zu Streu-

zwecken (hierzu billige Zerreiß¬
maschine ) lief . n . jed. Bahnstatio n
W. Reinhard , Torfwerk Kay
hauserfelü b. Zwischenahn.

M . Auch guten Brenntorf.

^
gesetrlleb gescbütrt

durck
0 . « . ? .

, 80 . 113

unll Wars imsicken Rr . 91,334
unll 91,120 (lnbaber : vomänen-
rat kll . Lle^sr -Rriellricksvertb)

in ! ein Wllkk krzskrMemiklel
^ LÄI » Hakvi * . ^
Ersparnis pro Rkerll unll llabr

mindestens 160 .— LIK.

veutsMe
IZaferrvert - gesellsühakt.

Ootks mit Rilialkabriken
u . Vertretern üb . gan ? veutsckl.

(Klan verlange Rrospskt
unll lllustr . Broscküre .)

äktien - Vessllscbakt,

^ enn 43 , kr . 8M.
Zpsrislität seit 1875:

MsröW - kiilWii
beväbrtsiier Ronüruktion.

IM !»- »« !>» - MI«
mit (Zuetscke.

V!olksoll prllrniioi-t.
Verrinllte

DralU ^eüeclUe
VralrlLZiiir s

k«gg !Söl!!

rsviMkSsikli
krisdriebs-kstze»
bei Berlin.

Preisliste
grat . u. irko,

»
»

8glil >8!eill 8ülisolll >ül >Ie

„Iriumpß"

Mis lallen Vomus"
6ioL8gl '

iige l. eiri '
unZ.

„ Î lai ' lsntiüüs Lu ^ skscj!
( Ostpreussen ) -

„ k ' r 1 vs 1 n"
ist der beste Zusatz zu Hühner-
sutter . Garantiert rein , enthält
unter anderen wertvollen Bestand¬
teilen wie Eiweitz u . s. w . nach
vr . Uster 4.2°/o Stickstoff , 19°/o
Phosphorsäure » also die ivirk-
amsten Mittel , um doppelte«

Eierertrag und Friihleger zu er¬
zielen . Zu haben bei

_ _ ft^ cksnovoi '^

Dl -eschmäsclli'iieliLttotüi'Sll-ksLi 'iKz
SpSLiaLttäi:

klättstrod
^ emglin6 >eike .itzlysliowi . grsjt - Mg

« olor-vrescll- KSLeliiiieil » >4
8k kslkul - llterekluird.

Isleusl ' 8e !b8tein !6gs »', brolleli 1907.

lSsIvsIvinüei ». St, »oIri »rs8SviL.

SpirllALS L « » Lvl ALolorvn u I ^olLorrioIrileir . >

XOLNpIvIlS NlolOI? UNl! DL«LVkÄI ?6SvI»SAlLV .I
k 'sinslo irokonon ^ Sii.

Bei den hogen Getreidepreisen ist

llallosm
(ca . 40o/g Protein u . ca . 5 °/« Fett
enthaltend ) als Zugabefutter für

äckweiae
das beste und billigste Mittel
zur Erzielung einer rationellen
Zucht und Mast.

Niederlage bei:

Voss,
NaSorstcrstr . 37.

Prospekte gratis und franko.
Klsino LLosoliSln

als Kalk- u . Salz - Futterbeigabe
für Schweine « . Hühner » ferner

I » l^ risokoIRLllc
versendet waggonweise sowie
kleinere Quantitäten n . j. Bahnst.
Horumersiel . H. Behrens,

Muschelkalkbrennerei.

Mil -TchgnM
( Iklarke l. a Fists)

enthalten ca . 63 °/° ver¬
daulichesFett «.Protein

bester Ersatz für Fischmehl.

UorzüglichesKraftfutterfür
jegliches GrAsgel.

Haupt - Niederlage bei

kustsv Weilikeil,
Langestratze.

WM " Sicherer

durch „Rsttsir - lSoinvsir ".
Erfolg bombensicher . Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt , schreibt: Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben. Zu beziehen durch
Apotheken u . Drogenhändlnngen
oder durch die Fabrik , per Post
franko 5 Pak . 3,50 M. Chem.
Laborator . Prosper , Laudsberg
a . d. Warthe.

lötet
kstteii ii. Km

nur mit

,v»i»M Virus'
aus dem

Institut Fasteur , Fsris.

vnscbädlick kür andere
Tiere »ud »eascben.

lri-iiükkSk LkWim. .
'

veutsed « vau ^sL -Viriis-
Verlriehs - Kesküsedakl,
kerlln , INarkgrskenstr. 8S-SV.

Will. PsMM,
Pferde - Regeidelke«

äußerst billig.

ttkinn. ttaüenslkllk,
20 Mottenstr . 2V.

Das als Kälber - « . Ferkel-
sutter so sehr beliebte

eiWljle histmesl
ist ^wieder vorrätig , ebenfalls

»serschlamm 'TWU
Haserschale « .

Hermann Frerichs.

Lsslsr LrsalL kür KlroLäÜQVivD.
BmMKIsn llurck das Bsuamt des Wsttkälilcken Bauernvereins

unll die Baullvirtickaktskammern.

Liegknen Verttnlrerei ^ . - 6 . , Eeisweiä b . Liegen,
Prospekte , älteste und ltvstensnscdläze gratis.

llseder
aus verrinklea

5iegener pkannen-
blecb n sind die

lbsstsn und
bilHAsts » der

VvgviLTVLrt:

Sei» Hjähr. WiMm feiert in diesem Ähre das nltbemiihrte
Augeler oder Satruper

Viehs aschpulver und der wirklich erfahrene , beobachtende und
sparsame Landwirt sagt:

Das warme Waschen bleibt doch das beste!
Zu haben i« alle « Apotheke » .

Hvlu . Vxs , ^ viv^baolL L Oo .,
Relll - unll Inlluliriebabnvsrke O. m. b. U .,

vorlmuncl,Bureau : Lapellsnstraße 8.

Lu Lsrrk r>.
Miots:

liompl . kska-
snlsgen kür

Uanll -,Bksrlls-
u . Bvkomotiv-

betrieb,
WoioUbn,

vrebscdsiden,
lovrisz,

. Rabrik : Vortmund -Uaksn.
Telegramm -ädrells : LsImiLüusIrls.

liastevklpper
etc.

Rollenlager,
neue unll ge-

branokts
lokomotiveo,

änscbluügleise,
äusarbeituaz

ganrer
kalmprojekt e

8smtIIcbs krsatrtelle anck kür lkonkurrenrksdrikate.

llenderikknleeslles
bestes Rrakt- nnd 2usats -Ruttsr

— ^ LVV klnszrsnnis

pro kkerll und lkabr. — Regelt Verdauung und Rresslust.
lblrlrvlit dis I .vi «t « r»L»L» IÜLllvit.

üsglesr
'
r kkorös -Kaksr - IsiM s . m . b. » . kltviiL - kllie.

_ Vertretnng und Riederlage : I
WtlLvlur Sc Oo . , I

OläeadurA i. Or ., OottorpLtr. 6. — l 'elepkon 17. 8

i

Bmer M»Wr »t „M»rke WA»
"

(Fabrikat der Bremer Rolandmühle A .-G .» Bremen)
Patent angemeldet.

93.96 a/o verdauliche Substanzen,
26.56 a/o Protein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot „Frisia " steht lt . Urteil landwirtschaft¬
licher Autoritäten unerreicht da für

Schmink - MM und -Mast!
Generalvertrieb : A « to« k van Ser Laan » Leer (Ostfrl .).

Zu haben in Oldenburg : Joh . Mehreus , Langestr . 89.
Eversten : Joh . Oltmer.

Qnlkoltotos

la knUsr rSsvkmM*
»
*
*

* » » » * »*
*
*
^ kür Lcdvelne , kiadvied , Hübner , Osklüxel etc.,
W scdnellste Aiast, starke kooctiendiltlung , erbödte Bierprodoktion.
A Llan verlange Prospekt , vrueksacken gratis . A§ Hr . SpbUkrrisnn L Oo., 2
^ RiscbmeblksbriR auk Wilbelinsburg (BIbs ) . Mx
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8ieliönnen mW niclil um8limmen,
Fick bonutrv^ in meinem betriebe nur

pklÜKS j vnä vrillmasckinenßvon iruü . Saek
ulici 3is ais V/ieckorvsrlcLuker täten besser sieb ckiess ? adriicate ru sickern, als da¬
gegen snrukämpken, da äiese in Innrer 2eit kier dock (laus bei kkaus eiugekükrt sein
rvsrdev. -- Lm^ llskresabsatr von rund 110 000 pklügen unci 6000 Örillmasckinsn muss
Iknen dockBruß denken geben.ck- Können Sie Zick cien Verkant sickern. -- so will ick
Ilinsn meineN^ uktrSge ruwenäsn , sonst sekrsids ick sofort an die Osnsralvertrstsr

Hsrnl « irnrssv, - 1S?»- !
.e. - -'.Tm - 4

Visseneggön, ^vkeveggen s r«-m,
ÄvkrLvIisggön, feinsggen,

- Lssteggen , - —

I!.
äei' ssadiM lanilv/. IVIasokinsn

u . KerLIe von

( - ross T Lo.
l-eiprig - Lulritrsek.

Anfragen snbolvn. ---- -- -- Vorrsivlinis postfrsi.

Verkauf
einer

Mühlen-
Befitzung

mit

Handlung und
Wirtschaft

Altjührden.
Barel. Der Müller Otto

Ulrichs zu Altjührden beab¬
sichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst
belegene

MHIkilbejikililg,
verbunden mit einer

Ichmritrit - Mem
m!> WrtschH nebll

mit Antritt auf Mai k. Js.
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Zu der unmittelbar an der
Chaussee Altjührden— Spohle-
Wiefelstede sehr günstig belegenen
Besitzung gehören etwa 25 Jück
Ländereien, , wovon ca . 8 Jück
mit Roggen bestellt sind . Ein
Teil der Ländereien enthält große
wertvolle KieZlager. Bei dem
noch neuen Hauie befindet sich
eine neue Kegelbahn.
. Das Wirtschastsinventar, ein
aufnehmbarer , bei Tanzgelegen¬
heilen zu benutzenderneuer Fuß¬
boden, sowie eine für denMühlen-
betrieb nach Belieben '

zu
' be¬

nutzende Lokomobile kann mit
übernommen werden.

Ein strebsamer Geschäftsmann
findet hier seine sichere Existenz.

Ter Verkauf wird auf Wunsch
auch ohne Wirtschaftskonzession
abgeschlossen.

Verkaufstermin wird auf

Aiknstilg,
den 26 . i>. Mts. ,

nachm . 4 Uhr,
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

Liene«.
junge fette

Zu v,verkaufen einige

bert Büsing.

Amt Barel.
Barel , ISO ? Nov. 18.

Die im Herrenmoor und zwar
am Herrenmoorsberg in Par¬
zelle 173 der Flur 43 der Land¬
gemeinde Barel belegenen, teils
kultivierten, teils unkultivierten
staatlichen Flächen, groß etwa
42 ka , sollen am

Misch, N. i>. MS.,
vorm. 9x Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich in
einem oder mehreren Pfändern
zum Verkauf aufgesetzt werden.

Die Verkaufs - Bedingungen
werden im Termin bekannt ge
geben werden.

Es wird bemerkt , daß die
Grünlands - und Kulturflächen
eine Größe von etwa 18 ka
haben.

Bartel.

Verkauf
einer

Besitzung
ln

Oldenburg,
Oldenburg . Herr A . B . Hü-

necke . Oldenburg , Bergstraße,
hat mich beauftragt , seine da¬
selbst unter Nr . 12 und 12a be¬
lesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zu
verkaufen. Die Besitzungbesteht
aus dem Wohnbause und dem ge¬
räumigen Hintergebäude, und
sind die Gebäude gut erhalten.

Der schönen Lage wegen kann
die Besitzung einem Handwerker
sehr gut empfoblen werden, auch
läßt sich ein Laden sehr gut ein-
richten.

Bernhard SWrtiiig,
Auktionator.

r-seld»tter,N '°LLL
5 Pfd . Butter u. 5 Pfd. Honig od.
5 Pfd . Käse u . 5 Pfd . Butter ^ 6.50
Sternlieb , Versandh . , Tinste 14

via Breslau.
Kaufe

gutes Milchen!
» . « LSss,MteO .12.

ZlnullMmklillf.
Wir find beauftragt, die

hierfelbft am

Hmeililfer Nr. 21
belegene Besitzung zu
verkaufen und haben zu
dem Zweck Termin an¬
gesetzt auf

Freitag,
dm 22. Um. IM,

nachm . « Uhr,
im Restaurant„PrinzEitel
Friedrich", hiers., Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung befiehl
aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet. Hause
und einem 6 sr SV qm
großen Grundstück . Das
Haus ist in bestem bau¬
lichen Zustande.

1. iWl 8 WlNW.

Hch - Mails.
Wiefelstede . Die Pfarre Hier¬

selbstläßt am
Montag,

den SS. Novbr . er.,
nachmittags 1 Ubr ansangend.

im Kuhhorn:Ä Ltaimn Eichen,
Schiffs- , Bau- u . Waqenholz,

50 Tannen,
Balken. Sparren , Richelholz,

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz steht aus festem Bo¬
den , nahe der Wiefelsteder -Gri-
steder Chaussee.

Kauflustige ladet ein
H. Brötie . Auktionator.

Verkauf
eines

m

Oldenburg
(Innerer Damms.

OIdenbi '.rg. Buchdruckerei
iesttzer Rudolf Sckwartz in
Oldenburg beabsichtigt sein da¬
selbst im Inneren Damm unter
Nr . 12 sehr günstig belesenes

mit Antritt auf sofort od . später
durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Das Geschäftshaus enthält
2 große LädennebstgroßenLa¬
gerräumen — z . Zt . von Hof.
kunsthändler Fischbeckund Kon.
ditor Düring benutzt — sowie
eine große Etagenwohnung und
eine Oberwohnüng, ferner ist
ein Atelier , vorhanden.

Das Haus ist wegen der gün¬
stigen Lage zu fast jedem Geschäft
geeignet.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins
stehen bleiben und kann der An¬
kauf sehr empfohlen werden.

Zweiter Berkaufsteemi« ist
angesetzt auf

Imttstag,
den ZI. Nandr. H. Z.,

abends 7 Uhr,
in der Markthalle — Wirt
Rieck.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Schmrting,
Auktionator,

Eversten -Oldenburq.
Drielake. Zu verk. jg. hoch-

Verkauf
einer

Besitzung
IN

Oldenburg.
Frau OberhofkommissärSchütte

beabsichtigt ihre daselbst an der
Ziegelhofstraßeunter Nr . 6 be
legene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1998 zu
verkaufen.

Die Besitzung , welche sehr gün¬
stig zwischen 2 Straßen und in
der Nähe des Bahnhofs und
Pferdemarktplatzes liegt, besteht
aus dem in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhanse nebst
größerem Stallraum u . Garten,
dem eventuell noch ein Bauplatz
zur Vergrößerung zugegeben
werden kann.

Beste Kaufgelegenheit für
einen Privatmann od . Handels¬
mann, auch wegen der großen
Räumlichkeiten für einen Hand
Werker.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstige und kann der Ankauf
sehr empfohlen werden.

Woten sind bis jetzt nur
M Muk.

Zweiter Berkaufstermin ist
angesetzt auf

Imerstng,
den ZI. Novbr. d. A.,

abends 8 Uhr»
in Heinr . Scheele s WirtShause
in Oldenburg, Ziegelhofftr. 1.

Bernhord Schmeting,
Auktionator,

Eversten- Oldenburg.

Bill, zu verk . ein Kronleuchter
und eine Hängelampe für Petro¬
leum. Hochhauseritr. 15 ob

ImmMmklms
Streekb. Bchnß . LMriig

Landmann H. Stegenran«
daselbst beabsichtigt wegen Aus¬
gabe der Landwirtschaft

seine 8 Minuten von der Bahn¬
station Sand trug <Strecke
Oldenburg-Osnabrüchbelegene

Mefitzmrg,
bestehend aus fast neuem
massiven Wohnhause (in vor¬
züglichem Zustande) sowie
Stallgebäude , plm. 60 Scheffels,
(ca. 5 Hektar) Garten- und
Ackerland, etwa 5 Hektar
Wiesenland (einschl. Riesel¬
wiesen) und Weiden (bester
Marsch- und Moorboden),sämt¬
lich unmittelbar in fast einem
Komplex beim Wohnhanse be¬
legen, und 1 ka Moorland
(besten Torf enthaltend),mit Antritt nach Vereinbarung,

möglichst 1 . Mai 1908 , Acker¬
land teils nach Abernte 1908,
zu verkaufen.

3. «. letzter Termin ist an¬
gesetzt auf

§mnnbe«d,
den2Z. Nondr. d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Warnekes Wirtshanse in
Sandkrng und soll dann der
Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet sin
H. Ripke«, Auktionator,

_ Kirchtzatten.

Mel bei Wiefelstede.
Z« verkaufe« eine junge

nahe am Kalbe« stehende

_ H. Gebke«.

Rastede. Die zu Beckhanse«
unmittelbar an der Ehauffee
Rastede- Varel sehr schön belegene

Besitzung
des Schuhmacher Fr . Spille das.
wird am

, dm25. No».

Bestes Futterstroh,
Roggenstrohm. Serradella , L'Zir.
2,20 hat abzugeben

Aug. Hanke. DieteickSkeld.

nachm, präz . 6 Uhr,
in Kaß' Gasthause nochmals
zum Verknusaufgesetzt und wird
dann der Zuschlag wohl erfolgen.

Die Besitzung besteht aus einem
noch neuen Wohnhanse u . 5 S .-
S . Garten - und Ackerland.

Ter Ankauf kann namentlich
einem Gewerbetreibenden,
Schuhmacher und Maurer in
erster Linie, sehr empfohlen
werden. _ Degen, Aukt.

WilgelfM,
kl . Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.50 Hoffmanns
Getreideimport, Magdeburg.

sllkM 2udklläi'
tzompl. Vi-skträunv

—- Ltuctislltvotii —
llisvrns Pfosten

Ions - luven
llpsktsvilv , fioppellli 'Ltil

AkllsLlibuag ., XarwttslLörbö

j-isns v -
'
l-iintrensttzm

DrZkkivaren-fabriK.
Istei 'olV I . /H.

Preisliste Kostenfrei ..
' !

Zmschenahn.
Wir kaufen von jetzt an wieder

PskückäPsel
und Birne»

Proben erbeten.

polierst tz Ls.,
Kons .-Fabrik._ _

Zu verpachten 7x Jück

Mvrslhlmd zumMeiden
über den Kanal und 3 ' /^ Jück
Henland.

Joh Wichmann, Butteldorf.
Donnerschwee. Zu ver¬

kaufen 2 gute Stall¬
ochsen , deSgl . 1 Bullen¬
kalb. D. Martens.
Zu verkaufen.
Wegen Aufgabe des Geschäfts

Ladeneinrichtung für Wein und
Spirituosen , enthaltend auch
Schankfässer, auch eine gut er¬
halt . Dezimalwage u. Handwag.

C. Hoffmamr , Langestr . . 8.

zu Zwecken der deutschen Schutz¬
gebiete.

Ziehung vom 22.—28. Novbr.
.§Mptgeimil751 >v() M.

Lose a 3,30 Porto und Liste
30 H extra, empfiehltu , versendet

kl. kolilen Vliw.,
Zig. - Geschäft , Schnttiugstratze.

Ein Haus m .
' Hofpl. i . d . inn.

Stadt o. Nähe d . Bahnhofs z . kf.
aes. Off, u . S . 233 Exp, d. Bl.

1 «enes Bett (Oberbett , Unter¬
bett u. 2 Kiffen ) sowie 1 «enes
Sofa soll , autzeraew. bill. verk.
werd. Achternstv. 46,1 . Etage.

Zu mieten ges. z . 1 . Mai 1908
eine Wirtschaft.

Offerten m. Preisangabe unter
V. 40 Filiale Langestr. 20.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 22 . November

d . Js -, nachmittags 4 Uhr,
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers . :

I . 6 Sofas , 1 Sofatisch, 2 TM-
12 Bilder, 6 Spiegel, 1 Regu^lator , 37 Nippsachen, 1 Nipp-
kasten , 5 Teppiche, 1 Rolle
Kokusläufer, 1 Sofaborte
1 Salonschrank, 2 Kleider'
schränke , 3 Küchenschränke
2 Nachtschränke , 1 Spiegel
schrank , 1 Kommode, 1 Büffet
1 . Trumeaux , 1 Vertikow z' Bettstellen mit Matratzen, ->
Bettrahmsn mit Matratzen"
2 Hobelbänke, 1 Stumrner-
diener, 2 Nähmaschinen, 65 n,

, Handtuchleinen, 62 m Bett¬
tuchleinen, 24 Kasten mit

, Schlipsen und 1 Partie
Damen - und Herrenhand¬
schuhe,

II. 1 große Partie Bücher und
Postkartenrahmen

geben Barzahlung zur Wer-
steigerung.

Zu II findet der Verkauf be¬
stimmt statt.

Lörber,
Gerichtsvollzieher.

Strstmanns
pifchbalitllung

IN

Rk Rastede A
empfiehlt jeden Tag

frische
Fische

sowie alle Sorten

Muckerwar en
uuä kLarjiraäe»

zu den billigsten Tagespreisen.

Delfshausen
VersLwmIunß

des laudmiiW. Vereins
Rastede

am Sonntag , den 24. Novbr,
nachm. 4 Uhr,

in Hinrichs Gasthause daselbst
Tagesordnung:

1 . Eingänge . 2 . „ Neue Er¬
fahrungen auf d . Gebiete d. Vieh¬
zucht u. d . Fütterungslehre " . Ref.
Direkt. Lehmkuhl- Delmenhorst
3. Buchführungskurse betreffend.
4. Verschiedenes . Hebung der
Beiträge usw.

Der Borstand.
Lehmden. Empfehle meinen

ins Herdbuch eingetragenen
Rindstier

zum Decken . G. F. Müller.

Spannhulli,
Milchbrinksweg 4 a.

Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanzen «. 5jährige Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — GeruchM
Mittel. — Postkarte genügt. ,

einen
Gras¬
mäher

anschaffeu will,
sehe sich

deu Grasmäher „Athlet",
Marke Frist a"

, mit Kurz¬
schnittbalken , selbsttät. Aus¬
rückung , selbsttät. Messer-
feststellung an.

Die Maschine funktioniert
dort noch , wo bereits ' mit
der Sense vorgemäht ist.

Attest : Mit der im Juni
d . I . gelieferten Mähmaschine
Nr . 4 sehr zufrieden. Maschine
arb . vorzüglich und liefert —

sowohl im dichten schweren wu
im dünnen kurzen Blau-
gras, Grummet usw . eimn
äußerst egalen , gleich .^
mäßigen Schnitt , Gang w
ruhig und leicht . Die Hand¬
habung sehr einfach und beguein
Angenehm ist die In - u . Außer-
betriebstellung der Maschine,
schnell und sicher ohne absteigei
zu brauchen oder stille zu halten
vor sich gehen kann. Besonder-
zu bemerken ist die Feder-Vor¬
richtung am Messerkopf , die ein
Befestigen resp. Losmachen dc^
Messers schnellstens ermöglich''
Die Maschine darf mit guten
Recht nach jeder Seit
aufs beste empfohlen werden

Nettelburg, 22 ./10 . 07-

MimeMilfmit ob . Marken
nur durch

gez. Gerh . Cassens.

J. L. 8chM,Lter.
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3 . Beilage
zu ^ 321 der „Nachrichten kür Staat unü Lantl" von Donnerstag, 21. November 1907.

Aus dem Hroßßerzoglum.
» M « achdmck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbstDW
M »»r mit genauer Quellenangabe gestatten Mitteilungen und BeriW»

« er lalalcvoriommniils kud derR-dalti-n stet« willksm« «»

Oldenburg, 2i . November.
* Die hiesig^ Abteilung Vier deutschien Kolonialgesell-

scheft wird Anfang Dezember wieder einen öffentlichen
Vortrag veranstalten . Die deutsche Kolonialgesellschaft
zählt gegenwärtig etwa 33 000 Mitglieder . Sie bemüht
sich zunächst, das Interesse für die deutschen Kolonien im
deutschen Volke wach zu erhalten und zu vertiefen , deutsche
nationale Kolonisationsunternehmungen anzuregen und zu
unterstützen, ferner aus die geeignete Lösung der mit der
deutschen Auswanderung zusammenhängenden Fragen hin¬
zuwirken und den wirtschaftlichen und geistigen Zusammen¬
hang der Deutschen im Auslände mit dem Vaterlands zu
erhalten und zu kräftigen . Wahrlich , eine für unser ganzes
nationales Leben bedeutungsvolle und schwierige Aufgabe.
Die deutsche Kolonialgesellschaft hat im Laufe der Jahre
selbständig eine große Anzahl Expeditionen zur Erforschung
der deutschen Schutzgebiete und ihrer Hinterländer ausge¬
rüstet und entsandt , die wirtschaftliche Erschließung der ver¬
schiedenen Schutzgebiete teils selbst in Angriff genommen,
teils dahin zielende Unternehmungen Jahre hindurch aus
ihren Mitteln unterstützt , die Siedelung deutscher Land¬
wirte in Südwestafrika ins Leben gerufen . Wir erinnern
daran , daß es ihr zu verdanken ist, wenn jetzt deutsche
Dampfer auf den Binnenseen Mittelafrikas , dem Nyassa - ,
dem Tangajika - , dem Viktoriafee . sich schaukeln und deutsche
Macht repräsentieren . Tausenden von Auswanderern ist
aus Anfrage unentgeltliche Auskunft über EinwanderungA-
gebiete erteilt und einer Anzahl Mädchen und Frauen die
Uebersiedelung nach Deutsch-Südwestasrikä durch ihre Un¬
terstützung ermöglicht worden . Aus der Mitte der deutschen
Kolonialgesellschast ist das Kolonial -Wirtschaftliche Komitee
hervorgegangen , welches sich zur speziellen Aufgabe gesetzt
hat. wirtschaftliche Unternehmungen auf wissenschaftlicher
Grundlage in den Kolonien und überseeischen Interessenge¬
bieten auszuführen und deren Ergebnisse für die nationale
Kolonialwirtschaft und Volkswirtschaft nutzbar zu machen.
In der letzten Zeit ist von diesem Komitee eine Bohrkolonne
nach Südwestafrika entsandt worden , welche aus den Farmen
-er Ansiedler Brunnen herstellt , wozu besondere Maschinen
notwendig sind , welche der Einzelne sich nicht beschaffen
kann; ferner ist ein verheißungsvoller Anfang gemacht wor¬
den . durch amerikanische Neger die Eingeborenen unserer
Kolonie Togo im Anbauen der Baumwolle nach amerika¬
nischem Vorbilde zu unterrichten , und man hofft mit der
Zeit , dort den Baumwollbau zu einer Volkskultur zu
machenund so einen Teil des ungeheuren Bedarfs an Baum¬
wolle im Vaterlande aus einer Kolonie desselben zu decken.
Die deutsche Kolonialgesellschast setzt sich, aus 335 beson¬
deren Abteilungen zusammen , von denen 14 außerhalb
Deutschlands und Europas sich befinden . Für den nächsten
Vortrag , welchen die hiesige Abteilung vorbereitet , ist eine
Dame gewonnen worden , welche selbst in den Kolonien tätig
war . Der Vortrag wird die Kolonie Südwestafrika zum
Gegenstände haben . Näheres wird in nächster Zeit durch
besondere Anzeige bekannt gegeben werden.

-t-
X . Brake , 10. Nov . In der letzten Generalver¬

sammlung des Broker H a nbels v ereins sprach
Wasserschput Hendorff über die Begrenzung des Be¬
griffs , .S eeschif f" . Auf dem nautischen Vereinstage
von 1906 hat Rechtsanwalt Dr . Ehlers -Hamburg be-

Lin Sommertraum.
Roman von K. van Beeker.

22) (Nachdruck Verbote «.)
(Fortsetzung .)

Nora saß mit gesenkten Augen . Verstand sie ihn
richtig ? War es möglich , daß er die einmal gehörte
Melodie so fest in seinem Gedächtnisse trug , daß er im¬
stande war , sie nach langen Jahren Wiederzug eben ? Oh,
wenn das war , dann liebte

'
er sie noch, dann hatte er

nie ausgehört , sie zu lieben , trotz seines finsteren Blickes
und seiner eisigen Zurückhaltung.

Ihr Herz jauchzte auf bei dieser sinnverwirrenden , be¬
glückenden Hoffnung , und hastig den Kopf hebend , ant¬
wortete sie, ihn fest und fragend ansehend : „ Ich weiß zwar
nicht, ob ich der mir gestellten Aufgabe gewachsen bin,
aber ich wag ' es ! Sollte mich die Kunst im Stiche lassen,
so gibt es vielleicht noch andere Mächte , die ich zur Hilfe
beschwöre — ich wags ! Aber , bitte , kein Ausrufen des
Kampfes ; wir machen das unter uns ab , fangen Sie
nur an !"

Er neigte nur leicht den Kopf und schritt dem'
Klavier zu.

„ Aber , liebes Kind , wenn er sich und uns nur nicht
blamiert !" sagte die Hausfrau etwas ängstlich . „Das hier
versammelte Publikum ist , wie Sie wissen , etwas kritisch,
und nur durch die Bekanntmachung eines Zielpunktes
wäre eine mildere Beurteilung seines Dilettantismus zu
erwirken !"

„Seien Sie unbesorgt , der sieht nicht danach aus , als
wenn er sich! freiwillig einem spöttischen Lächeln aussetzt
und etwas ' unternimmt , was er nicht durchführen kann!
and wenn doch, dann steht uns immer noch die Erklärung
seines Wagnisses frei !"

Nora "
sagte das nur noch halb in Gedanken . Was

galt ihr das Publikum ? Und außerdem kannte sie ja seine
weit über das Dilettantentum hinausgehende Kraft . Was
würde er spielen ? Hatte sie richtig gehofft ? Würde es
oas Lied aus ferner Jugendzeit sein?

Werner wußte selbst nicht , was ihn plötzlich gepackt
wnd dazu getrieben hatte , so ganz aus seiner Reserve her-
uuszutreten . Es war Noras Gegenwart , cs war das Auf-
vaumein gegen den Wirrwarr seiner Gefühle , der trotzige
-wuw , mit einem Schlage alle Unsicherheit zu zerreißen
wno Klarheit in ihre gegenseitigen Empfindungen zu
wringen , Aang sie ihm jetztdas alte Lied im alten Ton,

antragt , einen einheitlichen Begriff des Seeschiffs fest-
zustellen und diesen gegen denjenigen des Binnenschiffs
zu begrenzen . Die von Dr . Ehlers derzeit gestellten An¬
träge bilden zurzeit den Gegenstand der Beratungen in
den nautischen Vereinen . Eine Kommission des Handels¬
vereins hat diese Anträge erörtert , Herr Hendorff be¬
richtet über das Ergebnis der Beratung . So wünschens¬
wert es ist, anstelle der mannigfachen Bezeichnungen:
Seeschiffe . Kaussahrtetschifse , Schiffe , die zum Erwerb durch
die Seefahrt dienen . Seefahrzeuge usw . eine einheitliche
Bezeichnung einzusühren , so schwer wird die Durchfüh¬
rung sein , da sie die Aenderung einer Reihe von Reichs¬
gesetzen bedingt . Dem Antrag 1 von Dr . Ehlers . Flagge-
recht und Registerpflicht auf alle zur Schiffahrt auf See
benutzten Fahrzeuge über 50 Kubikmeter Brutto -Raum-
gehalt auszudehnen , ist zuzustimmen , da alsdann auch
die Küstenfischer, die bislang von dem Recht, die Neichs-
slagge zu führen , ausgeschlossen waren , eingeschlossen wer¬
ben . Auch kann dem Antrag 2 zugestimmt werden , als
„Seeschiffe" alle zur „Seefahrt " verwendeten Schiffe an¬
zusehen , wenn es gestattet wird , die Grenzen der See¬
fahrt den besonderen Wünschen und Verhältnissen ent¬
sprechend abzuändern , nicht aber , wenn die Grenzen der
Seefahrt festgelegt werden , wie es im See -Unfall -Ver-
sicherungsgesetz geschehen ist ( Antrag Ehlers 3 ) . Nicht
zugestimmt werden kann dem Antrag , den Binnenschiffen
das Recht zur Führung der Reichsslagge zu entziehen.
Es empfiehlt sich dieses nicht aus politischen und patrio¬
tischen Gründen . Auch im Binnenverkehr soll die Reichs¬
flagge die deutsche Einheit vor Augen führen - In allen
anderen Staaten , die sich aus Bundesstaaten zusammen¬
setzen, wird ebenfalls im Binnenverkehr nur die Reichs¬
slagge anerkannt . Dem Vorschläge , Binnenschiffe von der
der Seefahrt ganz auszuschließen , kann zugestimmt wer¬
den , wenn gewisse Ausnahmen , z . B . Ueberführung von
Binnenschiffen von und nach dem Auslande , gestattet wer¬
den . Nicht weit genug geht der Antrag Ehlers/nach wel¬
chem die Erteilung des Flaggenrechts von dem Nachweis
der Seetüchtigkeit abhängig zu machen ist. Dieser Nach¬
weis muß jederzeit geführt werden können . Im Sinne
obiger Ausführungen ist an den Deutschen Nautischen
Verein berichtet . — Konsul Th Yen berichtete über ver¬
schiedene ln den Ausschüssen der Handelskammer ge¬
pflogene Beratungen , über die Errichtung von Arbeits-
und H andlungs g eh ilfen - Kammern, über die
Anträge auf Abänderung der Konkurrenzklausel und über
die Errichtung einer Kammer für Handelssachen bei dem
Landgericht Oldenburg . — Angeregt wurde aus der Ver¬
sammlung die Einrichtung eines russischen Kon¬
sulats in Brake und die Verbesserung der Einfahrt
zum Kaiserhafen durch die Drehbrücke . Bemängelt wurde
aus der Versammlung der lange Aufenthalt , den der
9,54 Uhr morgens von hier nach! Hude fahrende Per¬
sonenzug 43 auf den verschiedenen Stationen hat und der
zur Folge Latte , daß schon zu wiederholten Malen der
Anschluß an den Zug nach Bremen nicht erreicht wurde
und die Fahrgäste zu einem einstündigen unfreiwilligen
Aufenthalt in Hude gezwungen wurden.

Z Bant , 21 . Nov Der Amtsrat des Amtsverbandes
Rüstringen hielt am Dienstag eine Sitzung ab . Man be¬
schloß die Anstellung eines Am ts Verbands - Bau¬
meisters mit einem Gehalt von 4000—6000 Mark . Es
folgte nun die Verhandlung über die projektierte Real¬
schule Rüstringens. Das Oberschulkollegium ist da¬
mit einverstanden , daß die vier ersten Jahrgänge in der
Fortbildungsschule untergebracht werden . Dann aber muh

> dann war ihr Herz noch sein , und was sich ihm ! auch an
! Vorurteilen , Hindernissen und Gewissensfragen entgegen-
i stellte , dann war er bereit , alles zu zertreten und nie¬

derzureißen für ihren Besitz. Nur Klarheit , nur endlich
fest wissen , was er wollte , so oder so . Und in diesem! ihn
über seine Umgebung forttragenden Gefühl setzte er sich!
an das Klavier.

Zögernd , unsicher waren die Eingangsakkorde , ein
Suchen und Irren in fragenden Tönen , aus denen sich
dann sieghaft und leidenschaftlich eine einfache Melodie
Hervorrang ; eine Melodie , die in altbekannten Lauten an
Noras Herz klopfte und darin einen so stürmischen Jubel
erweckte, daß sie, den Kopf zurücklehnend , die Augen
schließen mußte , um die Tränen einer grenzenlosen Se¬
ligkeit zurückzudrängen . Ton für Ton hätte er im Ge¬
dächtnis behalten . Wie oft , ach, wie oft mußten seine
Finger sie wiederholt haben , daß die Verschlingungen und
Variationen darüber mit solch tadelloser Leichtigkeit und
nie stockender Sicherheit jetzt seinen Händen entquollen!
Immer dieselbe Melodie , immer das alte Lied der Lie¬
bessrage und Liebesantwort.

„ Wer er spielt ja wie Kn Künstler , dieser heim¬
tückische Mensch !" rief die Geheimrätin ganz aufgeregt , als
die Hände des Spielenden von den Tasten sanken , und er,
dem enthusiastisch gespendeten Beifall der Zuhörer mit
einem gleichgültigen Kopsneigen dankend , wieder seinem
alten Platze zuschritt . „ Ich wußte es immer , Doktor,
daß Sie zu den .stillen Wassern mit dem tiefen Grund
gehören ; aber was alles auf diesem besagten tiefen
Grund lebt und webt , das ahnte ich doch ' nicht . Man
mutz es Ihnen lassen , Sie verstehen sich - aus Ueber-
raschungen !" , .

Der Doktor lächelte über sie hin . „Me richtige Ueber-
raschung wird uns jetzt erst Fräulein Linden bereiten ! Ge¬
denken Sie für Ihren Vortrag einzugestehen und ist die
Melodie fest genug in Ihr Empfinden übergegangen ? Er
stand vor ihr und ihre Blicke trafen sich ! im rückhaltlosen
Verstehen und Bekennen.

„Mein Gedächtnis ist stark und treu , wie — —
Sie vollendete nicht , aber er wußte , was sie hätte

sagen wollen , und seine Finger umschlossen mit heißem
Drucke ihre ihm entgegen gestreckte Hand , während sein
Blick in auflodernder Leidenschaft auf ihrem schönen,
von der Erregung geröteten Gesicht ruhte . Keiner von all
den lebhaft zusammen Sprechenden , denen die Dame
des Hauses doch nun den eigentlichen Zweck des eben

ein eigenes Realschulgebäudc zur Verfügung stehen . Nach¬
dem die untersten Klassen der Wilhelmshavener Ober¬
realschule für die Oldenburger geschlossen sind , ist die
Sache diesseits beschleunigt worden - Ein Statut und ein
Kostenanschlag sind aufgestellt - Dieser weist in Einnahme
29 000 Mark und in Ausgabe 63 500 Mark auf , es bleiben
auszubringen 34 500 Mark . Dies bedeutet eure Mehrbe¬
lastung der Gemeinden von 18—20 Prozent nach der Ge-
samtsteuer - Herr Meentz berechnete das Defizit aus 57 000
Mark und sprach warm für ein Gesuch um Bewilligung
eines Reichszuschusses für dieRealschule. Nach
langer Debatte wurde beschlossen, von der Errichtung einer
Realschule zu Ostern 1908 mit Rücksicht auf die finanzielle
Lage des Amtsverbandes abzusehen. Vor längerer Zeit
ist augeregt , ob der Vertrag Rüstringens mit dem Umts-
verband Jever , betr . Sophienstift , bestehen bleiben sollte
oder nicht . Hierzu wurde jetzt folgendes mitgeteilt . Der
Amtsverband Jever erhält vom Amtsverband Rüstringen
für Aufnahme von Kranken in das Sophienstist jährlich
3000 Mark ; für jeden Kranken wird täglich 1 Mark sonst
berechnet - Auf Rüstringen entfielen im letzten Jahre 6600
Verpflegungstage , für welche 6600 Mark hätten bezahlt
werden müssen . Da die betr . Kosten in den hiesigen Kran¬
kenhäusern bedeutend höher sind , ist der Amtsvorstand der
Aufhebung des Vertrages , der noch bis 1913 läuft , nicht
nähevgetreten . Zur Mitteilung kam noch', daß das Groß¬
herzogliche Staatsministerium den Beschluß des Amts¬
rates , die Kosten für Unterbringung von Idioten nach
der Einkommensteuer aufzubringen , nicht genehmigt hat.
" " " "

Lustiges Allerlei.
Ein überraschendes Ergebnis hatte ein Bauer

aus Holt, der auf seinem Felde ein Plakat angebracht hatte, das
die Aufschrift trug : „Hier kann Kappus (Kohl) geholt werden.

"

Natürlich meinte er gegen Bezahlung, hatte aber vergessen , dies
anzugeben. Das Plakat wurde nur zu wörtlich befolgt, denn als
später der glückliche Besitzer zu feinem Kappusfelde kam, fand er
auch nicht einen Kopf mehr vor.

Neue 's Wort. Studiosus Spnnd (als er bemerkt, daß
sein Freund ein Glas Wasser trinkt) : Aber Süffel , seit wann
bist Du denn Aquademiker? "

Liebeserklärung. „ Herr Rat , ich bin wahnsinnig
verliebt ! Ohne eine Ihrer Töchter kann nicht leben!" (Fliegende
Blätter .)

Eine eigentümliche Ansicht von der Ehe ver¬
riet ein Maurer aus Oberfell (Kreis St . Goar ) vor dem Bonner
Schöffengericht. Er war mit noch zwei Kollegen unter Anklage
gestellt , weil sie am 20 . Oktober vorigen Jahres einen Tage¬
löhner aus Kessenich gemeinschaftlich mißhandelt haben sollten,
und zwar im Eisenbahnzuge auf der Fahrt von Bonn nach Köln.
Als der Vorsitzende den ersten Angeklagten fragte, ob er vor¬
bestraft sei, meinte dieser: „Ja , ich bin verheiratet !"

G es ch äs t l i che Mitteilungen.
Wenn man hustet , nimmt man

Laboaa Dragees.
Diese Dragees bewähren sich vorzüglich bei Husten , Hei»

serkeit, Schleimansammlung , Bronchialkatarrh und Lun¬
genaffektionen . Sollten während der rauhen Jahreszeit in
keiner Familie fehlen . Vielfach ärztlich und anderweitig
empfohlen . Laboda Dragees enthalten die wirksamen Be¬
standteile : Terpinol (Tannendust ) und Menthol . Preis
1,60 -F , zu haben in Apotheken, wo nicht erhältlich , von:
Apotheke in Brake ; Schloß -Apotheke in Hannover oder Apo¬

theker Alfred Klindwoort in Schwartau.

vollendeten Vortrages mitteilte , fing diesen Blick aus.
Feder war mehr mit der Sache , wie Mit den Personen be¬
schäftigt.

Nur Ulli , dis sich ! in verständnislosem Staunen und
stillem Entzücken neben den Stuhl der Mütter gestellt
und jeder Bewegung der geliebten Gestalt mit den Augen
gefolgt war , sah mit vernichtender Deutlichkeit das Auf¬
glühen in den Blicken der beiden , das tiefe , selige Ver¬
stehen, das Ms ihnen sprach!, und von einer schrecklichen
Ahnung durchzuckt, sank sie haltlos ' auf einen zwischen die
Palmen gerückten Sessel , aus dem sie dem Sehbereich
der Anwesenden entzogen war und doch jede Bewegung
beobachten und jeden Don hören konnte.

Während dessen hatte Nora ihre Hand auf Werners
Arm gelegt , und wie heute vor vierzehn Tagen führte
er sie wieder dem Klavier zu . Auch heute gingen sie stümm
nebeneinander her , aber in welch anderem Verstummen
wie damals ! In atemlosem Schweigen eines unaussprech¬
lichen Glückes, das beiden stürmisch und selig durch ' alle
Adern bebte . Neben dem Flügel faßte er Posto , und wäh¬
rend ihre Hände präludierend über die Tasten glitten,
senkten sich ihre Augen verheißungsvoll und zärtlich ' in
die seinen , und leise , in bang süßer Frage setzte ihre
Stimme ein : „Wie lieb ich ! Dich!?"

Wie in Glut getaucht , wie im Ueberschwange des
Gefühles fast ersterbend , klang das Lied aus , und entzückt,
jubelnd drängte sich die Menge der Versammelten um
die Künstlerin , die aller Selbstbeherrschung bedurfte , uM
mit der notwendigen Ruhe und Gleichmäßigkeit der Be¬
wunderung über ihre so gelungene Improvisation stand¬
zuhalten . Den tief geheimen Grund und Zusammenhang
derselben mit einer fernen Vergangenheit konnte keiner
ahnen , und nur Ulli , ver jedes Wort des glühenden Liebes-
geständnisses wie eine schmerzende Offenbarung in die
Seele gedrungen war , sagte sich mit dem ahnenden Seher¬
blick ihres verwundeten Herzens , daß hier keine neuen Be¬
ziehungen angeknüpft , sondern alte zu neuem Leben er¬
weckt wurden . Daher also sein verändertes Wesen, daher
der Wandel seines Benehmens . Die Lösung aller Rätsel,
mit denen sie seit zwei Wochen Kopf und Herz quälte,
lag nun erschreckend klar vor ihr , und aus einmal wußte
sie auch, worüber sie bis jetzt vergebens nachgesonnen,
was es gewesen , das schon damals in ihren Backfisch-
jahren ihr Interesse gerade für diesen Freund ihres Brü-
ders so besonders erregt hatte.

(Fortsetzung folgt .).
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„ Deutrchlmä"
l.sb6N8 - V6N8iok6k'UNg8 - MiikN-

6686Ü86k3f1 LU KSNÜU.
kmiikWitsl6,000,000.— , tzeftmt- Resmen 190416,MM.—,

8esmt- Aktiven 23,300,000.—,
:: :: Lerfilherilngttlriiitlll 1901 100,000,000.—. :: ::

Tie Unterzeichnetenempfehlen sich zur Annahme von Ver¬
sicherungen in der Lebens -, Volks - , Haftpflicht- v. Nnsallbranche.

Prospekte, Bedingungen kostenfrei.
u. 8meljing, Zilspektor , n . Kk-ays , Eerlttlll-Agent,

^
^

Eversten .

^ . ^
^

^ Kurwickstraße 1t. _

Bekatttttmachuttg.
Am Smkß, ky Ei . Köd» 1V7, yßchm. Z Uhr,

findet in

Vskro !» Eüftsils zi Lckovsvkt
eins Versammlung zivecls Besprechrmg über eine geplante

Verlegte mm Geschäst «» Zmem Z.«« iZ ych Igerer Tamm4.
L.. I ^LsvIrvsvlL , Hofkunsthändler.

Empfehle mei«großes Lllger ist Weil , Anmen vsth farbigen Lilhtbrulken,
^velche in großer Auswahl wieder eingetroffen sind,

Kmcht -MeichillK
statt, wozu alle Interessenten hiermit eingeladen werden.

OltmannS, Gemeindevorsteher . Setje, Kaufmann.

„Mttdelsburg .'

Sonnabend «. Sonntag . Geöffnet v . morg. 9 bis abends 8 Uhr.
_ _ Verein sür Geflügelzuchtund Vogelschutz.

Der große billige Fischverkauf dev Geeste¬
münder Fischgroßhändlmtg findet wiedermorgen,
Freitag , früh 8 Ähr ab statt am Stau.

WM" Nur garantiert lebendfrischeFische kommen
zum Verkauf.

Empfehle in garantiert feinster Ware:
In lebendfrische Angelschellfische L Pfd. 25
„ große echte Rorzungen „ „ 30 ^ .
„ großfallcnde Bratschollen „ „ 18
„ abgezogene delikate Fischtarbonade „ „ 35

In leb. Stinte 20 Goldbarsäfe 15 große Heringe 15 ^ ä Pfd.
WW " Bitte um rege Unterstützung .

GemeiilherMivlihl
in Rastede.

Am « SWeil SonstaZ, 21 . Bv .,
nachm, präz . u Uhr,

in Hiurichs Gasthause in
Delfshausen:

Wähler¬
versammlung,

wozu freundl. eingeladen wird-

Lukträxs
von

20 Kark so
portokrei.

NuMstßubetttMten
in gr- Ausw . zu billigen Preisen.
Das Kleben wird auf Wunsch
übernommen.
Mottenstr. 8 . F . Rust, Tapezier.

Fernsprecher 727. _
Zn verkaufen vom

Abbruch WiWr . 6

klikSmmirlkNlllit « :
Türen , Fenster, Balken, Sparren,
Herde, _

Zwangs
Versteigerung.
Am Freitag , den 22. Nov.

d. I ., nachm . 4 Uhr, gelangen
in Mohukerns Gasthaus zu
Bürgerfelde:

2 Sofas , 3 Vertikows, 4
Schränke, 1 Kommode , 12
Tische , 9 Stühle , 2 Näh¬
maschinen , 1 gold. Damenuhr
mit Kette, 2 Fahrräder , 3
Teppiche , 1 Photographiestän¬
der . 1 Borte mit Nippsachen,
3 Regulateure, 4 Spiegel , 10
Bilder , 3 Schweine und 3
Hühner

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ml68z
Gerichtsvollzieher.

Mmr.
Lelcs liei - Ks8l8ti -L886.

kksLsLiIrLllLsss I -LASlv io

sildsrpisltisrkn , nielcslplsttiertsn u. üeinniolksitvsrsn.

LsPLQ - unä
I-ioternns von Losteclte» anü Knüers» Dakelserätva kür ^ussteuvra.

Krossv Lnsvabl in nütrlickon Kvckreits- uuü QslsßsndsitsKesclrsnllvn

beste
nieclrjgst
gestellte
kreise.

LW VorSieiist
cksr TVisssnsekaktilt ss , ckntz
stktz868 8ll6lipllIV81 '

.Vsutüdss Usickspatsnt dlr. 96030)
nur 5 kolisr . Keese O . m . b . 11. , Hameln.

Hnsr -rsiowt : in ^ siirLsU ÜS8 ^ ramLls , ^ irsglsvlN-
Irsir ! nL LIIIlUlLSLt : Ist

In OriAinal-
klncksn n . nacb-
AsküUt deltsns
empkoülsii von

KollisSlLs,
Oonnsrscdv -esrlirLßs 28.

Nürre.

SW«

I. etm8Ml3 von 6,50 lVlk. an,
f' uppsnivagkn von 2,50 KN. an,
MtSN 8 täNÜ 6 l', LkhSlt 88 tällliSI '

,
pspikkköi -bs , filaaohsnkök -bs.
K ! !s nur lisnkbaren Korbs.

k
'

n. I- kkmann , Mkordlllliedsr,
OLSlSll ?. 10.

Krösstvs 6 s8cbLft clivssr /^ rt
im Lrossksrrogtum.

Kachelofen
sofort billig zu verkaufen.

Stolle , L-chüttingstr.
Leuchtenburg b. Rastede. Zu

lerkaufen eine nahe ain Kalben
tehende Ouene . G- Rouge.

Zu verkaufen große u. kleinere
Lagerfäffer, sowie eine Anzahl
Versandfässer und eine Partie
Rheinweinflaschen.

Hoffman» , Langestr. 8.
Zu verk . g. erh . Steuerunisorm

(Rocku. Helm). Nchzfr , Exv.d. Bl.

Rastede. Die Witwe des
Landmannes Johann Welche zu
Etzhorn läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am
Kttitij, k» L Mir .,

nachm . 2 Uhr anfgd..
1 Arbeitspferd , 1 milchgeb.
Kuh , 1 Rind . 7 Ferk
Hühner, 1 Bett , 1 Kleide
schrank , 1 Glasschrank, 1 Re¬
gulator , 1 Weckuhr , 2 Richte¬
bänke , 3 Kisten (wertvoll für
Altertümersammlers, Zinn¬
geräte u . vieles sonstige Haus-
nnd Küchengerät,

ferner : 2 Ackerwagen mit Auf-
zeng , 1 Handwagen, 1 Pflug,
2 Eggen, 1 Häckselschneide¬
maschine , 1 Dreschmaschine mit
Göpel, 1 P . Wagenleiteru , 1
Jauchetrog , 1 Sandtrog , 1
Dezimalwage, 1 Jauchpumpe,
Pferdegeschirr, 1 Häcksel-
schneidelade , Spaten , Forken,
1 Schaffell, 1 Staubmühle
usw . , sodann
Roggen- und Haferstroh,
Hafer , Steckrüben, Dünger
u. s. w.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet
_ H. Hoes, Rechnungsst.

Berne . Der Hausmann
Bernh . Pundt zu Edenbüttel be¬
absichtigt seine zu Hiddigwarden
belesene

HMiMillsßelie,
bestehend aus den ganz neuen,
sehr zweckmäßig eingerichteten
Gebäuden und 51 Hektar in
einem Komplex beim Hause be¬
lesenen Ländereien, mit Antritt
1 . Mai 1908 zu verkaufen.

Die Kaufbedingungen find
günstig gestellt , insbesondere
kann ein großer Teil des Kauf¬
preises stehen bleiben. Ein An¬
kauf dieser bestbelegenen Haus¬
mannsstelle ist mit Recht zu
empfehlen und wird jede ge¬
wünschte Auskunft gerne erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Röfer , Auktionator.

SMergeM
zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Offerten unter S . 287 an die

MM

rvx - LannpuIvsl'
ilenkdsi - rsickssts sseinkeit
patentclosemitautomntisvlior

piilversbgsbe . ( tleu !)
k̂ flsis 1 >̂ lr. lnstall SV ^ontionsn

Am heutigen Lage eröffne ein

L
'
SLLLGR

Osltz
.

stier-

u
.

Reilliislle.
Um geneigten Zuspruch bittet

4. 8 . keMdeo,
Poststraße Nr. 5.

^od. Lkksrs

Halte mein reich sortiertes

Schuhwaren-
Lager

bestens empfohlen.
MU- Winter - -Hjss
Stiefel u . Schuhe

sind eingetroffen.
Reparaturen rasch, billig
und gut , es wird nur

M « . 7 , gutes Leder verarbeitet.
. . . sssw Auf Wunsch Anfertigung' nach Maß.

(auch Hosenuäffen) beseitigt sofort
unt . Garantie . Auskunft gegen
Retourmarke. SswänsLOo .,

Frankfurt a. Mai «, Nr. 32.
LüristllvNs Llllrus

ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plombe» aus Porzellan, ganz
zabnähnlich, und aus Gold.

Dumlonnnns 2nliukl1tz ! i«r,
— Oldenburg, Langestr . 78. -

Die Auskuvstsstelle
derMohlfahrtsvereinigulU

Moltkestratze22,
ist an allen Wochentagen von

10 bis 11 Uhr geöffnet.

Feuer - und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfachprämiiert.
Großes Lager , Billige Preise.

bsiosoknsnlrlsbi ' llr,
— Fernsprecher 4i2 . —

wenden sich bei
Ausbleiben be-
stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
bl bluscynskl, rül -tcb I

(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb.).

Zu kaufen gesucht:
Gesellschafter 1881 , 83, 84,
Volksbote 1880- 85.
Blätter verm. Inhalts , Bd . 1

bis 5,
b. Halem, Selbstbiographie,
Alte Ansicht von Brake a . W.,
Eisendecker , Großherz. Cäcilie,
Schweppe, Gesch . d . Drag .°Regt.

Nr . 19.
Enno Bültmann , Langestr. 1.
Zu verk. eine eins. Gashänge-

lamve . Leiligenseitzstr. 6.

BllMMkteiiAr . 1i>.
: : L.MI -VirtsrrLcM:

erteilt Ll. SsLsuwns.

Ter Unterricht wird in der Stsdt erteilt,
ftrgen ttSitte an meine Adr . nach Kresendrtick.

- Inschneidk-
Knrsns

in Kleidern, Wäsche und Kinder¬
garderobe findet statt in Olden¬
burg bei Frau Pnnö , Nadorster-
straße 55 , oben.

Alle Damen , welche daran
teilnehmen wollen, werden ge¬
beten, sich bis zum 1 . Dezember
daselbst zu melden.

ksrMM - Atelier«
Bringe den geehrten Damen

von Oldenburg mein Kostüm-
Atelier für elegante Straßen-
Und Gesellschaftskleider in emp¬
fehlende Erinnerung.
Else Weinberg, Humboldtstr . 36.

Weg. Platzm. soll 1 hochfeine
Plüschgar«. » Vertikom« . Spieg.
zu jev. «uv anuehmb. Pr . verk.
merd. Achternstr . 48,1 . Etage.
Pfeifenklub „Apollo"

Ipwege.
Zur Teilnahme am Tanz¬

kränzchen des Mannergesang¬
vereins .Eintracht' versammeln
sich die Mitglieder um 7 Uhr in:
Vereinslokal.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Empf. für Freitag!
Ach, Nittel Nhkleine
ScheWe, « schollen n.

gr . Stinte.
8Lk60kll8 , Fl

Ulmenstr. 5.
Marinaden ». Räncherrvare»

stets frisch.

Ariegertttti»
Neilstilklihe.

Am Sonntag , den 24. Nov,
abends 7 Uhr:
Versammlung

bei Eil. Meyer.
Zweck : Besprechung über ein

Weihnachtsfeier.
Der Vorstand.

Kriesermeiu
JelWrse».

Ler Verein beabsichtigt am
24 . November einem Kameraden
M seiner silbernen Hochzeit ein
Ztändchen zu bringen . Ka¬

meraden, die sich daran beteiligen
wollen, versammeln sich alsdann
um 3 hinnachm , im Vereins¬
lokal . Der Vorstand.

Ge-Szchichiittti«
Witfklßkdk . ^

Am Sonnabend , deir 30 . Novbr -,
und Sonntag , den 1 . Dezember:

GMeltiHMH
in Rabe 's Gasthause.

Zu zahlreichemBesuch ladet ein
Das Komitee.
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